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S ie Hebammenfunft lebret niche allein,
wie man fhwangern Srauen bey Der
Geburt ihres Kindes ju Hiulfe Fommen, fondern
auch, wie man fie vor und nady ibrer Micdera
tunft behandeln, und was man jue Erbaltung
deg Kindes in feinem gaveen Alter thun folle,
Sur Erlernung der Hebammentunft wird
suerft eine genane Kenneniff der Theile Des Kov-
pers erfordevt, an weldhen die Hebamme ibre Ave
beir vervichten foll; und um diefe defto beffer ju
evlangen, muf fic wenigffens einen Begrif von
oenen Gebuvestheilen, deven Bau, fage und
Sufammenbang Daben, damie fie nidt aus
Nangel diefer Kennenifi grobe Febler begehes
ober audy wobl bey gevichelichen Uncevfudyungen
Unfchuldigen an €hre und guten FNamen nade
theilig werde.

Plichten ciner SHebamme.

Cine Hebamme muf iebergeit willig und
Doreit feyn, allen denen Weibesperfonen, bie fie
cufen laffens @3 fann fie nidyes enefchuldigen,
als eigene Kranfheic, und wenn fie beveies bey
ciner anbern in der Dioth ift.

A2 Gie
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Sie mufi unweigerlich beveit feyn, fo ofe
fie von einer Schwangern, ober fich {chwanger
glaubenden, ober im *Blutfluff gehenden per-
fangt witd, alfofort diefes thun, ju der Perfon
su geben, um Rarh fragen, und gewiffenhaft
angeigen, was fie vor Umftande findet, Sie
foll unter feinerfey Borwand eine im wiirflichen
Wehen begriffene Kreifende verlaffen, bis fie
entbunden ift; doch darf fie und foll, fo lange
noch Feine DMuttevofnung da iff, enn fie ju
einer andern Kreifienden geforbert wivd, die evite
st einem vubigen Werbalten evmabnen, aud) die
adthigen Negeln und Borfhriften geben, tie
fiie fich uneev dev Feit ihrev Abmwefenbeie ju ver=
balten, wnd auf was fite Umftande fie ju achten
pabe, fich alsdenn gur anbern begeben, findet
fie, Dafi die aubeve dev Enebindbung naber, fo
Bleibt fie bey folchers jebod muf fie dev evfrern
wiffen laffen, wo fie fich befindet, &8s foll auch
bie Hebamme eine Kreifende nid)e ehev gur e-
buvt antreiben, bis fich Der DMutcermund gedfner,
perfelbe deén Kindestopf durchlaffen fann, und
pie IWehen die Gebure befordern Fonnen, Sie
muf fich alfer higigen und treibenden Avneyen
enthalten, aud) nidt sugeben, baff Brandiein
ober andere heftig treibende Mittel qeveiche wev=
den, und diefes weder vor, oder wabrend, nod)
auch nachder Geburt, Sie haben oft todeliche
Folgen,  SWahrend der Gebure, yenn Die Ge-
babrende aufier(t entfrafte, {ind efwas {tavfende
Miccel noch ehev ju exlauben, jedod) miiffen fie
: Die
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bie Gebahrende nicht evbisen.  AYuch foll iede
ABehemutter eine Kreifende nber 12 Stunden
bey rouctlichen Weben niche weiter anfirengen,
um folche dadurd) ju febr zu entfraften, fondern
nach ¢ Jclgotwcx bebutfamen Unterfuchung, wenn
Des Kindes Seand und age niche mtutlu[), fos
gleich nach einem Avjte oder ju einem, dex
Kenntniffe dev Hebammentunit befise, fchicken,
pamit bey 3u watu Hilfe niche Muerer und
Kind vevlohren gebe,

Bey wibevnatiy [u[)u: fage Des -Kindes;
oenn die Webemutcer nid)e die gebovige Ges
fchictlichteic © ho das Kind gu wenden, mup
fie bie (‘hbahunbc sur Geduld evmabnen, fub
alles Serrens , .zu‘xﬂum und Handebierens in
ben Qﬁcburtﬁrbu[m enthalten , wud {chleunige
Hilfe bey erfabrnen Weibern oder Gebuvess
Igclmn futhen,

Nachy ghictlicher Enebindung ift ihre evfte
Sorge, die Nabelfchnur forgfaltig mit eineny
fhmalen Bandeen ju unterbinben und abguld=
fen, Destegen fie auch cine Scheere und gany
gd)ma[c* Bandchen beftandig bey ficd) tragen
muft,  Die Unterbindung gefhieht, indem dag
Banddhen  mic . gedoppelten Knoten gemadhe
witd; Dabon yeiter uncen,

Die Nachgeburt muf fie niemals mit
Gsewalt von der Gsebabrenden veiffen, fonders,
wenn Eeine Verblutung jugegen, Geduld haben;
ba folche ofters nad langer Seir, wie anderdwo
deutlicher gegeige werden foll, ofne allen CShae
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den von der IRschnerin genommen twerden Fann,
ober auch von fich felbft abgebet.

Nedes neugebobrne Kind muff in dem
Babe forgfaltig untecfucht werden, ob alle Theile
pes Kovpers vollfommen, ob IMaftdarm und
Harnvohre gedfnet find, oder ob fich fonft ein
Seblex finder, auch wie es bey fthweren ®eburs
ten gefcheben Eann, Daf ein Theil vevlegt wide,
foldhes einem Wunbarjt fogleich aneigen.

Sdhlechterdings aber mufi bey einer fthives
ven ®ebuve und der mebr alg gewobnlichen
Grife des Kopfs eines Kindes felbiger weder
gedrucft roevden, um ibm Dadurch eine anbere
Geftale gu geben, noch mit gu firengem Sufam-
menwickeln bebandelt werben; weil dadurch ju
eoptlichen Verlesungen des Gehivns Gelegenbeit
gegeben wird,  Die Unterbindung des Eeibes
ey ver Wochnevin muf auch niche ju fefte ge-
fibehens wie foldhes noch befonders ertldret wera
ben foll.

Die Hebamme mufi auch der TWichnevin
fogleich nach der Entbindung vathen, fich des
vielen Effens und Tvinfens gu enchaleens fich
nidye mit ju vielen Betten befchroeven , oder die
Srube ju beif machen laffen, nodh felbige jum
Sdyisen ndthigen, auch nidyt juviel warmes e
teanbe veichens befonders wenn die Wochnevin
ju febr angeftvenget worden, oder das “Blut ju
febu in Wallung ift.  Sie muf fi die tagliche
Seibesdfung dev Wochnevin und bes Kindes
fowgen, weldyes am beften buvd) Kipftive beweeks

{telli=
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ftelliget wird; wovon an einems aubetn Ovee
Anweifung gegeben worden.

Befchreibung Her weiblichen Seburtss
theile.

Unter der weiblichen Schaam oder den
Geburestheilen vevftehe man, die an diefen Ge-
fchlechte zwifchen den Beinen unerwarts ju
Gnbe des Bauchs fic) befindliche NRike oder
Oefung, welche fid) von der oberwares mit
SHaaven befessten Stelle bis ju dem Damme oder
Mitcelfleifch erftvectet, feitmaves mit jweyen
Bervorvagenden Theilen eingefchloffen iff, und
awifchen diefen Theilen mitten innen liege.

Die weiblichen Geburesheile enthalten
wiclerley BDenennungen, es bat auch jeder Theil
feinen befondern Mugen und Befchaffenbeit, wie
fich folches aus den Crflarungen jeigen wird,

Die evfte Defnung, wweldhe die aufeve
Sdyaam Heifie, enthale alle innern Gebuvestbeile
in fid), Die Ranber oder die Aufern Seiten-
theile werden die Schaamlefzen genennt, die
Binfel hiervon, welche oben und unten fid) gei-
gen, Beifen bie Verbindung diefer Theile, dex
obeve Theil diefer Verbindung Heific ber Wenus:
berg ber unceve Theil yoifchen den Schaamlef:
en und dem Maftdarm nennt man den Damm
ober Das Miccelfleifcl).
U 4 Die
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Die weiblidhe Ruehe ober bas Schaam-
auinglein findet man in dem obern Theile, in-
wendig gwifhen den aufiern Schaamlefjen, wenn
man’ foldhe auseinander ziebet, €3 ift diefes
ein Lheil, weldyer der mannlichen NRuebe in vie-
lem abnlid) ift, Dat auch eine Vorbaut, aber
feine Oefnung, indem diefe Oefnung ju nides
niige ift 5 da aus foldher Eeine Feuchtigbeit abges
fondert wird,

Es bringt diefer Theil des weiblichen Ge-
{chlechts, den grdften und ftavkfien NReiz jum
Bepfdlaf bevvor.  ft diefe weibliche Ruthe
aufievordentlich und widernatielidy lang und
grof, fo giebt es Anlaf, foiche Perfonen Swiccer
gu nennen, ob es gleid) winlid) dergleichen Per=
fonen gar niche giebe, nemlich die mannlichen
und weiblichen Gefehleches jugleid) wavens; fon-
bern es ift allezeit ein Seblev dex Dlatur, und die
Petfon ift jedergeit entweder weiblichen ober
mannlichen Gefehleches, Wenn man die beyden
Edyaamiefzen ein wenig auseinanber bringt, fo
findet man gwey andeve Theile, relche die Wafs
fecnpmpben genenne werben ;  fie entfteben von
ber Borbaut der weiblichen Ruthe, Die Wafe
fecympben find ubevhoupe bey jungen INads
chens febr grofi, und fiehen mehrentheils bey
neugebobrnen Kindern weie vov den aufiern
©chuamlefzen bervor, fie werden mit gunebmene
ven Jabren welt, felbft bey folchen Pevfonen,
oie febr feufc gelebe haben; fie gelangen aber
auch durdy einen wibernatinlichen Juftand ju

' einer
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einer gang befondern Grofie, und Hangen vov
den aufern Theilen weit hervor,

Unter der weiblichen Nucehe und wifthen
den Waffernympben bemerit man eine Oefiung
von einem Gange, durch den dev Urin abgel,
telcher wie bey den IMannsperfonen die Hown:
robre genennt witd, €5 iff diefe NRobre fehr
furg, und gebet nicht iber den Bogen ber
©dhaambeine, aud) iff diefe Havnvohre mit vies
fem Sleifth umgeben, welches verbinbdere, daf
oer Lrin niche wider ABillen ablaufen fann,

PLas Jungferbautchen ift eine fietfciigre,
vothe unb balbmondformige Haue, vie i Grun-
e nichts anbers, afs cine eigencliche Fovtfesung
ber DMutccrfdyeive ift, wodurch die Mutterfiheive
manchal gang ver{chloffer wird. Mehrentheils
aber wivd diefe Haut fchon bey jungen Maddyens
aevviffen,  SBisweilen ift duvch diefe Jurgfevs
Paut.oder Hymen die Mucterfcheide o verfd;lof
fen, baf badurch die monatliche NReinigung auss
guflicgen gang verhindere wud, welche Woys
{chliefung dev Mucrerfcheide ourch Jnfivumente
Fann und mug gedfnet werden,

Die Mutterfeheide Deifie der Theil ober
Gang, weldyer von den auffern Sdyaamlefjen
anfangt und fidy bis yur Gebabrmugcer ers
fivectet, und Den Gsebabrmuttermund umfaffes
und damit verwachfen ijt; - goifhen der Blafe
+ und detn Maftdarm fich befindet, weldhem lejtern
ev auch, in Anfebung feiner Eeftalt und seite
diembhich gleich Fomme,

A Das
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ﬁ Das Nnwendige diefes Ganges it mit
i pielen Rungeln und Falten befese, welche zue
? Gueweiterung der Murcerfheide bey Dev Gebuve
‘ nothig find.

Sn Sungfern find diefe Rungeln febr deues
fich yu fiiblen, fie gében bey Unterfuchung nebft
anbetn Kenngeichen auch ein Kenngeichen der
Sungferfchafe mic ab.  Dey Srauen bingegen,
weldye dfters gebohren Haben, verfthwinden fie
beynabe ganglich, ~ Im natinlichen Suftande
Dat die Mutterfcheide einen weitern Umfang,
das DBeifit, fie (At fich viel mebr auseinander
bebren, als der Maftdarm, bey jungen DMNab-
i | chens umfchliefit fie einen Finger gang, und ift

! wiel enger, als bey Perfonen, weldhe {chon ge=
1 Bobren, - ober fonft fic ofters Haben beywobnen
faffen.

Die Gebahrmuteer, weldhe wifchen dem
Mafidarm und der Lrinblafe ibre $age Dat, ift,
| cin hohles Cingeweide, welches von der Grofe
? ind Geftalt einer plattgedeucten Birne ift; Dev
breitefte Eheil devfelben, weldyer dev Grund dev
Gebabrmutter genernt wird , liege oberwarts,
unb dev engfte Theil, den man den Mutterhals
nennt, liegt unten; an diefem ift dee dritte Theil,
) welcher er Muttermund generme wird,  Diefer
' enbiget fich in der Mugcerfcheive, ev (afe fich
audh dafelbft deuslich durd) den Singer fublen
| wnd  untecfuchen,  Auf diefen Mutternmund
omme bey Unterfuchung dev Schroangerfchaft
:’1 bas meirfte an,  Die Gebahrmutter liege auch
( in
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in der BecFenhohle, und wird in diefer Sage,
daf fie nicht von einev Seite jur andern qus-
weiche, odev fich hin und Hev bewegen, oder
wobl gar berumlaufen fonne, durd) vier befon-
deve Bander ober Dautige Theile 'feftgehalten,
und ift daber an vier verfhicdenen Seiten anges
wadhfen,  Cin paar diefer Haute oder Banbdey
find die fogenannten Dreiten Mutterbander, wel-
che vom Darmfelle fich tber die Gebabhrmutter
wegsiehen, und an die Seitenwande der Kno=
chen fich feft anfeen.

Das andere Paar find die runden Muttcrs
bander, die von der Gebabrmutter anfangen,
voller BDlutgefafie find, und nadydem fie durch
einen der Bauchmufteln , oder als fleifchigee
Theile forelaufen, fich im Fette tes Schoofes
verliehren,  Hiersu fommen noc) andeve vier

- Bander ober fleifthigee Theile, weldye wie die
erftern die nebmliche fage und Befchaffenbeit
baben, woburch die Gebahrmutrer auf allen
Geiten in ibrer fage gebalten wird und anges
wachfen iff, und nidhe, nad) den gemeinen NRe=
ven, ibren Ot vevandern fann; binfolglicy ift
e8 unmoglich, wenn niche eine gewaltfame Sers
reiffung diefer befchricbenen Banbder vorherges
gangen, dag fich die Gebabrmutcer aus ihremt
fager und Sranbe nach eignem Gefallen wegs
begeben fann,

Bey ber Gebabrmutter ift diefes Nbera
baupt mevtoirdig angufubren, daf fetbige, wabhs
rend der Schwanger{thaft, an ihrer Dicke und

Sravke
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©tarfe nichs vefichre, fonbern, ob fie gleich
megen der vielen Dlutgefaffe und dev Criweites
yung anfievordentlich ausgedehnet wird, mebe
fdywammigt ift, und gleichfam in ibrer Dice
und Stérfe eher gunimme, dafi dadurc) eine
Serreifung fo leicht niche gu befiivchten {tebt.

Die Gsebdhrmutter ift ein Holes Einges
weide, es ift Diefes der Ort, wo die Empfangnif
gefchiehet, unbd in welcher ein Kind ganger neun
Monate durd) das Mutterbiu erndhret wird.
Sn bem Grunde diefer Gebaprmutter it auf
jeber Seite eine Oefrung, woburd) ein Gang
entftebet, twelcher an den Seiten devfelben bere
ausgehet, und alsdenn gany frey, obne weitere
Berbindbung mit andern Theilen, hanat,  Diefe
Gange ober diefe beyden Candle werden Mutters
¢rompeten genenut, fie haben an den Enden Fas
fern, ober fie {ind gleichfam mit Frangen Defeset,
welche fidy wabrend des Beyfchlafs an vie Cpers
“ftscte anfeen und foldye umfaffen.

Die Eperftscke find ey weiflichte, Halbs
sunbe und plattgedruckte Kovper, welde in der
Gegend um die Seitentheile des Grunbdes der
Gebibrmutcer liegen. € bangt auf jeder Seite
perjelben ein Eyerftoct purch ein rundes Hand
Binter der Mutterccompete an ber Gebabrmutter
an. - Die Cyerftscte find nichts anbers, als die
Bebaltiffe verfchiebener mefhr ober eniger
augenfdheinlicher, oder verborgencr, ober vere
fiecteer Blaschen ober Eyevchen, weldhe eigents

: lich
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lich die Grundftoffe des gangen Eiinfrigen Gea
fehopfes in fid) enthalten,

Alle die nunmebro befchriebenen Tlseile,
welche vie Geburtstheile ufammen ausmachen,
werden von denen in ihnen enthaltenen Driifen,
welche eine fchleimidyte Feudytigeit fibren, an
gefeudtet und gur Seit des Bepfchlafs mit fehr
vielen Schleim angefiiller,

Endlich ift nun noch mit wenigen yu erin
neen, Daf die Geburtatheile in einem Becken,
ober Fnochigten Hble enthalten find, welche ben
der G3ebutee vieles erleichtern, aber audy jur
Gutbindung grofie Hinverniffe geben Eonnen,
@8 ift diefes Becfen aus drey befondern Knos
den gufammengefesit, mit ftarfen Bandern
verbunden und befetiget,  Swifchen diefern find
Snorpel, oder efwas weidere, oder biegfamere
Theile, und hinten Gber dem Maftdarme ift noch
ein Knodyen, welcher das Schwangbein genennt
wird,  Alle diefe Knochen und deven Knorpel
tragen etwas jur Erweiterung bes Beckens bey,
wodurd) die Gebure erleichrert wird; hingegen
aber, wenn bdued) diefe Knochen das Becten
tidernativlich gebildet wird, ober fie {ind entwes
e burdh Alcer oder andere Jufalle nicht vermos
gend, fich in etwas gu erweitern: fo witd das
burch ju einer fchoeren Geburt Gelegenbeir ges
geben; Defonders wenn Das Schwangbein uns
biegfam gewotden iff, x

Kennz
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Rennacichen der Sungferfchaft.

Oefters Fomme es bey gevidytlichen Unters
fuchungen, daf Beibesperfonen befidytiget roera
pen myiffen; daber ift es febr ndthig, daf eine
$Hebamme genau untervichtet iff, weldyes die
wapren Kenngeichen einer reinen Sungfer find;
da auch Falle vorfommen Eonnen, wo €8 niche
allegeit auf eine Schwangerfchaft anfommt, fons
bern es Eann die Srage entfteben, ob eine Perfon
nodh eine wiiefliche Jungfer fen?

Bey einer wurflich veinen, annoch unbes
vithreen und gefunden Sungfer muiffen die aufievs
lichert Geburtstbeile bart und prall feyn, man
mufi nichts lappigtes an ibnen fiiblen.  Die
Sdyaamlefgen find Davt und anfgefchwollen ;
bie Waffernympben Haben bie nemliche Befdhafs
fenbeit, fle find flein und von den auferlichen
Theilen bedeckt; das Sdhaamyiinglein ift mit
peffen Worhaut (iberjogen und niche o deutlich
au fublen.  Alle diefe Theile glangen, (ind lebs
haft voth und febr empfindlid. Das Jungfeve
bautchen ift aber pas vorziiglichite Kenngeichen,
wenn es die dufiern Theile gleichfam verfhliche
und verdectt,  Der DMuttermund mup ganslicy
perfchloffen fepn.  Man mufi in der Mutters
fcheide lauter Sungeln und Falten finden , e
mufs gleidyfam diefelbe damit verfchwollen fepn,
fo bafi die obern Faltery die untern faft bedecten,
and man faum im Stanbe ift, einen Fingev in
vie Mutterfcheive gu bringen.
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Die Kenngeichen, die von den Vriiften
bergenommen werden, beftehen davinnen, daf
die Wargen Flein und unmertlid), der Rand um
diefellen aber ved)t angenehm voch ift ; bie Eleinen
Wirzdhen auf dem Ranbde gang unmerklich,

BVon der monatlichen Reinigung.

Die monatliche Reinighng oder der ges
rodhnliche weibliche Blutfluf ift eine Auslecrung
von uberflitfiigem Blute und gwar gefunden und
gutem Blute durd) die Gebahrmutter und bie
OMutcer(cheive, welcher ju gewiffenn und von bdee
Datur beftimmten [eiten eineviec , fortdbauere
und wieder aufhorvet,  Diefe niigliche und nde
thige, alle Monate fich einfindenve Ausleerung
bes Blutes fangt mehrentheils fich vom grodlften
Jabre, manchmal aud wobl erft im neungehneen
und goangigfien Jabre, an, und dauert nach
Befchaffenbeit ber Korper, ofters bis ins funfyigfte
Jabr. s ift aber bierbey wobl ju bemerfen,
baf Weibesperfonen auf dem Sande ihre Neinis
gung immer fpater befommen, als die in der
©tade; die Urfache iff leiche, heils in der Sryies
bung, febensare, Arbeit, theils in andern wichs
tigen Dingen 3u fuchen,

Gemeiniglich frelle fie fi) den 28ften
ober 29ften Tag, wenn die Ordnung nidht une
tecbrochen wird, wiever ein,  Sie fliefit 3, ju
weilen vier bis fiinf Tage, ja bey fehr: vollblits
tigen Dalt fie wobl fechs bis adye Tage a, obne

einen
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cinen merflichen Schaden im Korper angurics
ton,  Die Menge des abgehenden Bluts ridytet
fich nad der WollblitigEeit und nach der Starfe
und Scimache des Korpers.

Bor der Eefdeinung der monatlichen Neis
nigung findet man gemeiniglich folgende Kenns
zeichen : eine ©cywere, Spannung oder Schmery
in den Briiften, Ropffchmerzen, suweilen einen ges
virigen @rad von Uebelfeit und Ectel; Schmers
sen im Seibe und in ben fenden, die fich bis in
die Beine evfivecten, Schwadye, oft Scywindel,
Siwace der Augen und einen blaulichten Kreis
unter den Augenliebern,

&g ift befannt, vaf die Weibesperfonen,
Dey welchen die Ausleerung in gehoriger Orbs
sung iff, am gefundeften zu feyn pflegen, und
paf fie bingegen Den Ungefunben entrweder gang
feblt, oder Daff fie bey ibnen enteder febr gering
ober tibermafig ift, gu gang ungewifjen Seiten
und hochit unorbentlich einceitt s welches denn
ju vielerley Krvantheiten und oft gefabrlichen
Bufdllen Gelegenbeit qiebt,

Man hat lange vas Boruetheil gehabt,
paf die monatliche Neiniqung bepnabe eine gifs
tige Cigenfchaft hacte, daf alles, was die Weis
Besperfonen bey folcher Seit anvabreen, verdurbe,
pafi faure Sadyen umfihigen, paf Gewadyfe
perdorvten, und andere pergleidhen Dinge mebr.
Wleinr die Erfabrung Hat bewiefen, daf diefes
lauter 2Aberglauben und alte ladjerliche Mabhra
chen find. s hat dann und wann jugetroffen,
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baf faure Gurfen umgefhlagen; nach genaues
ver Unterfuchung aber bat es fich gefunden, dafi
es blos vom Hivenfagen berriihret; es ift diefer
Umitand angufitbren deshalb vor ndrhig gefunden
worben, ba die Weiber nod) foviel davauf balcen,
und ju folchen Seiten niches anvirhren wollen,

Die Unordnungen in der monatlichen NReis
nigung find mebrentheils Wirfungen eines bes
gangenen &eblers in der febensordnung und
andern Ausfchiveifungen.

Die beften Mictel, die hierbey gebraudye
toerden Fonnen, find, Dbittre Krauter als Thee
getrunfen, Sufbaver von Chamillenblumen,
IMeervettigfafe in Wein oder Waffer genommen,
ober Denfelben in Waffer gefocht und davon ges

- geffen.

Boir der Ueberfruchtung.

Man glaubee fonft, o woie man dberhaupe

 piele lacherliche DMenpnungen von der Ergeus

gungsart batte, daf eine Frau wabrent der
Gchwangerfchaft, verfhiedene FBochen nac) deg
evften Empfangnifi, gum gweptenmale empfane
gen Ednnte; allein man wird die Unwabrbeit dies
fes lacherlichen Borgebens leiche einfeben Fone
nen,wenn man nuv tberlegt: daf der inwenbige
Boble Theil der Gebabrmurted bald nach der Enta
pfangnif mit der duffern Haut des Enchens fid)
verbindet, und von bdiefer jorigen SHaut der Muge
tecbuchen entftebet, welche fich an die Gebabrs
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mutter anfegt-und diefelbe ausfitflt,  Aufferbem
toird ber Mutternmund durch einen jaben Schleim
werftopft und ift audy devfelbe ganglich verfdlofs
fen. ©s Fonnen audh, wegen der BVeranberung
und Anfchwellung der Gebabrmutter, die DRuts
tevtrompeten fich niche mebr an den Eperfroct
anbeften und ein gweptes Ep aufnehmen; e
ware denn bey dufferft feltenen Fallen, wo bdie
Mutter doppelt oder getbeilt und folglich die Gie.
babrmutter yoey Oefnungen hatte,  Diefe grofe
tentheils unwabr{cheinliche Mepnung entftand
vermuthlichy daber, bafi guneilen eine Fruche
ober fogar mehreve fraf im Mutcerleibe fterben,
und entiveder fury vor dem gefunden Kinde,
ober mit ibm gugleich in einem faulen und vevs
vorbenen Juftande weggehen und gebobren twere
pen. So Eonnen audy Swillinge ober mehrere
pon verfdhiedener Girofe jur redyten Seit gebohs
ren werden s allein der Unterfchied in der Grofe
beweift nicht, baf fie niche ugleich bey der
Empfdngnif in die Gebabrmucter gelangt feyn
Fonnen,

Kenmgeichen der Shwangerfdaft.

IWenn eine Frau empfangen bat, fo fpiivet
fie in Eurger Jeit davauf eine befondere Midige
Feit und Tragheit der Gilieder, eine gany eigne
PBeranderung ihrer Kovpers, die fich nur empfine
ben unbd nidyt befchreiben Laft, und ein Srofteln,
fo, baf fie Elaget, daf fie beftandig friere und

cine



eine Ganfehaut auflaufe. Dabey fange fie an, ente
teder niedergefchlagen,oder verdrieflich,mirifd,
wunderlich, janfifchund dergleichen mebr, su rers
den, Oft verliehre fie bey den erflen Spuren dee
Schwangerfdhafe ibre gemdbhnliche faunen und
Bufalle, eine, die oft mit Kopffchmergen geplage
wird, verliert foldye alsbald, andere befommen
sum Anfange der Schwangerfthaft Duvchfall,
Berhaltung des Urins.

Folgende Eigenfchaften Halten die Aerzte
fiie untriigliche Kenneichen und fie find s auch;
tenn die Frau fonft nicht fchon die Peitfche ibres
SRannes gewefen. €8 finden fidy Uebelfeiten,
kel und Brechen.  Wiberwillen gegen die
FleifchOriiben,wider Speifen,die fie fonft febhr gern
genofien, als Fifche und dergleidyen, mandhe
Srauen,die fonfi febr savtlich in derIWahl der Speia
fen find, fonnen bey folchyer Beit aufferordentlich
effen, audy alles, was ihnen vorfomme; dfters
Eonnen fie nicht das Tageslicht evwarten, und
wenn fie’fidh fdhlafen fegen, muffen fie noch) den
SMund voll {fopfen.  Den 3ten und 4ten Monat
betomme mand)e einen heiffen Hunger, einen
verderbten Appetic, entweder auf eine gewifje
Speife, wovon fie fid) niemals fate effen‘Fann,
ober auf Dinge, die in Feinem Kochbudhe fteben,

Die von der Natur beftimmee Jeit der
Sdywangerfchafe ift jedecseit nady dea Gefefen
berfelben richtig unb unvevanderlic), und diefelbe
wird biervon niemals abweichen; genaue Bes
merfungen fefen bie Jeit der Schwangerfchaft,
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bas ift, voit dem erften Augenblicke Her Ems
pfangnif} bis ju dbem Ende einer natirlichen Enta
bindbung bes Kindes, auf 9 Sonnens ober 10
Mondenmonate, jeden IMonath ju 4 Wodhen
oder 28 Tage gerechnet; oder auf 273 bis 275
Zage. €5 wird aber wofl niemand permogend
feyn, bier die Geheimniffe ber DMatur ju ergriine
ven, warum fchlechtecdbings diefe Seit ju Uncers
baltung des Kindes im Mutterleibe erforber
wird.

Die YVeranberungen, die aus der VWerldns
gevung oder der Beryogerung der Gebure ents
fteben Eonnen, find fo gooeifelbaft, daf es bier
gu weitlauftig, folche su erzablen.

Jdy babe mit' einigen Beobachtern das,
mit einem leichten Schmery und Harte verbuns
dene Anfchwellen der Brifte, bauptfdchlich
aber den dunfelbraunfarbigen NRand , weldjer
um die Wargen ey Srftgebabrenden entftehe,
alg eines der ficherften aufierlichen Kenngeichen
ver Schwangerfchaft bemertt.

Man fann die Kenngeichen der Schwans
gerfchaft in gewiffe odber ungewiffe eintheilen,
Gewiffe Kenzeichen der Schwangerfchafe finds

1) Die durdy das Befiiblen wabrgenommene
Befdyaffenbeit des inwendigen Gebahrmutters
munbes, bda derfelbige ganglid) verfthloffen
ift, feine vorige ¢ange, Dicte und langlicte
Sufpiung niche mebr Hat; wenn dieienige
Eleiie Oefnung, die man fonft nod) an dem

Mut
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Muttermunde bemerfen Fonnte, ganslich vers
fchwounden ift; wenn der Gebabrmutterhals,
welcher fdhymal und langlich iff, und weldhen
man febr deutlich in per Mutterfheide um
ven MMuttermund umgreifen Fonnre, Firzer
und breiter iff, und fichy in die Hobe geboben
hat, bis er endlich in den fegten Ponaten bev
Schwangerfhaft ganglich verfthroindet und
von ber Gebabrmutter nicht gu unterftheiden
ift, weil ec mit der Gebabrmuteer gleichfom
nue einen tunden unbd gefpannten Kovper
Gusmadyt.

2) Die Aufereibung des Unterleibes, bey toels
cher ime $iegen auf den Mitcten und angegoges
nen Beinen unter pem Nabel, mehrentheils
in der Mitte, eine gleiche erhabene, gleichfom
jugefpiite, Davte und gefpannte, anbey Des
ftanbige unbd je mebr und mefr junehmenbe
Gsefcywulft zu fiiblen iff, bie tibrigen Theile :
pes Unterleibes aber, und infonberheit: die
Geiten deffelben, find weich und natirlich;
fie mifiten benn von Blahungen aufgetrieben
fepn, und

3) bie fich einfinbende merfliche und deutliche
Bewegung des Kindes, weldye durd) eine
aufferlich auf den Unterleib gelegte Hand fo
deutlich ju fiiblen und von anbern Bereguns
gen recht gue gu untevfcheiden ift, baff mau
fogar die bewegenben Gliebntaafien redyt ge.
naw ecfennen Fann,
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Aus diefen brey angefiibreen Kennjeichen
fann man mit Gewifheit die Schwangerfd)afe
fchliefien, und goar mit defto groferer Gerwifis
Beit, wenn die ubrigen Kenngeidyen der Sdyans
qerfdaft, die insgemein angegeben werden ; ald
vas Auffenbleiben des monatlichen Blutflufjes,
bie bes Morgens fid) einfindende Uebelfeit und
Bredhen, der Eefel und Abneigung vor gewiffe
Gpeifen, weldhe ugleich mit bemerft werden,

Nur diefes hat man nod) von den drey ane
aefibrten Kenngeichen der Schrwangerfchaft s
merfen, daf fie fich nicht vor dem fiinften oder
weniaffens nidyt vor dem vierten HMonat der
Gdyvangerfdhaft einfinben, mithin Fann man
auch vor diefer Seit von der Schwanger(dhaft
nodh nicht vollig gewif urtbeilen,

Die monatliche NReinigung bleibet alsdenn
parum aus, weil das Blur nunmebro zu widys
tigern Endgwecten nooig ift.  €s muf die
Ynevn des Kindes nach und nach anfiiller, das
SBachstbum des RKindes in ver IMutter befdve
bern, und einen Theil gu Ubfonderung der IMilch
in den Briiften bergeben,  Daber fdhoellen bie
SBciifte nach einigen Monaten auf, und enthalten
eine wafirigte Seuchtigfeit, woraus nad) und
nach eine wabre vollfommne Mild) wird.

Man Fann fich febr becriigen, wenn man,
foie gemeiniglich gefchiehe, von dem Ausbleiben
per monatlidien Reinigung auf eine Sdyoangers
fchafe muthmaget.  Denn man hat Benfpiele,
Do einige Srauen wabrenver gangen Scywaiis
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gerfchaft ibre Monatszeit gebabe Haben, unbd bey
vielen andern Eann der Mangel diefes Blutflufs
fes aus Franflichen Urfachen Derritben. Chen
fo wenig find aufgetvicbene und von einer milchs
dbnlichen Feuchtigeit angefullte Brifte ein fices
ves ONerfmal eine vorhandenen ober gewefenen
Sdywangerfdaft; da audh eine Jungfer, bdie
nie einen Mann exfannt Hat, durch) Krantheic
ober gumweilen durd) fleine Tdndeleyen in diefels
ben Umftande gerathen Fann. - Daber eine Frau
algbenn mit anbern Kenngeichen fir fhroanger -
gebalten werden fann, wenn diefelbe Dey Juriicks
Bleibung der Monatsseit fonft gefund und wobl iff.

Da es febr auf bie Kenngeidyen bey denen
Sdwangern anfomme, fo ift €8 nothig s
untevfudhen ;

Die Befchaffenbeit ded Muttermunded
und die Werdndertng Deffelbent, todbs
yender Schwangerfchaft.

Der Muttermund ift, o lange bie Schvahs
gerfchaft daert, jebergeit verfchioffen; bey denen
nur macht es einigen Unterfchied, die oft gebobs
gen Haben, bey diefen findet man guweilen, daf
aar der Muttermund geofuet, allein der Hals
pes NMuttermunbed, ift doch verfdhloffen, da der
Muttermund durchs Gebabhren gelitten Hat und
verleyt worben feyn fann,

Die erfte Jeit ver Schangerfihaft fenke
fih der Diustermund weicer herunter, indem ev
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fich mit Dem Mutcerhals fefier und enger jufams
mengieht, und daber deutlicher ju fublen und zu
unterfcheiden ift. ~ Im britten ober vierten Nos
nate ber Scyangerfchaft fieige die Gebabrmuts
ter immer mebr und mebhr in die Hobe, fo, daB
fie alsdenn gang auffer dem Becken oder der Enos
dhigten Hole ju ftehen Fomme,

Sn den fegten Seiten der Sehroangerfchafe
vetliehret fich audy der Muttermund, weil ev
gugleich mit ausgedehnet wird,, biefes beift algs
venn, der Mutcermund ift verftrichen. ‘

Die Unterfuchung des IMurtermundes und
pag Angreifen mit der Hand muf auf folgende
Ave vorgenommen werden: man muf erftlic
die Ieibesperfon, weldhe unterfucht werden foll,
in einen geborigen Strand ober fage bringen;
man laft felbige 1) an eine 2Wand rtreten, die
SReine in etwas auseinander ftellen und mic dem
Koper nach vorwarts biegens die folche aber
unterfuchen foll, Eniet mit dem linfen Fufe nies
der, ibren vechten Avm fegiet fie mit bem Eflens
bogen auf das vedyte Knie, und mit der linfen
Hand Hale fie den eib der Schwangern; in dies
fem ©tande Fann fie die Bejchaffenpeit des
Muttermundes und den Stand oder tage ded
Kinves genau priifen, 2) fafit man die Schoans
gere auf ein Bette legen, o, Dafi fie mit dem
fchwangern Seibe hiber liege, als mit dem ibris
gen Kovper, bie Beine ziebt fie an fich, vas ift,
die Knie mifjen in tie $Hobe fieben, und die
dicken Beine vollig auseinander; in diejer tage

ift



ift bie Unterfuchung leicht, um ju erfabren, wie
die fage oder der Srand bes Kindes fey,  Nur
diefes ift hiecbey nody gu evinnern, daff der Fine
ger, welcher in die Mutterfiheive sur Unterfus
dyung gebracht werden foll, vorher mjt el oder
Gett Deftvichen wevde, damic in den Geburtss
theilen Feine Beriepung entfiehen moge,

Se grofier die Ausdehnung der Gebdhrs
mutter iff, jemebr bangt diefelbe vorwadrts, und
beftomebr neiger fich der Muttermund nach ins
tevwares, diefer Umftand ift ju wiffen nothig,
« Da’man fonft feinen Sweck, nemlid) die Bes
{chaffenbeit Des Dtuctermundes und die tage bes
Kindes, nie erveichen modhte,

&s tragt fich aud) oft gu, daff der Mutters
thund im fiebenden YMonat der Echwangerfchaft
offen ift, und in dem newmlichen Juftande bis
gur Cacbindung bleibet, fo, dafi die Haute oder
die Blafe von dem Mucterfuchen vordringen
Eounen; manchmal findet man diefen Umftand
nur Furge Jeit vor der Niederfunft,  Bey diefer
Befchaffenbeit und bér Oefnung des TMutters
munbes Fann man gleichwobl wiffen, ob die Ge.
buct einftehbe ober noch entfernt fey, wenn dag
Kind nodh hodh frebt, und der Leib fid) niche gee
fenfet bat; ferner, weil allemal viel Schleim aus
den Gebuvestheilen abgebet, ehe die Geburtszeic
anfange; diefes aber gefchiehet niche, wenn die
Geburt noch encfernt ift, auch ift der Mutters
munb bicker, nid)t ausgedehnt ober verfirichen.

D o




Bom Adevlaffen bey der Schivanger:
fehaft.

@s ift in unfern jegigen Tagen faft ue
Mode wotben, Schroangern zu beftimmeen Seis
ten, obne alle Unterfuchung, ofne Wah! und
Unterfchicd, gur Ader ju laffen, und die Wunbe
dvgte nehmen ibr Geld und befiimmern  {ich
nicht toeiter um den Jtugen oder Schaden bdes
Woerlaffens, ehrentheils wird angenomuen s
Alle Sehwangere miiffen gegen die Mitte det
&Shrangerfchaft im  fiebenden Monate und
gegen bas Enbe derfelben gur Ader laffen. Dies
fes Worurtheil verleitet die Sdhwangern ju
awepevlen Mifbrauchen: 1) daff man gegen bie
oMitee ver Schwangerfchafe und in den anbern
Beyben Halften alle fhwangere AWeiber, ofjne
alle Ausnabhme, abderlaffen miffe; 2) baff vor
diefort Jeiten und nach dem WBeclauf derfelbery
¢s immer fchavlich fey. Cine Sdywangeve,
soelche die Halfte ihree Sdhmwangerfchaft obne
Befchroerden erceicht bat, auch um biefe Jeit
fich gang woll befindet, und der man jest, aus
Dergebradytem Gebraudy, unverftandig Blut
{afit, Eann duvd) diefes ungeitige Mittel allein,
purdy welches man ibre Gefundheit gu etbalten
glaubte, die befchroertichften Sufalle fich gugieben.
ONan Eann durd) diefe UnbedachtfamEeit leiche
Gelegenheit zum Unrichtiggeben geben; man
fchroacht bie Frau gur Ungeit, forobl am Blute,
als an iprem Korper; man fthadet ber Srucht,
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indem man ifr bie nothige Nabrung entzieht, und
daturd) das Wadysthum des Kinbes hindert.

Diejenigen, welchen die Nienge des Blutd
obet die Vollblutigleit befchwerlich iff, fonnen
gur Averlaffen; aud) dieienigen, twelche vor
per Schwangerfchaft jedergeit einen {tarfen
Abgang des Bluts bey der monatlidyen Reinis
gung gehabe baben; beftige Srbifungen, aufs
getriebene Blutadern, Bedangftigungen, Blufs
fliiffe, ecfobern jebereit eifie bebutfame Abderlaf.

Blut, bey niche voliblirtigen Schrvangern
su laffen, ift jeberseit fchadlich; vorgliglid) aber
fann es fchadlich werben, wenn die Seibesfrudhe
am mebreften und am nothigften ju feiner Wolla
fommenbeit Blut braudye, und bdiefe [eic ift
allemal Die legre Seit der Schwangerfchaft,

Das Averlaffen am Fufe wird auch bdie
mebrefte Seit fchadlichi fepn, weil dbadburch das
NBlut nach denen untern Theilen gegogen wird,
woburd) ungeitige Geburten verurfad)t werden
tonnen. €8 giebt audh) Cielegenbeit gum Aufs
fdhrellen, oder der Gefchoulft der Fiffe, su den
fo gewohnlichen Auftreten Der Adern an ben
Suffen.

Die Averlaff muf aud) nidhe u denen
eiten untecnommen werden , wo vorer Die
Sdywangere auffer ibrer Schroangerfthaft ibre
gewdbnliche monatliche Seit gehabe hat, Starfe
Ausleerung des Bluts iff aud) fchavlich.

Sind Frauen, bepm Aderlaffen zu Ofte
madyten geneige, fo miiffen babey Feine gu ftart
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viechende Sachen gebraucht werben.  Efig und
Ealtes Waffer find die befien Mitcel, audy, wenn
man die Schwangere in eine grade Sage auf ibr
SBette legen (afit.

Das Averlaffen gang g verfaumen ife
aud fchadlich bey gewiffen vorfommenden Lms
ftanben; bie Ber{dumung derfelben Fann eine
Urfache werden ju fdhweren Geburten, fie giebe
- Gelegenbeit zu gefabrlichen Blutfliffen, ju Ents
aindungen, gu bisigen Fibern; fie etleichtert in
ven legten Tagen der Schwangerfchdft, wenn fie
an den Fiffen gefdyichet, alle obige Befdywer.
pen, wo die Lollblitigfeit {chuld davan iff.
Denn Hey Dereits gefhwadhten Korpern fann
pie Ubderlaf nicht unternommen werden, und
ey Dedenflichen Umftanden muff der Arze ents
{cheiden. - :

PVon Lapirmitteln wahrender Schivany
gevfchaft.

Brechmittel find obue Vorbewufit eines
Arytes ganglich su widerrathen. . Heftige Purs
* givmiteel find wahrend her ganzen Schroangers
fchaft _allemal fchddlich,  Glelinde Larivmittel
aber, befonbers gegen das Enbde derfelben, etliches
mal mit gehioriger Bebutfameeit gegeben, find
nicht nur fiie die Sdywangeen niglic), fondern
vechiiten auch oft 1ble Folgen im IBochenbette;
Bauptfachlich abev bey den Weibern , weldhe viel
figen, Eann fich leicht vielerley Unvath in den,
ourd)
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burch die Fruche in die Hobe und Seiten geprefs
ten Eingereiden, anbaufen, und diefe Abfiihs
rung nothig maden, :

Diefe Neigung zu Werftopfungen ift aud)
eine der Haupturfachen, weldhe die Kyftive denen
&dhwangern, befonders gegen bas Ende ibrer
Seit, fo nuglich machen, gu denen aber die meis
ften Weiber fich fo ungerne entfchliefen, Der
Edyein, die wenige Kenutniff der Webemuitter,
und das einmal darwider, gefafite Vorurtheil {ind
es boch) wabrhaftig nur, weldhe ihnen diefes INita
tel fo widrig machen.  Das Gefibl eines.leichs
ten Grimniens und daff die Geddrme angefuille
werden, find ju gering und ju furgdbauvend, als
vaf der fichtbare DNusen, bdie Seichrigfeit, welche
die Weiber nach dem Gebrauc) ver Kiyftire
empfinden, nidyt bewegen follten, diefe fleine
Unbequemlichfeit gern ju ectragen.

e ey e e S S S

@s ift aber {chlechterdings ndbig, daf die
Wehemtter den Gebraud) und die Anwendung
Diefes fo notbigen Miceels fich beffer beFannt ma.
chen follten,  Denn bier ift vorguglic der -
perwillen ber Sdywangern wider das Sehen
eineg Kipftivs ju fuchen, ba nur wenige Weiber
vamit umgugeben wiffen, und die Schwangern
folches von Wunddrgeen fich follen fesen laffen,
und Dier eben wird vielerley Cinvendung ge
macht,

Lo
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3om Vevfehn der Mutter, Den Mifis
geburten und dett Muttermalern.

9Mar glaubt, Daf die hefrig geriihree Eine
Dilbungstraft, diefes heifit: wenn man fich eine
Sade fo auffevordentlidy vovftellet, bafi man
folche nidye wicder vergeffen fann, und fid) ders
felben Sache immer mit Cntfesen erinnerts daf
bie Ginbilbungstraft der Mutter auf die Geftalt
und Bildbung der Frudyt in dev Gebabrmutter
einen Ginfluf; habe; und die Muttermale, weldye
Rinder bisweilen mit auf die Welt Dbringen, era
Balten ifre Denennung paper, weil fie bon eben
der Urfache Hergeleitet werden. MNidhe leicht ges
Det baber eine fchwangere Grau tiber die Strafie,
ohne ihre Hiande auf dem Seibe in Geftalt eines
Rreuges gu tragen, dadurd) foll es fo lelcht niche,
wenn ibr etioas unvermutheces begegnet, einen
Cinfluf auf ihre Seibesfruche Haben,

Die Mablseichen, welche, nady diefer Eina
biloung, die Kinder mit auf die Sielt bringen,
folfen die abuliche Fornm und Geftalt dee ihnen
worfommenden unvermutheten Gegenftande has
ben, wobdurd) die Einbilbungsfraft der DNutter
ervegt oocben ; und auch eben pemfelben Theile
bes Kinbes angehangt werden, an welchem die
MNutter bey einee andern Perfon, oder aud) aus
einer aufferordentlichen NBegebenbeit, efrwas gang
Befonbers erblicte, ober welchem fich etwan an
ihrem eignen Kovper ein wibdriger Gegenftand
gendpert, obew welhen fie nuv purd) ibre beftige
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Gemiithsbeegung des Schrecfens mit bev Hand
beriiee hat.  Mian ftebt auch in der Meynung,
baf eine fchwangere Weibesperfon es badurdy
verhiiten Eonne; wenn fie nur gleid) die Gedana
Fen auf etwas anders vidytet, und eben deswegen
ift es bey vielen gur gewobnlichen Borfidht ges
worden, bey einem folchen widrigen Anblick und
gebabten Schyrecten nur an die Schiirze ju greia
fen, ober die DNdgel an ben Fingern gu Defehen.
Die Wirfung der Einbilbungstraft, fagen
bie guten alten Mitterchen, (oll fich fo weit ere
firecten, dafi durdy ein BVerlangen, durd) einen
aufferorbentlichen Appetit nad) einer Sadye, bes
fonbers wenn die Schroangere folche nidht erlane
gen Fann, Muttermale entftehen, und daf das
RKind fo lange fchrie, bis die Mutter ibren Uppes
tit, und wenn es audh erft in den AWochen gea
fdhabe, geftillet; aud) bas Kinbd folchen Appetit
nach den Speifen habe, nadh weldyen die Mute
ter in ihrer Schmwangerfdyaft geliftet, und folche
eralten miiffe, aufferbem wiicde das Kind niche
rubig. €8 ift allerdings an bem, daf dev Sorn,
Sirecten, grofie Furdyt und andeve Heftige Gea
miithsberoegungen dem Rinde im Mutterleibe
febr fchablich werden Eonnen, obgleich auf eine
gang veefchievene MWeife; fie Fonnen gar oft das
Kinb tdbten, :
@3 ift gewifi bem grofiten Theil des moeibs
lichen (Sefchlechts beFannt, bafi es dem Kinve
fobv fchavlich ift, wenn es die Mutter vder die
Amme . gleich auf einen gehabten Forn ober
Silres
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Sfyrecten an die Vruft leget, und man hat Ers
fabrungen , baff Das Kind davon heftige Vet
suckungen beEontmen hat und geftorben ift; ober
baff es ein beftandiges Sittern an einem Theile
es Kovpers bebalten hat.  Jch babe felbft einen
Menfchen gefannt, welcher beftandig mit dem
RKopfe gitterte, und man erzablte, dag ihn feine
PMutter, da er nod) an ibrer Bruft lag, gleid)
in der Bosheit nad) einem eftigen Jank an die
Bruft gelegt batte.  Neftige eidenfchaften, als
Sdyrecfen, Fuedht, Sorn und dergleichen fons
nen der Shwangern leidyt Erampfhafte Bewes
gungen in der Gebalhrmutter ervegen, das Blut
toird mit gar ju {tavfer Heftigleit gegen diefelbe
getrieben, und davon erfolge lefd)t eine ungeitige
Geburt; welche auch, in Anfebung der Mutter,
nicht obne Gefabr ift.  Jn diefer Ubficye ift es
paher dev Klugheitfehr gemafs, dafp die Wutcer
beftige Gemiehsbewegungen ju vermeiven fuche,
und fid) vor fcheuslichen und hagliden Gegens
ftanden bitte, woriiber fie fehr evfdhrecten Eonnte,

Auch verdient es allerdings Nadficht, daf
mah dem befondern Appetit und der Sebnfucht
nach iner gewiffen Sadhe niche gang entgegen
fepn miiffe, wenn es nur nicht offenbar fehadliche
Dinge find.' Denn diefe BVegierden der Schwan.
gern, welche oft febr ftarf find, laffen fich niche
alfemal dbampfen, und fie lriden durch das Bers
fagen an ihrem Korper febr viel, sumal wenn fie
Ectel vor allen andern Speifen baben,

" Wie
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Wi gebt es aber eigentlidh mit den Muts
termablern und andern Unfallen des Kindes gu,
va fidy dodh) eine Schroangere niche wivflich veve
feben Fann? Oftmable findet die Urfache von
manchevley Ungeftaltheiten und Abweichungen
pon dee natirlichen Oronung fchon bey der erften
Biloung unbd Anlage der Theile ftate, wie bey der
Srucht mit gwen Kopfen, mit fed)s, einen odev
aweyen Fingern an ¢iner Hand; obgleich widers
natirliche Dinge davan fchuld feyn follen,  Blos
und allein ift in dev erften widernatirlidyen Ans
lage, ober bey der Vefrudytung des weiblichen
Gypchens, die fonderbare Bildung der Theile und
pie baber folgenden Abweichungen ju fuchen:
Gben wie auf einem Apfel, bisweilen nod) ein ans
pever Eleinerer gewadfen ift, ober wie jwey Kivs
fchen ober Pflaumen, ober ey Bldtter, oder
Queige jufammengewadyfen find, eben fo Farin
vie befonbdere Geftale, Befchaffenbeit, IMangel
ober Ueberfluf der Theile, bey einem Kinde in
bec Gebhrmuteer entfteben, Denn Fein Nenfl)
wird es glauben, daf fich Baume und Dinge,
die Fein $eben haben, verfehen fonnen, Wie
wielen Unfallen und Ceeigniffen ift eine Frucht
niche in Oucterleibe ausgefest, als bey ftacfen
Fangenund Springen ; bey den Fahren auf fchlechs
ten Wegen und auf iiblen Wegen, von der Hefe
tigfeit eines unvermutbeten ploglichen Stofies,
von der Eefchiitcerung durch einen Feplevitt und
unvorfidytigen Fall, bey dbermagigen fachen,
Deftigen SHuften und Niefen, Sftern Eebredyen

¢ und
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und befchwerlichen Stublgange; 1welche benbe
fetern Salle wahrend der Schroangerfchafft febr
gewobnliche Sufalle find,
Man bedenfe ferner, 1was die gavte Frucht
~ inNutcerleibe leiden miffe, von der Jufammens:
siebung der Gebabrmutter bey dem Sorne und
Sdhyrecten, woburdh die Glieder an einanbder ges
drucke werken, von einer unbequemen fage und
Pofitur der Schwangern, von dem Druc ber
Bwillingstinder, gegen einander ; befonders aber
von den harten, preffenden Schniirleibern und
Blankfcheiten, vonbem ofteen Aufheben und Tras
gen eines anbérn Kindes, und andern gar ju
groffen Unfirengungen der Krafte, IMan bedens
cfe feener nody, was.die weiche, Eleine und fchwa,
dhe Sruche leiden milffe von einer unrechten fage
in der Gebabhrmuteer, wenn es in einer Seite feft
eingebruckt liege, von einer fchiefen Sage der Ges
babrmutter {elbft, voneinem Stoff, Schlageund
grober Begegnung einer {chwangern Frau, von
cerregten Sucungen und Krampfen des zarten
Korpers des Kinbes, von Entzlindungen und
pielen andern Krantheiten, welche oft die Frucht,
ebe fie gebobren witd, fchon in Mutterleibe gu eve
dulven hat, Bon den KrancFheiten der Mutter
felbft, welche fie in ihrer, Schwangerfchafe leidet,
von einer fdhweren und langwierigen Geburt, von
unanftandiger und unbehander Hilfe einer une
wiffenden Amme ober cines unverftandigen
SWBunbargtes, audy von dem Mangel der Seuchs
tigbeit, weldhe die Srudye, mitibren Hauten ume
geben,



geben, unb biefelbe ot einer ungleichen Preffiang
und Deuck (hitgen follten, Ednnen oft genug
Febler an bem Kinde felbft, suwege gebracht wers
ten.  IBenn man alles diefes 1iberlegr, und bey
pen vorgegebenen Betfehen genau unterfucher, fo
finbet man eine unbefchreibliche Menge von Urfae
chen, “woraus die Unfalle und die Werlegung eie
sier Srucht in Mutcerleibe deutlic genug su erflas
ven finb, obne daff man Ucfache bat, auf Mabrs
chen, Aberglanbers und BVorurtheile feine Gedans
fen gu richten,

Man bilde fich audh nicht ein, daf folche
Erfchricterungen, Stope, 1ible Sagen und Prefs
fungen , vorgiglich in Den erften MMonathen det
GSdywangerfchaft niche viek gu bebeuten battens
fie fchaden der Frucht um fo mepe, weil foldhe
noch an allen Theilen febr tveich und gare ift,
unb folglich um fo mefr verlee werden fann,

Alle Druttermale Fdnnen daher von eineny
Druck, Stof, Crfchiecerung, Preffung, Enee
glinbung wund andern pergleichen Sufallen ents
{tehen und bervorgebracht werden, ohne daf man
auf alte Sagen und Gefchichen ju fehen nothig
Bat.  Man braudhet auc) niche auf Pevevey gu
adhten,  es giebe Eeine Heren. €8 wurben goar
wor alten Seiten viele arme, unfchulbige, gure
Milteerchen elend ums Seben gebradht, erbavmlich
und (ebenbig verbrannt, aber diefer ®laube Eam
von recht bummen, einfdltigen und aud bofihofs
ten Seuten er, bie in der Selpule nidyts gelerne,

O | Die
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die audh fonft nichs leenen wollfen, unbd die audy
anbre ungliclich gu machen wiinfchten.

Durch obige angefiibree auferlichellngliics.
falle muf nothroendig die diinne weidye Haut der
Grucht febr nachgeben uud die zavten Theile berfels
Ben mufjer febr gefchwacht werden; es mag bie
Berlegung von duferlichen Gervaltthatigteiten
entfteben, ober einer Entglindung der Haut, wie
Bey der Rofe, von innerlichen und fdharfen Safs
ten bervorgebradyt werden. s ift gang natiivs
fich, Daff cin Rind mit einem blutrothen Flecke
an einem Theile dDes Kovpers Fann gur Welt Eonns
men, wenn es in der Gebabrmutter durd) einen
gewaltfamen Stoff ift verlest worden: es wird
auch diefes blutrothe Mabl, jeberseit weicher ans
gufiiblen feyn, woeil die Haut niemals eine volls
fommene Seftigheit an den verlegten Theile wie.
er erhalt, '

Die Urfache, warum die Feuermable niche
fio leicht wieder vergeben, ift, weil die weichen
anb fo gact gebilbeten Theile der Frudhe, fich niche
yoieder fo veveinigen Ednnen, als beyEroadyfenen.
Und doch bleiberr auch bey Crwoadyfenentectmabs
fe genug von uberffanbenen Schaben.  Hat
mannicht dieMevEmable vom aufgelegten fpanis
{chen Stiegenpflaftern oft febenslang? bleiben
die Navben von den Pocken nicht oft eben fo lans
ge? Die bldden vathen Augen mander Seute find
Bier ein abnliches Beyfpiel, wie das Seuermabl.

So find nun alle bie Mable, man mag ips
nen Namen geben, wie man will, befchaffen, fie

werden
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werden jebergeit oben angefiibree Urfachen jum
Grunde Daben, €8 giebt Kinber, welche mit

pev gelben Sucht gebohren werden, diefer Sufall

wird entweder pon demybeftigen Botn der Mutter
pevviihren, odet Kinder beFommen folche, wenn

, Dieerfte UnreinigFeit nitht gebovig ausgeleert o

ben.  Sonnen aus, diefer Urfache, Kinder niche
allerhand gelbe nnd braune Flecke mit auf bie

selt bringen ? Hier ift doch wobl Fein Berfehen

ber Mutter fchuld; es find natieliche Urfachen, [
uib eben fo ift ¢s audh mit den Mifigebuvten bes ‘
jchaffen, es ift Spieliverf der Datur,

@s find noch Beobachtungen,daf fdhroangere
Frauen oftmals fibev vielerley {dhrecthafte Gegens
ftdnve, tber Wiivmer, Maufe, Seichen, verftiim.
fete garftige Bettler, an denen man nacende
Glieder fabe, plolich und heftig erfchrecten; Dald
Batte eine Echwangere cinen Menfihen gefeben,
ver Suckungen unbd das bofe Wefen erlitte, wors
fibev fie in allen ©liedern ju gittern angefangen,
unbd fchon tber die Juctungen ihres Finftigen
RKindes jammerliche Klagen anftellte: bald bes
¢eiibee fich eine anbere liber den abfcheulichen Ana
Blick der Blactern, mit welchen ihre Kinder bes
faftet waven, und macte fich fchon Sorgen,
pag Kind, welches fie nod) gebahren follte, otivs
ve ebenfalls foldye Flecten mit auf bie Welt brine
gen.  ynbeffen wurde an feinem diefer Kinder,
wie fie gur Welt Famen, ein Muttermal gefunden,
aud waven ¢8 Eeine Meifigeburten. €3 miiffen

¢ 3 D0




38 oy Bt o,

pesBalben die Webermitter fich Dibe geben, den
fhwangern Weibern foldhe Einbildungen jubes
nebmen, und ihnen das lacherliche und unmogs
liche Berfeben aus den Gedanchen {dyaffen.

Bon der Bewegung der Sehivangern,

Sebee Menfch ift verbunbden, feinen Ko
pee in einer gewiffen Ave von Bewegung ju ets
Balten, woburdy derfelbe gefund erbalten wir,
und feine Dauerhaftigleit erbalt.

Die Bewegungen des Seibes aber find gav
febr von ben Anftrengungen und der Ueberarbeia
tung Des Korpers su unterfheiden, woburd) ein
ubertricben avbeitender Menft) fich um feine Ges
fundbeir und fein feben bringen fann. - ‘

@o 1ft es auch mit der gu Deftigen Arbeic
und Anfirengung der Krdfte einev fchwangern
Srau befchaffen, fie fchavet fich und ibrer Fruche,
und bringt die Frudyt ficher um Gefundbeit und
$eben; bierburdh wird oft u den Furg vorher bes
fehriebenen Bufdllen, YNuttermablern, dem Vets
feben und Mifgeburten eher und leichtlicher Ge.
fegeneit gegeben, }

Jedoch if ben Schrangern, die gelinbe
und worfichige feibesberoegung nidyt genug ans
gurathen, fowobl in Abfidht der Fruche, als der
Mutter felbft.  Eine ofteve, beftanbige aber ges
magigte Avbeit, erhalt die fo nothige Augbin
ftung und evwarme den Sovper,

‘ Unter



Unfer ber Ausdiinflung vefiehe ich eine
febr gelinde und faft nidht ju bemerEende Seudhtige
Feit auf berHautbes gangenforpers,dieman deuts
lich mit der Hand fithlen Fann, es ift diefe Seudhtigs
Feit gar febr wobl von dem Sechmweifie ju unterfcheis
ven. Denn der Scyweif ift eine waprigte Seud)s
tigEeit aufoer Haut,weldye fich vafelbft in Tropfen
" fammlet und Herabffieft.  Der gange Kovper
utd and) das Gemieh wird nad) diefer gelinden
Ausdinftung ungemein evmuntect, renn fie durd)
bie Bemwegung bervorgebracht worden, Die Bets
daung dee Speifen wird ebenfalls auch duvd)
pie Bewegung um o leichter befordert, daff wies
perum gefunve Safte davaus bereitet werden fons
we; ie Srudhe felbft Gefomme beffere MNabrung,
unb ez miffen daber gefundere und ftdrfere Kina
bev gur el gebracht werden.

Diefe Worte: und ftacere Kinder, fibre

i mit Sleiff an, fie finb immer ein Anftof
fhroangerer Mutter, weil fie glauben, dadued)
fchoere Geburten gu Baben, fie dirfen fich aber
davor niche fiechren; mebrentheils werden guts
géndbrte Kinder, vas Geift, fette Kinder, feine
fchwere Gebuve vevurfachen, fondern vielmebr
groftentheits, wenn fonft alles der Natur gemag
ift, eine fefy leichte Ntiederfunft verfthaffen. Die
Wefache ift leiche einjufehen, denn alfe Theile bies
fer Frudht find nadygebender, als vie T heile einer
1belgenabreen und faft verdrocEneten Frudht, des
ven Theile tbevall Hinderniffe in den AWeg legen,
¢ 4 Gelinde
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Gielinbe Beivegung ift folglich eben fo niglich,
als die Deftige und anftrengende Arbeit fchavlicy
ift, Und ob ich gleich ftavfe Crfchutcerungen,
erbizendes Tangen und Springen widerrathen
Babe; fo ift dod) ein langfamer Tang nidht gang
u verachten,

Das beftdndige SiGen und Stillefigen, fo
wie bie frenge Cingegogenheit, bewitfen hinges
gen das @egentbeil, nehmlid) Anwadhfungen der
Machgebure, Gefchoulft , Anbdufungen. des
Bluts, viel ftarfere Ausdehnung des Baudhs,
groferes Lorhangen deffelben,

Sdhwangern Weibern, welche gegen das
Cnbe ibrer Schwangerfhaft ftarcdgefchrwollene
Sufie beFommen, find die Bemwegungen voveheils
baft, Daanbdere TNitcel gegen die Gefhroulft wes
nig austichren; Sie {ind alles, nebft ven Eine
wicfelungen durd) Binden, welche die Breite eis
ner Aberlagbinve, und 9. bis 12, Ellen lang
fepn miiffen,

Heftige BDemwequngen find niemals im Stane
pe, bie DMieverfunfr ju erleichrern; aber befchlers
nigen und vor der vechren Jeit und Srunbde foldhe
befordern, folglich fribgeitige Geburten jurveges
bringen, bas fonnen fie wobl,

Gtavfe Seibesbewegung und Anfirengung
ber Kraftes slemiich erwadyfene Kinber, oder
aubece ungewobhnte Safien, vor fich in die Hibe
3u heben und herumgutragen, ober audh Arbeiten

Dete
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vervichten, ba der Korper beftandig gebogen fenn
mufi; bas alles wird mebrentheils eine fchroeve
Gebure verurfachern.

<Bon et natiiclichen Lage einer Frudt
bey der Geburt.

Sebr oft iff miv der Sall begegnet, Ddaf
wenn idh gu ciner Gebabrenden gerufen worbden
bin, und ich die Webemutter gefrage habe, wie
ift ber Stand des Kinbes befchaffen? daf ich
Die Antwore erhalten habe; der Stand des Kine
des ift gut, bey eigner Unterfuchung aber fand
idh mebrentbeils, daf eine widernatulide tage
sugegen wat, die oft genug von der Wehemutter,
purd) ibr ungeitiges und ubles Handebieven vevs
urfacht worden, ober id) Fonnte felbft nody nidhe
pen eigentlichen Stand evgrimden, fondern id)
mufite noch einige Jeit Eedult haben. 1ind bie=
for fejte Umffand wav miv immer de angenebhme
fte, weil biev noch feine Jeic verlobren gegan-
gen av,

@ ift bie Cefennenifi ber fage allemal ein
widytiger Umftand bey dev Gebure, obgleich niche
allegeit bie gvdfte Gefabr damit vetbunven iff,
©o entfteht fie dodh oftmals, wenn durd) den
untechten Stand Hindeeniffe forvohl bey dev
Mutter als dem Kinde im Wege find, welche
ourdh die jeitige Crbenntnifi ehev geboben wer-
Hen Fonnen,

€y5 DBen
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Bey dem Kinde Eonnen Hinderniffe sugegen
feyn, wenn es felbft, befonders aber defjen Kopf,
gugrofi ift, wenn devfelbe einen unvechten Seand,
ober fonft eine widernatircliche Sage hat; bey der
PNutter, wenn die Geburestheile ibel befchaffen,
ober fonft anbere Sufalle dabey find.

Bey einer natirlichen fage und Seande
Des Kinbes geiget fich dev Kopf ju erft, und jwar
fo, baf bas Gefiche des Kindes nach dem Mafts
barme ju, bev Hinterfopf aber nach ven Schaama
beinen, ober nach vorne gegen die Geburtstheile
geftelle ift,  Auf diefe IWeife Fann ¢s nivgends
eine Hinberniffe finden, wenn 8 in feinem
Durchbruche begriffen ift und auf folche Ave wird
Die Gebuve in furzer Jeit geenbdiget,

Den Kopf des Kindes ju erfennen, toird
evforbert, baff manunterfucher, wenn eine Wehe
nachgelaffen bat, die Waffer in efroas Jurict ges
greten und die Haute, welche mic dem Waffer
wabrend dev SBehe vor dem Kopfe des Kindes
vorftunden, flaffer worben find, weldes Blacta
chen ober Sontanell man juerft fiblen Fann, Es
find an iebem neugebornen Kinbe zroey Bldattdhen
obev, [Sontanelle ju findens eines vorn viber dey
CSticne, welches grof und weie, Huvdh die noch
niche jufammengemachfenen Knodyen gebt; das
anbere Dinfeve abev ift in den mie Haaven be-
wachfinen Theilen, viel Fleiner, aud) nicht fo voll=
Lommen angufiblen,  Hievaus fann man {chon
cinigermagen, dodh nidhe allemalhl mit Gerif-

beir,



feit, fagen, twie dev Stand Des Kinbes b=
fhaffen ift.

&ind denn endlich die Waffer gefprungen,
und das Kind folget fogleich nicht mies fo fann
man deutlich fiiblen, ob dag Gefiche des Kinbes
nach dem Mafidarm jugevicheet feys; ob dev
Kopf grade, mit feiner NRichtung, nach Den yore
pern Schaambeinen und Geburesheilens odev
ob er von ¢iner Seite, ober an der andern Seite
fehief ftebe, obev anch mit derm Geficee nach ben
Seiten gugericheet ftehe.

Sind aber die Defchricbenen Umitande niche
{o Befehaffen, fo heific es cine wibernatirlide tas
ge und Stand dee Sruche.

Sur natilidhen fage eines Kindes, bey
per Gebure, gebovet auch, dap niche alles Waf-
fer aus Den Hauten, wovinnen dag Kind liegt,
auf einmabl hervorgetrieben wevde und aus den
Geburestheilen bevauslaufe, fonbern es mup
nuv efoas weniges in der FWafferblafe hevvortves
¢ent, Das Jibrige muf Dev cingetretene Kopf ju=
yiE balten und evft dev Gebuve nachfolgen,
Springt eine alljugrofie enge vder das gange
SBaffer vor der Gebure, o wird mebreneheils eis
ne widernaticliche fage und fehweve Gebure gu
befiivchten feyn, wornach, die Wehemutcer fich
fchon vichten Eann, um bey Jeiten die Befhaf
ﬁn[‘)eit ber $age su unterfuchen, und fie, che, die
Teau ju entfvdfees wird, im Salle fie felbft nide
vermdgend ift, anbere Hilfe annehrien fonne.

Bon
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Bon der Lage und dem Stanbde ciner Ges
bahrenden bey dev Mieberfunft,

Gigentlich follte einer Gebabrenden frey
fieben, suwablen, ob fieim Siben oder fiegen,
ober im Steben ihr Kind gebabren wollte; und
Biernady follten fich aud) die 2Webemiitter einie
gevmafien vichten,  Allein es iff die Wabl nidht
allegeit gutraglich, es Ednnen Umftande vorfoms
mien, wo die Webemuster, fage oder'Stand bes
ftimmen muf,  Sonft Fann befanntermafen,
und es ift mebrentbeils gebraudhlich, die Kreis
fende ibr Rind auf einendarzu eingevidhtecen
Sufle gebabren,

s mufi aber einer Hebamme, Defonbders
auf ben Dérfern, gleichoiel feyn, und fie mup
fich 8fters in die Zeit und Umftande fchicten fons

nen, tas die Gebahrende file einem Stand ober

$age angunebmen gendtbiget ift,

uf den Dirvfern und aud) in vielen Fleinen
©tadten, hat man weder Stubl noch Gebuvesbet-
te; es fann auch gang figlid) encbebret roevden,
wenn die Wehemutter nur o eine Cinvicheung gu
treffen weifi, daf der Gebalhrenden ihre Geburess
avbeic niche ecfchwerer,jondern evleichtert wivd.

WWenn fic) der Mutceemund gedfnet bat,
unb die Wehen gur Gebure treiben, fo giebe die
AWehemutter der Gebabrenden, fo einen Stand
ober $age, welchejfie audy vhre dringende oth,

algvenn nicht andern mufi, daf dev Oberleib, et-

wag



was juvitet und bodh, und oev Uneerleib mebr
worares liege, Der Kopf muf hodh, jedoch
wehr noch vovwares gebogen werden;  der Hals
muf mit einem Tuche umwickelt werden, damit
bey bem Preffen, devfelbe niche aufgetvieben und
vicke werde;  bas Kreus nebft. denen Senben und
venen Geburtsgliedern muffen hobl und frey lies
gen; jedoch, bey fangfamen Geburten, ift oft
ndthig, untec das Kreus, Betten untevgulegen,
weil Der Schmery in demfelben oft unerfaglich
witd; Die Knie miiffen auseinanber gehalten und
an bem $eib angezogen werben; Die Siifie muf
pie Gebabrende gegen einen haveen, nichet auswei=
chenben Kovper anftemmen , und mit den Hine
pen fich feft anbalten Eonnen, weil fie Bittern in
Quien und Jiffen bebale, wenn die Siffe niche
feft fteben, 3d) evinnere es nochmals, der Kopf
muf {chlechrerdings nac der Bruft ju gebogen
und gebalten, auch der $Hals mit einem Tuche
gebunben wevber, inbem fonft, wegen des Dt
cens und Preffens, aud) Anbaltens vom Athem
bie Suft leicht den Hals aufteeibe und Gelegenbeit
jum Kropfe giebt; wovan abev allegeit, wegen
Wernachlafigung diefer Regel, die Wehemutter
fchulo ift.

e wable mix, obne alle Niicffiche auf die
pargu gefertigten Geburesfruhle und pevgleichen
Betten, ein fager, queer iber Das Dette ges
madht; dee Jrau gebe idh die oben Defchriebene
Sage, unbd auf jeder Seite fabe ich einen ®ebuls
fens ober id) laffe die RKeeifende, wenn s ein

bobes




Bobes Bette ift, fich an daffelbe anlebnen, ober,
welches ich jedergeit fiiv Das vovtheilbaftefte ges
funben, ich laffe Dev Gebahrenden SNann, obee
cite Jrau auf einen Stubl {efen, Oie Ge-
babrende auf den Schoofe folcher Perfon in der
Defchricbenen $age Dalten, und die Geburesars
bei pervichen.

Das Halten oder Anlehnen mit dem Kreus
3¢ verfchaft der Gebabrenden eine groffe finderung
ihrer Schmergen, welche manchmal fo beftig
find, daff dic Gebabrenden glauben, es brade
ibnen alles entzivey. Sie unterlaffen oft deshalb,
die Weben gu vevarbeiten, erfhiweren die Ge-
bure, und das Kind wird mehr nod) vorwares
getvicben, wenn auf diefen Wmftand niche
gefeben wivd.

Das Halten der Knie ift audy noehig 3 denn
ey den beftigen Weben jictern den Weibern die
Knie und der ganze Kovper, fie fonnen auch
nicht vedhe preflen und bdie Wehen verarbeiten,
@& fagen auch die Weiber desbalb, die Weben
find mix in die Beine gefchlagen, die Wehemues
gev ift nicht vedhe mit miv umgegangen.

Die age der Gebabrenden muf o bequem
fiie biefelbe, als nuv immer moglid) feyn; Gross
paterfiuble, wenn fie nur nid)t ju niedrig, find
auch febr vorebeilbafe; find fie es aber, o muf
dem Uebel, mic Unterlagen abgebolfen werben,

Die Webemutter muf aber auch ihre Bee
quemfichEeit haben, damit fie fren avbeiten Fann,
wenn eg die Dothdurfe evforderts e verwerfe
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es aber ganfich, tenn die Webemutter fich auf
cinen niebrigen Seubl, oder Huefhe, wifchen
die Gebahrende fest, fie fann, beym Sifen nics
mals frey avbeiten, es ift ibv dabey alles befchroer=
fich,  Am vovguglichften ift es, wenn die Webe-
mutcer auf ihrem fincten Knie, vor der Kreifene
ven Eniet, fie braudyt niche beftandig in diefee
Sage vot ibr ju feyn, es giebt aud) einige Minus
ten, o fie wieber aufftehen und austuben Fann,
Sie tann aber doch am leicheften in diefer Stels
fung avbeiten.  Denn wenn fie ibre vechte Hand
und Ellenbogen auf das vechte Knie auffesr, fo
Fann fie bey der Frau nachfiiblen, Wendungen
machen und arbeitern; dierHand vube gleichfam
aug, und das Knie Hilft die Hand tragen: je-
pens Gsebureshelfer und miv hat dies vielen Jius
gen gefehafft.

Bon den TWehen und Nachivelyer.

Die-Geburtsoehen ober Geburtsfchmers
jen find befanntevmafien, vermoge dev beftandis
aen Gefeie dev MNatur, die Hilfsmittel, wobdurdh
nativlicher Weife bas Kind gur Wele gee
brache wird.

WWBeben find nidyts anders, als Lemihune
gen ber Hatur, um durch diefelben einen Rei
in ber Gebahrmuteer Hervorgubringen, damit fich
felbige gufommengichen mige. Sie find das
Beftreben, dag in der Gebahrmueter Enchaltene

Devs
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herauszufdhoffen. Sovie audh im Gegentheil dee
FReiss der Gebahrmutter die Weben verurfadyt.

Die Urfachen, wodurd) die Gebabrmutter
sum Sufammengiehen geteizet und getrieben wird,
find forvobl, die fleifchigten Theile, als aucl) die
Blutgefafie dev Gebabrmutter felbft.  SHierzu
eedge un audh die Heftige und allsufiarfe Bewes
gung und bie WollEommenbeit des Kindes vieles
bey, weldye durd) die Matur getvieben und von
per Sufammendricung geprefiet, ibren Auss
gang fuchet.

Man theilet die Wehen in wabreund falfche
SBeben ein, obgleich die falfhen gar nid)t den
Nabmen dee FWehen verdienen, indent fie nue
fihmerzhaft, aber niche jur Geburt beforderlich,
fonbern vielmebr hinderlich find,  Man follce fie
vieimehr Krampfivehen nennen, Sie find niche
in ben jur Gebure beftimmiten Theilen, fondern
auffer benfelben, ofters in en Eingeroenden beg
Unterleibes und in der nmliegenden Gegend ju
fuchens daber werden fie duvch frampfitillende
Miteel, wenn fie gue vedyten Jeit und mit geho-
viger Vorfidt geveid)t werden, gav leicht geboben
wund geftiflets fie find oft der Eebure im Wege,
und mufjen duvch HNictel weggebrac)t werben,

Die exfte Avt von EWeben nennt man bie
vorerfagenden Weben , oder Necter, Rupfer,
Diefe finden fich) guwveilen einige Tage, jo wobl

‘ einige
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einige Wodhen vor der natiielichen Deit gur Crts
bindung ein. Daber haben fie mit Redt den Dtae
men Necker oder Rupfer erhalten, weil {ie unets
fabrne Weiber und dud) ofters Hebammen necfent
ober vepiven ; allein eine genaue Kenntniff dev Jeit
der Gebure, weldye man am beften burd) den

 Ungrif mit dem Finger an den Tuttermund un

teenimme, lebret fogleich die Ave von Weben,
Denn die Nupfer madyen gar Feine BVerandes
rung am YNuttermunde.

Die goepte Are der Wehen toerden bie
porbeveitenven Weben genennt, fie haben (chon
mehr ju bebeuten, denn der nunmebr fidy ein
{tellenve Scleim, der anfanglic) weiff war, wird
fun mit etwas wenigem Vlute vermiftht, und
bie Haure, rotinnen bdie Seucht entbalten ift,
werden bey jeder Webe prall, fpannen fich, und
treten ey einer natirlichen fage und Srellung
des RKindes tund in den fich nun dfnenden Muts
terimund,

Bey der oriteert Art von Weben erfolge
tirflich in natielichen Fallen der Waffecfprung,
piefes beifit: vdie Haute, in weldyen das Kind
entbalten ift, die nun durd) den Muttermund,
mit dem in ibnen entbaltenen Waffer, wie eine
Blafe bervorgetrieben find, twerben nun entroes
der durdy den beftandigen Antrieb der Weben,
oder duedy Hitlfe bes Fittgers jerriffen, und dbas
SBaffer, reldyes in ber hervorgetricbenen Blafe
entbalten, fpringt heraus,  Der bintendrein folu
genbe Kopf tritt immer tiefer unb tiefer herunter,

D und
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unb endlich twird durch die wabhren Wehen die
®eburt des Kindes vollendet,

Die wilben oder falfchen FWehen fommen
nicht von der Gebabrmutter, und geben auch
nicht unterrvarts nady dem Schoofe hin, fonbdern
fie geben vielmebe quer iiber den Unterleib, bes
finden fich in den Gedarmen, und geben fich
ouech ein ftavfes Reiffen und Schneiden im Uns
tecleibe gu'erfennen, Dabey ift Sfters cine foldhe
Cmpfindung, als wenn jemand mit einem Nefs
fer quer purc) den Unterleid fiibre; man fplivet
dabey ein fhmerghaftes Kollern im Seibe und
einen giehenden ©cdymery in den Seiten, fenden
und unter den NRibben, '

Die Blabungen und fcharfen Unreinigleis
tetr in Den Gebarmen untevbalten und vermehren
piefe falfdhen Weben; bdaber aud) bdiejenigen
Sraven am ftarkften damit geplaget find, welde
porher und auffer der Schwangerfchaft mit Bl
Hungen und verftopftem feibe befchweret gewes
fon,  Diefe falfchen Wehen miffen jur Erleid)s
terung dev Gfeburt gelindert und weggefchaffet
werben, da fie viel Befdywerung wahrend der
Gebuet verurfachen,  Hievvon aber an einem
anbern Orte.

Den wabhren Wehen giebt man audy nod)
anbere Benennungen, und ich glaube, der Deuts
lichfeit wegen nidys iberflifiiges angufibren,
@ie erhalten die Tlamen : vorlaufende, ofnende,
und fehiiccelndg Weben, . Die vorlaufenden Wes
ben pflegen fic) bey dev Beranberung. dev tage

0es



des Kindes und der Senfung bes Unterleibes

isweilen ¢ bis 6 Woden, audh febr oft erliche
Tage nue, vor der Fliederfunft efgufindens
Sie (ind mit einer Bedng(tigung und unglaublis
dhen Unrube vecbunbden, daf die Sthwangern
folbft nicht befcreiben Eonnen, toie ibnen ju Nus
the, und warum ifnen fo angft ift.  Dabey
findet fich gemeiniglich ein Swdngen und Drane
gen gum Urin und Stublgange ein, obue daf fie
etroas verrichen Esnnen, wenn fie ju Stuble ges
Ben; weldhes von dem ungewohnten Dructe auf
pen Mafivarm und die Wrinblafe dud) den Kopf
bes Kindes hervibret.

ey Erftgebdbrenden ift diefer Uniffand
genau in Adyr ju nehmen, da berfelbe febr leice
su feibgeitigen Anfivengen jur Geburt bey una
wiffenden Wehemutrern Gelegenheit geben Fanng
und voryiglich, wenn nidyt gugleid) auf die Defa
nung des Muttermunbdes gemerfet wird,

OBenn die vorfaufenden Weben jur Beit
et Geburt Fommen, anbalten unbd immer ftavs
for werbens o wird bie Gebabrende unvubig
wnb ungeduldig, fie empfindet Angft und Sdhmers
aen im Kreug und fenben, ein Drangen auf dert
Uvin und Stublgang; foldes Ddauert etliche
Gtunben, bey einigen langer, bey andern Eiiva
sers auch bey diefen Wehen muf die ©ebahs
venbe noch nicht jur Gebure angeftrenget erben.

Auf diefe nun erfolgen die dfnenden Foea
Ben, weldye deswegen alfo beifien, foeil mit Dene
felben der inwendige Gebabrmuttermund gedfnet
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wirh, Sie fangen mit einem beftigen Schmers
im RKreuz und fenden an, und geben von da
nady vem Schoofe gu, wo fie fich mit einem be.
fthwetlichen Jmwangen und Drangen auf den
Maftdarm und die Urinblafe endigen.

Durch diefe Weben wivd das in den'Haus
fen enthaltene Taffer und die Frucht, nebft den
Hauten felbft, mit grofier Gewalt nach unten
bin, gegen ben Gebabrmuttermund gedrnckt und
geprefit. - Diefes Dructen und Preffen gegen
pen Gebabrmuttermund bilfe die Gebibrende
folbft, butch das Anbalten des Atbems und Eins
3iebung des Bauchs und Unterleibes befordern,
felbft die Schroere des Kindes und deffen Vewe.
gung bilfe es nod) vermebren, daber nothroendig
ver Gebahrmustermund gedfnet werden mufl.

Ney mandyen Gebahrenden erfolget diefes
gefthrind auf einanber, und die Entbindung ift
in furger Seit geendiget, Bey anbern bingegen
wird viele Jeit dargu erfodere, und es ift aud)
mit mebr Schmergen und Mihe verbunden.

SBenn nuir der Gebabrmuttermund durd)
die dfnenden Wehen vollig erweitert, die Wafs
ferblafe duvch denfelben bervorgetvieben ,  und
viefe durch die Wehen oder mit der Hand zers
forengt wordens; fo folge ver Kopf bes Kindes
fogleich nach und fullet die Sefuung des Mutters
munbes aus.  Dee Kopf von bemfelben wird
alsberin gleichfam mie mit einer Krone umgeben,
ba man alsbenn 3u fagen pfleger: Das Kind, ifi
in der Kednung.

Durch
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Durdh die Geralt der Wehen toird der
Kopf immer roeiter herunter gepreft, ev durchs
pringt benn den FMuttermund; bier fagt man:
pag Kind ift im Cinfdyneiden,  Haben nun die
eréfnenben ehen die Wege gur Geburt gehorig
errveitere, und die Sruche ift im Durchbrudy, fo
fangen fich die fchiiccelnden oder Ereiffenben e
ben an; fie Eommen mit den vorigen vollig bets
ein, und Haben audhy einevley Trieb nach Dem
Kreuge oder Schoofie, nur find biefe weit Deftis
ger, anbalfender, und greifen ben gangen Seib
an, fo baf die Gebahrende 1ber und iibev gictert
unb bebet, und ibr niche anders iff, als ob alles
entguey brechen und sevreiffen follte, » “Bey einids
geri, 1o bas RKind vecht ftebe, {ind oft swey bis
drey ofnende Wehen hinveichend, dag SKind bets -
aus ju preffen. ey andern hingegen Dalt es
havter, wenn Die Gscburtstheile von nbler He.
{dyaffenbeit find, und das Kind febr grof over
febr efend ift,

Sete wahre Webe, weldye iiberhaupt ein
paar HMinuten gu dauren pflegt, wird in ifrer
IWBirkung durd) ein gehoriges HMitarbeiten der
Siutter befordeet, welches HNitarbeiten Darirmen
befteets Dap fie, fobald eine IBehe antrite, den
Athem an fich bale, ben Muterleid eins und
auriicziebt, und ftacf brangen und preffen muf,
nicht anders, als wenn fie ju Stuble gefen und
ifre Nothourfe mit G3ervalt evpreffen foollte.

So fange aber bdie Gebifrmulter nod)
nich gedfuet ift, Dat man nidyts anders gu thun,

D als
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als Die Gebabrende entweder licgen ober fifen
su laffen; ober weldyes fite biefelbe nod) beffer
ift, felbige in der Stube auf und nieder u fiah.
ren, und fo oft eine IWebe Fomme, bleibe fie flille
{teben, Dalt ven Athem gelinde an fich, mug das
bey aber niche preffen, bis die EWehe vorbey ift,
und denn gebe fie wieder herum.  Der Nusen
Diervon ift, daf fic) die Weben Deffer nach unten
Dingieben, und die Sruche gur Gebure befordern,

Salfche ober Aftermehen entftehon gemeinigs
fich von tem Druce der fo febr ausgedehnten Ges
Dabramutter auf die@edarme und andere nabliegens
pe Theile, und aud) von der Hartleibigheit, Sie
{ind des Abends am befchwerlich{ten, bauptfadlich
wenn die Schwangere fich den Tag iber febr bemits
bet Dat, und nehmen oft des Nachts noch mebr zu,
©ie find nicht fo (tarf und viel unordentlicher,
als wabre Weben. Der Muttermund, wie idy
bereits erwapnt babe, verdndert fich auch niche
von denfelben, und der Ausfluff aus dev Muttere
fcheibe nimme dabey nidyt gu,

Oft aber find bie falfthen Weben blos
Borbothen von der herannabenden Geburt, wels
che fich bey vielen Schwangern nod) durch fols
genve Fetchen vecraths

1) Durch Einfenfen oder Senfung des Untere
feibes, ober Vermindecung: feinet Ausbehs
nung, wie man aud) gu fagen pflegt: der Seib
bat fich gefentet,

2) Durch
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2) Duedy einen fehleimichten Ausfluf aus der
Gebdhrmutter und der Mutterfcheide, der oft
mit Blut veemifeh ifk. :

3) Duch das Unvermdgen, en Harn ju bals
ten, ober burch Haufige Neigung, den Lrjw
s faffen , ober Daf perfelbe gar niche gelaffen
werben Fann,

4) Durd) Stublzwang oder Sdymergen in dem
Seibe, Den Senben und der Sihaam.

5) Durd) auffecordentliche Unvube mit abroed)s
felnber Hibe und RKalte, wobey jede $age,
soorinten fich die Schwangere befindet, ibe
gleidh Defehwerlich unbd uneefedglich wird;
inbem fie eine giemliche eit Hindurd) weder
fteben, geben, noch im Betce liegen Fann.

Dev erfte Seitvaum bey der Entbindbung
fangt fich bey der @roeiterung der Gieburtstheile
uech bie Wehen an, welche Eeweiterung man

“per MNatur villig Gberlaffen mufi, wenn {ich Eein

gefabrlicher Blutfiurg pabey  ereignet.  Hiev,
Hey dem Blutfturg aus ver Giebahrmutter, Fann
Bie Aehemuttét Eeine Hillfe fehaffen, wenn fie uns
permagend ift, die Gebuvt felbft gefchicte au Defova
vern,  Sie muff eifigft nach) anderer Hilfe fehyis
cten, damit die rau und Rind nidyt ums eben
fommen,

Das Befiihlen dev Gebalhrmutter ift nofhs
endig, um fich von dev Befchaffenbeit der
Behen , der Gebure und der Gebuvestheile gu

uncervicysen,
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Man muf diefe Unterfuchung von Jeit ju
Selt wicderholen, um den Anfang und Fortgang
per Geburr zu beobachten, und daraus die vols
lige Mieverfunft und die fage des RKindes bes
urtheilen.

Jm Anfange muf man die Shwangere
nur felten befiiblen; und wenn man es thut, fo
beftreicht man vorbero allemal den Finger mit
el ober frifchem Fett, um niche die Theile ju
entgunden, und ftecke ben Finger, wenn cine Webhe
anfezt, in die Mutterfcheide; fo dafi man ihn bes
Butfam erff nach binten gu, gegen den SMaftbarm
bringt, um den MMutterrmund finden gu Eonnen,
Machher wendet man den Finger nach vorne,
gegen die Urimblafe u, um gu unterfuchen, wie
das Kind fiebe,

IBean man den Finger leidhe bis an den
SMutcernund bringen Fann, unbd diefer weich
und diimne angufitblen iff, und fich u erweitern
anfangt, oder wenn man einen Theil von bep
MWafferblafe, oder den Kopf des Kindes fublen
Fann, wenn Yorguglich der Mucterrmund mevklich
wabrend den Weben fich ausdebuet,” und die
“Bafferblafe ober der Kopf des Kinbdes Herabjue
bringen anfangen, fo find s wabre Weben, und
pie Byeburt bat ihren Anfang genommen, Kaonn
man aber den DNutcerniund nur fchwer mit dem
Jinger evveichen, ift er noch bave und gugefpise,
oder erfteecte fich feine Oefming nur wenig aufe
mares, o Do man weder die Hiute, noch bas
Kind durch bie Oefuung ensvecten fann, {o find

(]
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es falfdhe Webens fo lange aber die Wehe ans
hale, wie bereits gefagt worden, muf diefe Unters
fuchung niche gefcheben , fondern fobald folche
nachlage.

Bey dem wepten Jeitraunte der Nieders
Funft bemerfe man leicht, wie bag Kind allmaps
lig burch die ftarfen und befrigen Wehen vors
wavts getrieben witd, da diefe oft ein Bittern
und Schaudern tber den gangen K'drper erregen.
Auch aus dem Drucke des Kopfs gegen die aufs
fern Geburestheile Fann ntan merfen, dafi dev
Kopf gefhmwind vormdres getrieben wird , indent
bas Mitcelfleifch anfangt fich auszudehnen, dev
SMaftdarm fich evweitert, und der Wirbel am
Kinderfopfe etwas durd) die Defnung der Scheis
e bervorrage.

Die Hitlfe nnd Sorgfalt der Wehemutter
ift daber jeio vorsuglich nothwendig, Sobald
ber Kopf anfangt, ouf die aufern weichen Ges
burtstheile gu driicfen, muf etwas Oel auf das
Mittelfleifch gevieben werden, damit daffelbe bes
{tanbig {chmeidig bleibe, bis burch Hulfe dev
Wehen die Geburt vollender wird,

Nachiweben {ind eigentlich die fchneidenben
Schmergen, die bey Austreibung des gefammele
ten und gevonnenen Blutflumpens entftehen.
Das Blut, weldhes fich vorguglid) an ter Stelle,
o der Muttecfuchen in der Gebabrimutter gefefs
fen bat, abfondert, fallt in Klumpen gegen den
DMuttermund, und verurfacht an demfelben einen
Reig, bis fid) diefer allmablig dfnet.

Dy (G
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@ entftehet daber in der Gebabrmutter
eine Erampflafte Bewegung, wie bey dee riirklis
chen Giebure,  bis diefe Blutflumpen weggefchafe
worden,  Der Muttermund fhliefie fich darauf;
wenn fich nun wiederury pergleithen BlutElume
pen gefammlet, o entfteben abermabls die pems
Tichen Beben, rwodurd) biefes angebavufte Blut
toieder foregefchafe werben muf. Diefer Auss
wourf davert fo lange, bis fid) die Gebabrmutter
villig jufammen gegogen, und bie Blutgefafe
vaburd) aufbsven, Blut durchzulaffen.

@inige Srauewr Haben viele Befhwerben
von biefem Umftande, allein da bie Nachweben
von ber langfamen Sufammengichung der ®es
bahrmutter entfteben, wobdurd) fich eine Menge
B(ut in der Hoble devfelben fammlen Fann, fo
fann man fie entrocder ganglich durd) eine gute
Behandlung bey der Gjebure, Hauptfachlic) aber
bey bem Mutterfuchen, verhiiten, oder dod)
wenigftens verminderns wenn man penfelben
nicht mit Gewalt (osteifit, wodurch die Nachs
wehen haufiger roerden, und wenn man die Gea
bahrmuteer durd) beftanbiges Sufiiblen und Augs
vaumen bes BlutElumpens nidt nod) mede veit,
fonbern vublg Lage,

Bey bev evften Niederbunfe, ober roenn
man ber Gebabrmutter Beit lafe, fich ufams
men gu zichen, um den Dlutterfuchen abjufons
bern, eveignen fich felcen Diacywehen , oder fie -

: find



find bod) toenigftens nuv febr felfen befchrerlich,
denn die Gebabrmutter bat noch ihre vollige
Kraft, fich sufammen gu zieben, und ift noch
nie durch Gewalt geftoret worden,

‘Rachwehen find nie gefabulich, ungeachtet
fie sumeilen fo beftig werben, Daf fie wabren
Gseburtsrehen apnlich fcheinen, Bey einigen
febr empfindlichen Kovpern find fie oft mit Fiee
Der, mit Ccfel, Uebelfeiten ober Crbredhen vers
Dunben; movon die Urfache groftentbeils in den
Unreinigleiten der Gedarme oder in den ausges
fibten Gewaltthatigheiten gu fuchen ift,  Sie
seigen fich gleidh) nach der Gebure, und davern
baufig, ftarfer oder fhwacher , fo lange fort,
bis die Gieburtsreinigung aufhore,

Nachwehen werden oft mit Schmerzen,
ie von einer unordentlichen Sufammengiebung
per Gyebabrmuteer Deredbren, ober mit Kolifa
fchmergen verwechfeft,  die von Blabungen iny
Uncerleibe entfteben, und denfelben febr ausdehs
nen.  Oft find fie auch mit benden-verfniipft.

Sn beyven Fallen fchaffen Kyftive die
Befte SHiilfe.  Diefe werden abér immer nod)
Dey den Schwangern und ABOHnevinnert gu e
nig vevordnet und gebraucht. Sebe Udehemuts
ter ift verbunben, fidy die Kenntniff ju erroerben,
wie fie Kipftive feen foll, und um fo mebr, 0a
es leicht und mic gac feinen Sdywicvigbeiten
verbunben iff,
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Befhreibung der Nabelfchnur und Hes
Mutterfuchens.

;o Die Nabelfchnur ober eigentlich die Nas’
Delgefdfie find der Strang, weldyer von der
FNachgebure oder dem Mutterfuchen das Blut
sur Cendbrung und Wachsthum dem Kinde in
der Gebahrmuteer und duvch die Blutgefafie der
Gyebabrmutter felbft ganger neun Monate gufiibree
und guleitet, und wobdurch das Kind diefe gangeJeit
1iber erbalten wird, und roachft bis ju berSchwere
von § big 6 Pfund, mandhmal nod) fchmerer,

Es Deftebet die Nabeljdhnur aus einer
MNabelbhutader, zwepen Mabelfhlagadern unb
der Blafenfhnur; die fange diefes Stranges,
ober bie wi¢ ein Strang gewundenen Blutge-
fafie, betragen ungefabr eine Clle, mandymal
mehr, mancdhmal weniger.

Die Nabelblutader nimme das Blut von
dem Muttecfuchen auf, bringt folches ju dem
Kinde, bey dem Kinde gebt es burch alle Theile,
ecnabee daffelbe, und bringt es gu bem geborigen
OBachsthum,  Lon dem Kinde wird es durd)
goen Nabelfhlagabern wieder aqufgenommen, |
und als ein uberflifiges Blut wieter guric jur
Nachgeburet , gue Gebabrmutter und der Mutcer
gebracht,

Die Nachgeburt ober der Mutterfuchen
ift mebr oder weniger rund, und nach Befchafe
fenbeit feines Umfanges niche febr bick; inbeffen
ift eves dod) in Der IMNitte, mebr, als an feinem

JRande,
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Rande, o er febr dinne falle, Man bemerfe
an denfelben ey Seiten, eine erhabene, welche
an der Gebahrmutcer anbdnge, die andere aber
ift, wenn die Nachgeburt an der Gebahrmutter
feft anfige, bobl.  Diefe Hoblung ift nach deg
Grite bes Kindes gugefehre,  An der erhabnen
Seite geigen fidy febr viele Unebenbeiten, und
man nimme an ibe verfthicoene Crbohungen
wabr, bie duvd) mebr oder weniger tiefe Spalten
won einander abgefondert find; fo,dafi dieNachs
geburt,pon der augwendigen Seite betrachtet, aus
einer grofien Menge von Eleinen aneinander {tofs
fenden fappen sufammengefegt su feyn fcheint.

Die hoble oder innere Fldche der Nachges
Buet ift nidht fo ungleich, es laufen auf derfelben
grofie Pulsadern und Blutadern fort, weldye
von dem Umfreis, gegen den Rand einer Seite
au, nach der Dlabelfthnur hingeben.

Das Kind bat gemeiniglich auch nue einen
Mutterbucher, audy Haben Swillinge bisweilen
nuv eine eingige, mebrentheils aber bat jedes
Kind feine eigue Nachgeburt, ober befonderes
Bebalenifi, nue daff fie verwadyfen find.  Man
findet aud oft viele MWafferblafen an und um bie
Nachgebure hangen und gugleich mit dev Seucht
abgeben, weldhes eben niches widernatirliches.

An e Mutterbuchen find ungdblige S
ben und Fafern, ourdy weldye Fafern der Muts
terfuchen mit-ber Gebahrmuteer gufammenbangt,
jeboch aber ift ber Mutterbuchen im natielidyen
Suftanve nicht mit dev Gebahrmucter verwad:

fen,
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fen, fonbern es Hdngt nue ein Theil in dens,
anbern.

Der Mutterfuchen bat ferner ey befons
vere Haute, in welchen dag Kind eingefchloffen
witd,  Die eine beifit bag AUderhautchen , fie ift
bie duficre Haue, und nian fann fie niche fo leiche
sevveiffen, ~ Oft muf folche mit einer Sclyeere
aufgefchnitcen werden ; fie befteht aus lauter
Blutgefafien,

Die anere Haut der Nacdhgeburt wird die
Wafferhaut genennet; diefe it diinner, als die
erftere; fie bilft Die Frucht jugleid) mic uma
fchliegen.

Sn biefen beyden Hauten wird ein Waffer
abgefonbere, in dem gleihfam bdas  Kind
fehmimme, und daburd) vor vielerley Lerlefuns
gen vertheidiget und befchiiget wird. - Diefe
Feuchrigfeit wird das Schaafwaffer genannt,
Dies Waifer fpringt jedergei bey der, Eeburt bes
Kinves grofitentheils voran, madyt die Geburtss
theile feud)t, um daduvch evftere su exleichtern,

Won  Hevaudlangung der Nachgebuvt
pder Ded Rutterbrichens.

Man Hat nientals einigen Schaden gefehen
ober gu fliedyten gebabe, wenn der Nutterfuchen
audy noch fo lange gurtcigelieben ift; wenn nue
Eein Mutcerbiutfiury gugegen gewefen.

, Da mehrentheils dies der Sall ift, wodurd)
{o viele IWeiber vevwahrivfes und unglicklicy gea
magt



madht toorden find, auch wobl ifr feben dariber
eingebiifit habens' fo will id) fo viele Grinde ans
fiibren, als es nur immer moglidh. iff, um bie
Schablichbelt su geigen, weldye durd) die Geo
walt, die Nachgeburt aus der Eebabrmuteer ju
veiffen, verurfact wird,

@in febr gelehueer und evfabrner Eeburtss
Belfer, Mdmens Rupfth, firdtet die Saulni
ver Machgeburt von ihrem langen Aufenthalte in
per Gebahrmutter nicht , weil ev die Faulnip
ober anbern Schaden niemals bavaus entfiehen
fabe. ©r begeugt audh, daf e in feiner funfaigs
jabrigen Ausibung der Hebammenfunft feine
SBochnerin wegen Suriictlaffuing der Nachgebuve
abe {terben gefefien, auggenommen, wo man
piefelbe fhucfiveife Derausgenommen ober augges
Fragt batte; es fey ihm aud) nidyts ungewobntes
gewefen, Nachgeburten gliictlich und gany abges
Ben au feben, welche ganye Tage und AWoden,
ja Donate in der Gebabrmutter gelegen hatten.

Ein anberer,. Here van Swieten, fahe
nach orey Tagen die gange Nachgeburt beym
Urinlaffer weggehen, obne daran etrwas faules
bemerten gu Eonnen, ober baf s der Frau einis
gen Schaven veeurfacht pace,  Die Wochnerin
befand fich darbey febr roofl, ob es ihm gleic)
bie gange edle Familie febr ubel nafhm, vaf e
die Hebamme gepindere hatte, bie Nachgebure
mit Gewalt wegsunehmen.

Here Gebler, ein ebenfalls febr gefchickeer
Gsebureshelfer, evzable brey dhnliche Salle  Dee

\ erfte
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erfte war eine uneitige Geburt.  Die Nachge
burt blieh 13 Whoden lang guriick, die Frau
/Befand fich dabey recht wobl, und endlich wurde
fie durdy neue Weben ausgetrieben. Der andere
SFall war bey einer vollfiandigen leichten Geburt,
o bie Nadygeburt nach dem 4ten Tage freys
willig abging. Der dritte Fall betraf eine Nad)s
geburt, welche jum Theil alljufeft anbing, und
wobey ein ftarfer Blutfluf war.  Hevr Gehler
wurbe evft nady dbem 4tent Tage jur Enebindung
ver Nadygebure gerufens als er an dem Oree
anlargte, ging die TNachgeburt von felbftcn weg,
und in allen dren Sallen litten die Miteer nid)t
den geringften Sdyaden.  Bey einer anbernt
SBdchnerin blieh die Nadygeburt nady der Enes
bindung deg Kindes ganger fechs Wochen in ver
Gebabrmutter , die gange Beit fiber febite der
Srau nidyts, als baf ibr der aufgecriebene feth
guv Saft fiel, fie ging auch darbey bevum,  Wie.
verum bey einet andern blieb die Tachgebure
obne allen Schaden 14 Wochen lang gurick,
und ging alsdenn obne alle Hulfe von fidy felbfi
Bevaus.  Bey einigen iff die Nachgebure gu vier
SNonaten, und bey einer andern ein ganges abe
ofne allen Schavden und Fauluifi ver Gebafus
mutter geblieben, und alsbenn durch cinige Tes
ben berausgeftofien worbden,

Finbet man daber ven Matter Fuchen fchor
in ber Gebabrmutier abgelift, fo ergreift man
venfelben, fchliefit ibn gwifchen die Finger, und
alebee ibn alfo langfam Devaus;  finbet m[im

aver
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aber den Muttecfuchen nody ganglich an ber
Gebahrmutter angebeftet und angewadhfen, fo
mufi man folchen nicht mit Gervalt von derfelben
abidfen, fonbetn ibn hoch eine Seltlang der Nas
tur tberlaffen, big {ie Denfelben lostveting und
hevausfchaft:
ey tenne eine noch lebende und wollig
gefunde Frau, Gey Dev ein Stict von det mit
Gsevale  abgetiffenen  Jtadygebure ein ganjes
Sabr sutiictblieh, die Srau hielte fich vor fchroans
get, inben auch ihe Leib febi ausgebebne wat,
poch empfand fic feine Bewegting des Kindes,
Sie befant wabre Weben, durd) diefelben wurde
vas SeacE Nachgebure von ibe gervieben, und
eine unbefchreibliche Ntenge von Wafferblafen
folgten nach. ~ Die Fraw ift nach biefem Zufalle
nody etlichemal fchmanger geworden, und bat
fich jeberjeic wobl befunden
Eine grave tage Der Wodhneriti in ihreitt
Rette ift bey Hervotlangung det beteits abges
(Sften, fich aber in dev Gebabrmutcer nocy aufe
faltener Machgebuirt, febr vortheithaft; nents
fich man Lot die 2Wodynerin mit deim Kopfe und
pem gangen $eibe auf ibrem *Betee nicht yit body
liegen , wodburd) et allgubaufige Suflup des
PBlutes vermindert witd , und die Nachgebure
(@it fich leichrer, wenn fie fic) beveits abgefondere
fat, bevvotlangen,  Jevod) muf es audy obne
alle Gewale it der grofiten Bebutfambeit vers
gichtet werden.  Denn giebet man von auffen
bey Der MNabelfchrue mic Gewale an, {0 reiffes
€ man




man oft die Nabelfchnur von dem Mutterbuchen
ab.  Buweilen bat man durch diefe gemwaltfame
Anichung eine ganjliche Umbehrung der Ge-
babrmutter vevurfachet. Selr oft entftehe hiev-
von eint Vorfall dev Gebabrmutter, und allegeit,
wenn man mit Gewalt den Mutterfuchen losges
grennet, folgte ein fivcheerlicher Blutflurg, Ene-
gindung der Gebabrmuteer und ihre Degleiter,
als Eiterungen, Veehaveungen, Krebs, Ge-
fchronive , Branb, der Tod. Jd) habe aud)
einen jablingen Tob obne Blutfiury unter der
Oegnehmung der Nachgeburt fogleic) exfolgen
gefehen, und einige Weiber, die noch dem Tode
entriffen wurben, Bacten lange Jeit, oft (ebenss
lang, unausfiebliche Scpmevyén.

Daber fieht man mebr Srauen von ber
SWegnehmung des Mutterfuchens, als bey dev
Gsebure eines Kindes felbft, flevber,  Denncin
pem legten Jalle arbeitet man iibey bem Kinde,
in biefem, dev Nadygeburt, iiber der Gebabue
mutter {elbit.

Man muf alle gewaltfame BVerfuche, den
Mutterfuchen abgulofen, vermeiden, und nuv
mit Uderlaffen bey dev Wollblirigkeic, mit Kiy-
ftiven, mit inneclichen und dufierlichen, dev Ent-
#linbung widevftehenden und die Hisie vermine
pernben Mitceln, dev Gebabrmutter guvorfom:
men, und fie ju verbindern fich bemuben, Die
gange Ablofing aber des Mutcerbudyens mug
man dev Nactur fo lange vberlaffen, bis fie von

felbft
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felbfi ober butch gelindes Angichen dex Nabel-
{chnue aus der Gebahrmutter fich begiebr.

Ein eingiger Sall ift ausgenommen, wel=
cher alfobald die AblSfung Des Muteerfuchens
erforderes nemlic) ein ftarfer Blutfluf der Ge-
babrmutter,  Doch in Diefem FTalle if die Ab-
[§fung vefto feichter, weil dev Mutcerfuchen da
ofbnebin fdhon halb von bev Gebabrmutter fid
abgeléfee Definbet.  Aufferdem Eonnte fonit fein
Blutfiury entftehen; Denn jedergeif ift Die Ure
fache des Blutfturzes entroeder in dem jum Iheil
abgefonderten Blutfucen, ober in der auffers
otbentlichen Erweiterung dev Blutgefafe der
Gebahrmutter, und daf fie die Krafe, fich gu-
fammen u zieben, verlobren bat, in den meiften
Fallen gu fuchen, b fabe eine Weibesperfon,
bey relcher die Nachgebrre surticEgelaffen wurbe,
ben britten Tag; fie Datte einen fthmerbaften,
gefpannten $eib, fehweren Athem, einen tleinen
ungleichen Puls, grofe Angft, Raferenen, WVevs
ftopfung des Urins und des gewdbnlichen Fhuffes
nach der Gebure,  Ein paar Tage vevfudhte man
allechand Mitcel ohne allen Tuben, den funften
Yag lies man fie in ein loulidyres *Dad fesen,
und faum faf fie eine Wiertelftunde davinuen,
fo ging die MNacygebure mit ieleny fHinfenden
Blute vou felbft ab.

Gin gefdyiceeer Gebueshelfer fages €8 ift
oftt febr fdywer, den vechten Feitpunte gur Ablo=
fung der DNachgebure gu beftinmumens uberhaupt
D man ja die Dadhgebure nie ju voveilig abe

€ 2 {hae
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fdhalén, niemals, wenn fie nodh) gany an ber
Gebabrmuteer anbdngt s vornemlich, wenn man
Urfache hat, ein Unvermogen der Gebabhrmurter,
fid) sufammen gu sieben, zu vermutben, das
beifit, wenn feine Weben vorhanden find, weld)e
pie Nadygebure beraustreiben Fonnten.

Smmer muf man ein wenig warten, bis
fich die Gebahrmutter aus ibrer Uncharigfeit,
in weldye fie nach der Gebure gemeiniglich vev-
falle, vieder erbolet, von neuen anfangt, fich
wieder jufammen ju giehen, und dadurch bdie
gange achgeburt odev einen Theil devfelben abe
fonbert , welches man aus dem Blutabgange
evfennet, ~ Und nidht einmal alsdenn follre man
fogleich eilen, die Jtachgebure hevausgulangen;
aud) alsbenn noch fann man warten, bis dev
Blucfluf ftavf witd. €8 erfolgen gemeiniglid)
gar bald nody mebreve Fufammengichungen ober
SBehen, wodurd die MNachgebure vollends abges
(5t ivd; dev Bluefluf; frillee ficy alsdenn balb,
und die Einbringung der Hand in die Gebabyr-
mutter wird unndhig.

Die WVer{dhliefung des Muttermunbdes
hat man aud) nidyt ju frivcheen, devfelbe [afe
fich gav leich wieber evweitern, und wird den
fremben Kovper hevausfchaffen.

$Hinge die Nachgebure febr feft an der Ge-
babrmutter, und fdhale man fie in diefem Salle
au feih und gewaltfam ab, o bleibt von ihrer
Oberflache oft etwas an der Gebahrmuccer han
gen, welches man in devfelben faum durchs

Gefubl,



Gefiihl, ja bey Unterfuchung ber Machgeburt
oft faum durd)s Gefichyt entdecken Fann,

Sn den allermehrefien Tallen bey Dev Ent-
bindung ift bie Hevaustreibung des Mutter=
fuchens {icher ein wabres SBerf der Natur, Die
Kunft wird bier oft mehr Echaden antichten,

&3 ift aber immer noch febr fihwer, forwobl
pie IBebemijtter, rals aud) die Weiber, wvon Die=
fer Wabrbeit gu dberfubren, benderfeits bleiben
bey dem Wabhne und Bovureheile.

Die Bufalle, weldhe von ber Suritctbleie
bung der Nachgeburt entfiehen, viibren von den
ynniien Berfuchen und Bemihungen dev e
pemiiter bee, biefelbe mit der SHand gewaltfam
(osgureiffen, fie find oft {dhrectlic) genug.

o langae die Machgebure mit der Gebdabr-
mutter jufammenhangt, fo lange evhale fie auch
won Derfelben ihre Dlahrung, und Eann alfo durd)
Faulnifp die ublen Bufalle, die man genvohnlich
pon Der  Duuiicebleibung derfefben befirchter,
nidhe hervorbringen.  Sobald fie aber von Der
SMuteer vollig geteennet ift, und in dev Gyebabre
mutrer als ein frember Kovper liege, fowird die
Matur Toehen evwecken, welche fich bemiben,
ven Mutterfuchen bevausjufthaffen und. hier
parf nue die Fehermurter it ibrer $Hand einis
gen Benftand leiften,

Die Falle, wo das Kind oder die Nad)-
gebuet in Faulif in der Gebahrmuteer uber:
gangen, werben mefrentheils pon bev Kreantheic
ober anbern Sufalien dev Gebabrmuteer hergus
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feiten feyr und auch bier wird die balbige Hers
ausfhaffung tev fremben Korper nulg\enthcn[o
ver Matur ‘angurechnen feyn,

Dag unbefdheivene Vevfabren ber meiffen

Wehemucter, gleich nach dee Gebure mic der
gatiien hmh i ber Entbundenen u greifen,
ift cndli cb nicht rre febr gefabrlich, foubun auc
feby fchmuﬁ)a\t fiir die Frou.  Ja s iff eve
fihrectlich, wie fie oftmals, um, wie fie fagen:
pic Muteer in die Hobe ju heben, diefeibe ju
veinigen und in ibr fager ju bringen, mit den
entfrafteten Weibern umgehen , daf diefelben
tes Todes feyn mochten, und wie oft mag der
Fod vavon evfolgen! alles diefes vibree von dev
Unwiffenbeic und aberglaubifchen Borurtheilen
bev, indemy fie nicht wiffen, daf die Gebabrs
mutter aus ibree eignen Kraft fich jufammens
aiebf und alfes feerde bevaustreibe,

Nehh darf bier nicht vergeffen, ju evinnern,
bafi bie Lnret binbu ing der Mabel{chnur an dem
Murcerfuchen nadh Hinwegnehmung des Kins
bes, fo lange derfelbe noc) bey der Muteer ift,
gang unnitb und unndehig fen: noch weniger
abev ift e8 gut, felbigen an ein Bein bey der
QU evin pu binben, ja es ift oft febr {dyadlich;
denn ¢8 wird Datuach das Auslaufen des BDlutes
perhindert, und ¢s hat niemals einigen DNusen
ver i\’ (1”“

Das Huften in die Hanbe, ober wobl gar
in eive Slafthe den Aehem i blafert, worgu dig
ABehemuiceer Die Geba frende gewdbnlich aneva

mabnen,
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mabnen, ift cbenfalls ein febr unniger Hanbs
gif, bie Madhgebure berausjutreiben.  Das
Preffen allein und die IBehen bewerfftelligen fols
ches. Wie oft fonnen Menfchen durc) folche
dumme Bebandlungen verlohren geben, und

elendiglich ums feben Fommen, oder Doc) lebens:
(ang ungluctlic) wevbens

Bon Blutflirffen,

Blucflitffe aus dev Gebabrmutter nach dee
@nbindung cuiftehen mebrentheils baber, wenn
fich dev Mutterfuchen enfeder gang ober jun
Fheil von der Gebahrmutcer abgefondert hat,
und wenn die Gebabrmucter die Kraft verlohren
Bat, fich jufammen gu gichen, baf Dabuvd) die
ausgedehnten Blutgefafe fich niche. vevengern
und ibre natitliche Befchaffenheic erhalten
tonnen.

GBenn Daber eine Frau mit pevgleichen
Blutfluffe befallen wird, fo muf fogleich bev
Muecerbuchen  mic  gehoriger Borfidyeigteit,
fangfan, obne Gewale, und wenn bie Frau mit
beftanbigen. Ohnmadten tiberfallen wird, Dhevs
ausgehohlt werden, Sebod) muf diefes nidye
mit Jieben an dev Nabel{chryr gefcheben, fone
bern man nimme die Hand, und gebt ourd) den
Muttermund , fud)t den angeadhfenen Ore,
wnd bemubet fich, nach und nadh die Dachges
bure losgumachens man fudet auch duvc Taltes
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Berhalten und bevgleichen Mitcel die G5ebahr:
muster ju einiger Jufammengichung ju bringen.

Es fonnen gud) Blutfliffe wabrend der
Sdywangerfchaft entfteben, bie in den svffen
funf Nonaten nur felten gefabrlidy werden; weil
fie meDrentheils von dem Anffenbleiben der mos
nadichen. Reinigung berrdbren,  Wenn aber
eine Sran damic Defallen und berfelbe fo beftig
wird, daf befianbige und anbaltende Hhnmachs
ten dargu Fommen, dag fogar febensgefabe zu
befirdhten flebt, es fep au welder Beit der
Schwangerichaft 8 nur immer wolle: o muf
foldye Pevfon, wenn alle gefuchee Hitlfe bey den
Aerzeen feuchelos ift, entbunben werden; abfon.
berlidy, wenn der Bluefluf baufig und dfters
quch der DNutcermund gedfnet ift, das ift, wenn
goep Finger bequem in den Puttermund ges
bracht werben {onnen,

MNach der Entbindung find Bluefliffe febr
gewdbhlich, auch fogar, wenn die Enebindung
vollig geftheben und nichts gurickgeblicben ift,
Diefes Fann daber ribren, wenn fich der Duts
terfuchen allzugefchwind abgefondert hat; wenn
fich, vie Wachuerin in einet langwievigen und
bavten Gebureearbeit febr evhise bat; wenn dag
Blut durd) fidytige und andere ftarfe Argnepen,
pber wie e uichrentheils yu gefdheben pfleget,
durch Branbdeewein 40 febr exhizt und in Wallung
gebraehe worbens als weldhe bigige Mittel man
ibnen wabrend der Geburiggrbeit geveicht hat,
win die Sebensgeifier gu ftacfen, und die FWeben

beffer



Beffer gu treiben, ober wobl gar Webhen ju ma
chen; obder die Bluefliffe viihren daher, wenn
eine an fich vollblitige Seibesbefchaffenheit vors -
Handen ift, und endlich, wenn die Blutgefage
gu febr fchlaff find. Sn allen diefen Fallen Fdne
nen fich oft Biueflii{fe eveignen, wenn audy nidyts
in der Gebabrmutter guriicgeblicben ift, bdiefe
aber ibre gange Kraft verlobren hat, oder audh,
enn eine Jerreiffiing in devfelben gefcheben ift.
SWenn die Crgicfung des Bluts febr grof ift,
fo ift fchleunige $Hiilfe néthig, oder die Frau muf
fchlecherbings frerben, — Jn diefem Fall ift tas,
Adetlaffen mebr fehadlich, ats nilich. Man
fege aber bie Patientin febr Eible, meift nactend,
yind Dedecke ibren £eib mic Tichern, die in Falten
Bafjer, ober in Eflg mit Waiffer vermifehe,
eingetunfe find,  Diefes Verfabren bringt die
Kraft der @ebabrmutter, der fleifthigten Theile
peg Bauchs und der Blutgefafie wieder auf eina
mal in guten Seand, und fillet die beftige Bes
wegung bes alljufebr erbiten Blutes,  Eig
und Waffer, gereinigter Weinftein und Salpes
gev find biev die beften innevlichen Mittel, Wenn
per Blutitury geftillet ift, witd die Srou nad
und nach wieder errwdrmet,

IWas i) bep Herauslangung des Mutters
fuchens beveits gefagt habe, das ift bier nidhe
nothig gu wiederholen.  Bey dergleichen fchroes
ven Bufallen wird efne Webemuteer niemals fo
vermegen fepn, es nad ipren Cinfichten 3u wbers

g nebe
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: nebmen, {onbetn ¢8 ift Dier bie Beforgung einem
Arzte {chlechterdings su tbevlaffen..

Qon  Unterbindung Des Untecleibes
nady dee Entbindung.

Gine locfere, um ben Unterleib gervicfelte
Binbde fchadet niemals, bda die ABdchnerinnen
an den mebreften Orten daran gewdbnt find, fo
thut man immer gut, fie ihnen angulegen, $Hochit
fchablich ift aber in Dem gewdhnlichen Falle eine
fefte Jufammenfchnitrung des Bauchs; fie hale
bie Reinigung guviicf, und giebt ue Entiindung
ber Gebdbrmutter und anbern iiblen Folgen Ans
laf. Den Nusen, einen ditnnen und fchlanfen
Soib Daburdy wieber ju erlangen, erreicht man
ficher bamit niemals, enn man auc) die Binde

noch fo fefte anlegte.

Der eingige Weg, die Schonbeit des feie

Bes ju erbalten, und Eeinen didern, aufgetviebenen
Seib Davon ju tvagen, ift biefer: a3 die Wodynes
vin in den evfen Tagen nad) der Niederbunft wes
1ig oder gav Feine feften und blabende Speifen gu
fidy nefme, fondern warte, bis bie erfdylaffte und
ausgebebute Dauchbole des Unterleibes wieder
Starbe genug befommen habe.  Diefes Fann
ourd) alles Unterbinden und Sufammenfchniiven
niche eralten und den aufgetriebenen Darmen
pavburdy 2Biverftand veefchaft werden, - Einige
Fille leiven hier eine Ausnabme; wenn die Ges
bafy.



babemutter ibre vollige Kraft, fich sufammen
ju ieben, verlobren bat; wenn die Wddynerin
cinen tiberhangenden Baudh Har; wenn die fnos
dyigten Theile des Korpers eine tible Befchaffens
Deit paben; renn endlich felbft in ber ebabrs
mutcer bereits Krankheiten ju finden find, Nach
einer febr fchnellen und gefchwinden Entbindung,
wenn - Opnmachten, ftarfe Werblutungen und
witefliche BDlutfiirge ju beflechten find, denn
fann eine, aber nicht auf alizulange Jeit, fef
um den Seib gelegte Binde, nebft andern MNits
teln, viclen Nugen fthaffen; bie aber dev vyt
Deftimmen mufi, und obne beffen Bepftand die
_oBschnerin verwabrlofet werden Fann,

Behandlung der Entbundenen.

~ Die Plege ber Wichnerin ift immer bas
wenigfte, warum fich die SBebemiteer befiima
mern.  Sie glauben alsbenn alles getban ju
faben, wenn fie die @ebabrende von ihrem Kinbde
entbunben, devfelben den deib gebunden, fie ins
Bette gebracht und einige Tiicher untergelegt
Haben.  Wenn fie nad) biefer Arbeit, voie fie es
nennen, Das Kind in efwas geveiniget, in feine
OWindeln und Sappen eingeprefit, Dintern Ofen
gelegt oder in Die Detten geftectt, enwas Sucter
ober anberes unniifes Seug in den IMund geftectt
haben: denn find fie forgenlos , trinfen ibren
Brandterein ober Coffee, und verlaffen alsvenn
mebrentheils Diefe abgemarteren Weiber, oder
wiffen
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wiffen fonft weiter Feine Hilfe und Nath zu
ertbeilen.

Kommen fie wieder su derfelben, fo was
fchen fie; die unveine 2Wafeche und wicfeln Has
Kind; nach den Sufallen und Kranfheiten dev
MWochnerin und des Kindes fragen fie weiter
nicht,  Aber bier vermag die Wehemutter febr
viel, bier Eann fie, wenn fie aufmerffam und
gefchictt feyn will, viele Jufalle und Keank.
beiten und febr viel fraurige, jablinge Todesfalle
verhitten,  Eine Fluge und verninftige Wehe
mutter mufi aber auch niche eber ibren Rath evs
theifen, big fie gewifi ubergeugt iff, daf er von
grofiten Dtuken fepn fann,

Bey der Behanblung der Wochnerin muf
man. 1) auf den Buftand ibres Korpers und
2) quf die Befchaffenheit ibres Gennithes (eben.

&obald die Giebure vollendet iff, und wenn
auch oie Nachgebure oder der Mutterfudhen
von der Entbundenen noch nidyt durch die IWes
Ben follte ausgetichen feyn, mug ein warmes
Fudh tber die Gebuvestheile gelegt werben, wors
auf man ibr einige 2 mbe gonnet, bis fie ﬁcb von
ver evjten Semattung bey der Geburt in efwas
erboblet hat,

Man nimme Hievauf die naffen und fchmu.

gigen Sadyen, worauf fie enfweder liegt, ober
au([), bie fie nody an ihrem éeibe bat, weg, und
giebet ifr anbere trocfne und veine QBafcl)e an,
legt ibr aud) trockne und ausgemwdrmte uc[)ﬂ'
unter,  ®ie um den feib gelegte Binde muf

nichet



nicyt fefte umgebunben werden, fie verbinbere
purdy ibr feffes Sufammenbinden den Ansfluf
der Muttevreinigung ; es entftehen daraus devfels
ben Werbaltung und Entziindung der Eebabrs
mutter und nod) viele andere Uebel und Jufdlle.

Die Wochnerin mufi eber beforgt und gue
Nube gebracht werden, ehe das Kind gereiniget
witd,

Dehrenehells tragen nun die um bdie
B schynerin ftehenden fogleich Suppe ober wobl
gar Brandeewein, wie {ie meinen, gur Starfung -
perfelben, gu. - Wie fehadlidy und gefabrlich
aber et Brandtewein der Wdchnerin fey, Fann
jeder feicht begreifen : ba bew Brandeemein erftlich
erhiend ift, und das Blut in heftige Bewegung
bringt; alsbenn abet der Cmpfindung und ver
Bervegung des Bluts hinderlich ift.  Gewshne
fidy find die Folgen davon Enizlindungen, Bluts
fliffe, Kinbbectevinfieber, Sriefel und dergleis
chen mebt.

Ueberbaupt ift es beffer, wenn bdie Wi
nievin febr abgemateet ift, ibr erwas Fibles, alg
Gig mic Waffer, Cirvonenwaffer, Jimmewafe
fer, Brobwaffer ober laulichen Lhee ju veidhen
alle erbigenden Dinge aber muff man forgfalrig
vermeiben,  Wenn fie nun in ctvas ausgerubet
bat, o Fann fie eine Brodfuppe, Hafevgripfuppe
ober auch eine anbere leichte, nicht gewiirgte
Suppe ju {ich nehmen, als eine-diinne, nicht
feete Sleifchbriubfuppe.

Die




Die Wochnevin-muf in ihrem Vette niche
ju bodh mit bem Kopfe fiegen, bdoch Fann fie
citie ibr bequeme fage wablen, fie wird Feinen
@dyabden davon Haben,

Gleich nach der Enebindbung miffen die
Giebyrestheile mit cinem gewdrmten Tud) bes
pectt werben , Damit die auffere und talte $uft
nidhyt su den Theilen gehen Faun, weil dadburch
feicht @Entzindungen verurfache werden , auch
per Blurabgang durd) die Falte fufe gebindert
wird.

Die Neuentbunbdene braucht nicht wabrend
ven evften 24 Stunden dngftlich uny ohne Be.
wequng ftille auf bem Jlicken, mit aneinander
gelegten ober gefreusten Beinen ju liegen. OBenn
Fein befriger Blucfluf jugegen oder zu Deftirchys
ten ift, fo fann fie auf einer ober der anbdern
eite liegen, und wie fie will, ibre tage perans
perny nur muf fie ire Peine nicht auseinander
fperven und ibre ($ieburtstheile augeinander defs
nen und jereen,  &Sie muf aud) niemals ju beifs
ober ju warm gehalten werden; allu beifje Stue
ben, zu warmes Beebalren und befidndiges
@chmi({en geben Gelegenbeir gu bisigen Fiebern,
fu Eriefel, su BVerhaltung und gu Suriictbleis
bung der Mild).

Bom Sdylaf der IWochnerin,
Faft alle Webemiitter verbicten den TWodha

nevinnen, in Hen erften Stunden nach der Gies
” bure



Buct su {dhlafen ; biefes ift gang unndthig, wenn
nur eine verfranbige Perfon neben dem ‘Bette
Bleibt, und durd) Aufmerffambeit auf ihr Ges
fiche, ibr Acbembolen, ihren Puls, und purch)
die Befichtigung der untergelegren nicher, abs
nimme, ob die SReinigung niche ju [w;’rig gcf?e,
Giner Wochnerin, die durdy harte Geburtsarbeit
abgemattet worben , ift der Schlaf eine fehe
nothige Eequicung.  Aus dem Geficte einer
rubig fchlafenden W dchnerin beurtheilet die AWave
tevin, ob fie wieElich fchlafe, ober in eine Obne
mache gefallen ift; diefe roird man gewabr, wenn
ovie Wichnerin Ealt, mit dergleichen Schiveif
pedeckt, nicht Athem Hobler und gang obne Ema
pfindung liegt. ~ Die Uncerfuchung der Unters
fagen, wegen des Abganges des Blutes ift aufs
fevft wichtig, wenn derfelbe entweder gang wegs
geblicben oder allzubaufig ift; beydes erfordere
eine £uble Behanbdlung und einen Az,

Serner ift auch auf die Befchaffenbeit des
Gsemiths bey einer Wochnerin genau gu merken,
Su grofie Sreude, Betriibnif, Aergernif und
alle beftige Gemithsunruben werden bey EBchs
nevinnen oft die eingige Uefache todelicher Svanka
Beiten, o ift oft bie Aergernif bey der Taufe
und die Jubereitung gum Kindeauffdymaufe der
ABochnerin Tod geworden,

Befhafs
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Befchaffenheit der Mildy und vom
Stillen der Kinder.

Die erfte und vorgiglichite Nabrung eines
neugebohrnen Kindes ift vie Milch aus der
Mutcerbruft. €8 ware bier febr vieles anjus
merfen und fu ecflden; ich fcheanfe mich aber
aur allein auf dasjenige ein, wo i) bey meis
ner Abficht am vorgiglichften nuglich zu feyn
wiinfde.

@Ein Kind, wenn es gebohren, muf, fobald
bie Beufte anfangen aufgurreten oder ju fchwels
fen, fogleich an die Bruft geleger werdett, damit
es bie Wargen, welcdhe nody weich und feblaff
find, um deffo leichrer faffen lerne, &ind bie
Brifte fchon gu febr ausqefpannt, dicfe, und
pon der Mildy fchon zu febr bave geworden, (v
ift ¢3 unmdgfich, dafi bas Kind obne Abmat.
tung biefe barten und ﬂ'vifqomorbencn Qﬁarécn
fiti¢ dent garten Munve nnd Junge beswingen
fann,  Syemebr nun das Kind gegoungen wird,
die ABargen gu fajfen, um deftomehr werden dies
felben have unbd fieif. Serner bat auch alsdenn
bie Milch niche mebr die Vefcbaffenbeit , den
Kinde niiglich gu werden, nemlicy durdy ibre
erfte Cigenfchafe, vie Unreinigteiten der Gevarme
ausguleeren fie giebe vielmebr (Selegenbeit ju
Berftopfungen, Suctungen, bifern Wefent ober
Sammer ber Kinbet,

Mebrentleils wird die Milch nach ver e
Buct beg Kinbes die erften 24 Stunben fchon in

: bie
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bie Brifte treten. Oefters gefchicher e, daf
bie Weiber bereits bey ibrer NicderEunfe fdyon
Milch in den Biiften Haben, Hier braudht nun
bie Webemuteer nicht lange ju warten, wenrt
bas Kind von feinen Unveinigteiten auf der Haut
gewafchen und gefaubert ift, Die Mutter aud)
beveits Milch in den Briften hat, fo ift es niks
lich und gut, nachdem das Kind fid) von der
Mattigleit und durd) dle Enebindbung gebabre
Entbraftung wieder evhoblet, es dee Mutter an
bie Bruft ju legen, und gu feiner Relnigung mit
per evften Milch aus der Bruft ju nahren,

Diefe ecfte MMitey, welche alsvenn bey dett
OBeibernn nady der Enebindung in ben Briften
fidy befinbet, ift eine Dimne, wageigte Mildy,
fie bat eine lapivende Kraft, bie mehrentheils
binldnglich fepn Eann, ble evften Unreinigfeiten
aus den Geddrmen des Kindes beranszufdhaffen,
yworauf bie Wehemutter nothig bat, gu feben,
fvie weiter unten gejeigt twerben witd,  Diefe
Ml witd alsdenn fmmer dicker und nabrhafe
ger gu Crnabrung des Kindes,

Dicjenige IMildy balt man fur die befte,
und gur Stillung bey den Amimen am vorigs
lich(ten, welche nicht blau und reiffiveifige, fons
detn durchaus einerley gefarbt und gemifche ift,
toelche webet gar ju dict und fett, noch gar ju

“Dinne und wafirige, noch vielweniger aber falsig

ober bittet {chmecte, fondern filfie, s Sittmels
blaue falle, und von einer gefunden Perfou ift,
gav Feinen anbern Gerudy und Gefchmact bat,

&5 welche
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welche auch, wenn man einen Tropfen davon
auf die Fingerndgel tropfelt, nicht fogleich zers
flieft, fonbern fich, wie ein Tropfen, einige Beit
auf bem Fingernagel erbalt, und obne eine Fete
tigfeit surictzulaffen, wicderum von demfelben
Berablanft.

Die Weibermild) hat wenig Kaife und
Bucter, aber deftomelhr Molfen, und ift fehon
beswegen, weil fie mit dem menfehlichen Kovs
per. die meifte Aehnlichfeic bat, vie Deilfamfte
und gefunoefte.

Da waibtend dem Saugen ober Etillen

Bas Kind feine meifte Nabrung durdy die Muts
germildy befomme, die DMutter aber vielerley
Sepler, fowoht mit Effen, Twinfen, Born,
Sdyrect und dergleichen begeben Fanuj folches
alles aber bem Kinde durch die Mild) mitgetheilet
witd; fo baben fich Saugende vor alle dem gu
Bitten, was der Mildy eine iible Befchaffenheie
geben fann,  Borgiglidy aber mifjen fie allu
Beftige Ausfdhreifungen und den allzubefrigen
SHeifiunger meiden, die vem Kinde leichtlich
bald Verftopfung, bald Durdyfall, bald anbeve
gefabrliche Sufalle verurfachen Fonnen, €8 wird
. aber dem Kinbe nicht leicht Schaden verurfae
ehen, obgleich die Mureer ihren Apperit mit dics
fec oder jeier Sparfe fiiller, wenn wur nidye
fogleich das Kind angeleger , fonbdern bafjelbe
nad) und nach u der Beranderung der Speifen
gewdpnet wird, - So Fenne i) Weiber, Ddie
Siifjes
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Siifies undb Saures effen, und rehe gefunde
Kinber evichen. :

St die Mildh gu dunne und waprigt, {o
erhdle das Kind dadurc) wenig und fehledhte
Napeung,  Diefe Fann, wenn ubrigens die
OMutter gefund ift, Durch ditnne Mehibreye,
Neiff, Hofergriffuppen und gutndhrende Spefs
fen unb Bier wicber verbeffert werden, it fie
Bingegen ju Dick und fett, fo rerden dunne und
waprigte Getrdnfe und nidyt o nabrhafre Speis
fen biefe 1ble Befchaffenfeic devfelben verdns
pern Fonnen, :

@3 wird nislich fepn, audy bierbey mit ju
evinnern, wie es fid) oftmals gutvagt , daf die
Amme ober Mutter bey dem Stillen des Kindes
ihre Monatseit befsmme.. Sier follee, fo lange
biefer Blutabgang dauerte, das Kind nicht an
bie Bruft gelegt werden; inben o8 durch diefett
Umftand (eicht in die tibelfien Qufalfe verfallen
Fann, e oft haben die Kinder dadued) den
Sammer befommen, obee {ind jabling verftote
ben! @ntweder das Kind wird bep diefer Jeit
ourd) eine andeve Bruft unterbalcen, ober die
SMutter nimme bey ihrec Neinigung oft nieders
fchlagende Pulver ein, und geniefit nu febe
feichte Speifen und dilnne Suppen: Euolidy
ift auch babey mit Ache yu geben , ob bas Kind
audy inlanglicye Naprung erhalt, welche mehs
rentheils bey der Neinigung feplt; da ficher wea
nig MNilcly in den Briften gefunben foerden wirds
Ay beften ift es, ba obnedem Das Kind nothe

S 2 {ctben
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feiven mufi, foldyes abgugerdbien und ihm ans
deve Nabrungsmiteel ju veichen,

Behandlung neugebohrner Kinder.

Das Kind , wenn es jur Welt fommt,
Bringt jevergeir Unteinigfeiten, die oft feft ans
bangen, mit auf die Welr, BWoriiglich finden
fich diefe auf tem Kopfe, am Halfe, unter den
Armen und jwifchen den Beinen.  Soldhe Uns
veinigfeiten miffen bebutfam mit Seife und laus
lichtem Waffer abgewafchen werben, wenn e
audy niche das erjtemal moglich ift, fo mug fols
dyes gum gwentenmale durd) einen wollnen tappen
gefcheben,

OMie Brandbtervein die Kinder ju wafchen
ober' ju veiben, ift (chadblich, oft todelich, und
purchaus nicht ju unternebren, wenn aud) K'ins
der fchwady fepn follten, fo wird laulichtes Wafs
fev und CRig viel dienlicher fepn,

Kinver muffen die evfte Beit taglich gervas
fchen werben, nady und nach mufi das Babden
immer Eapler werden, bis fie gany faltes Waljer
pertragen lerneny ihve Haur und der gange Kot
per wird dadurdy mebe geftdrfe und fefter, aud)
wird durch das falee ‘Baven und Wafhen die
Haut niche fo leichee rob; fie liegen fich niche fo
gefchmind wund; und endlich wird auch durdy
Das Falte Wafchen vielen Ausfchlagsteantheiren
vorgebauet,

Der
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Der Angug oder dag Wicfeln Der Kinder
muf niemals gu fefte fepn, es muf Eéin Theil
bes Korpere gedruckt werden; alle engen SHinven
und Windeln miffen fehlechterdings permieden
yoerben, man muff bem Kinde fid) ju bewegen,
wollige Srepbeit laffen. Enge, driictende Eine
wictlungen {ind niche allein fchmeryhaft, fondern
audy gefabrlicy, da fid) bas Blut in alfen Theilen
bes Kérpers nidyt frey und ungebindert bewegen
fann, aud) dag Wachsthum des Korpers vevs
bindert wird,  Stecfnadeln miiffen gar niche
gebraucht werden ; Banber find allegeit vorgujies
pens aud) afle UnreinigEeiten find ju vermeiden.

Den Unrath der Kinder, welchen diefelben
in pen Gedarmen mit auf pie IWelt bringen, bers

* ausgufhaffen, erfordert PBorfiche und Bebutlante

Feit, Sebr oft ift die evfte Milch aus der Bruft
ver Mutter hinveichend, alle Unreinigfeiten wegs
gufchaffen, wenn pas Kind nur jeitig genug an
pic Bruft gelegt wird, wie ich oben beveits ges
wiefen habe,

Durch Avgnepmittel werden oft mebr {chade
fiche und gefabtlicye Jufalle bervorgebracht, daf
Rolicken, Ecbrechen, uctungen und die jehlimme
ften Solgen daraus entfteben,  Sind irgend
nod) Meinigungsmittel ndehig , fo ift Maonna
in warmen Waffer aufgeldft, Theeloffelweife ge«
geben, bis Stublgang oder Oefrung bes feibes
erfolgt, ober audy Bucer in Waffer aufgeloft
und gegeben , ficher mebrentheils pinveichend,
Wenn ein Kind Ectel vor dev Bruft begeugt,

S 3 . und
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und fich Jeichen 3um Brechen dufiern, fo Fann
man es dbaburch befdrdbern, baf mean dem Kinde
ein bis zroen Theeloffel voll in Waffer aufgeldftes
Kudyenfaly eingiebt, Honig in Waffer aufgeloft
ift audh ein febe gutes reinigendes Mittel,

Die Muttermildh) mufi die vorguglichfte
DNabrung ber neugebohenen Kinder fenn , -alle
andere Mabrung ift Gberflifiig und fchadlich;
jeboch mup diefes niche burchgdngig, aud) nidye
von jeder ftillenden Frau angenommen werden,
Mandhe Fann fo einen Franklichen Kovper haben,
baf fie unvermogend ju ftillen ift, einc anbere
Dat vielleicht nicht binlangliche INilch, und wies
ber anbere gany verdorbene, nidt nabrhafte
IMild). Alles diefes muf durc) die Gefchicklicha
Feit der Webemutter unterfuchet und beftimme,
ober e8 mufi ein Aryt um Rath gefragt werden.

Sft nun die Milch nidhe binldnglich, oder
e8 find andere angefithree Umftande sugegen, fo
mufi man anvere Mabrung ju Hulfe nehmen,
man  gewdbnt das Kind nach und nadyr zu
Breyen, und giebt taglich cinmal redyt ausges
trocfricte Gemmel ober Bwicbact in Milch aufe
geweicht,  Wenn nun dag Kind dlfer und ftavs
Fer wicd, {o Fann e goey big drepmal gefiecer
werben,

Sedevgeit ift e8 Deffer, elnem Kinde renig
auf ciumal, aber oftever ju veichen, als daffelbe
pollsuftopfen und gu wberflitterns dadured) wers
ben febr viele Kinder um ibre Gefundheic und
ume feben gebracht,  Oft entftebet davaus dev

ajauie
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Nammer, bie englifthe RKranfpeit, dice Leibet,
bie erftaunende Gefrafigeit , wobey dennod)
Kinder elend und abgegehre ausfehen.

oon der eit, twie lange eigentlic ein
Rind gt ftillen, und voenn e8 3u
entiwdhuen ift.

Go wie die Natur ihre gewiffe eit gefefst
Bat, dafi eine Srucht im Mutterleibe erndbret
yird, und die Natur diefe Reit, wenn ibr Feine
Hinderniffe in ven Weg gelegt werden, niemals
fiberfchreitet, fo bat aud) die Dlatue gewiffe Jefs
ten beftimmt, nady welcher eine YMutcer ihremy
Kinve durch die Bruft feine Mabrung veidyen
foll. s finden fih sroar bin und wieder einige
Ubweicdyungen, bdaf ein Kind langer ju ftillen
feyn michre, s wird aber foldyes nidht fo haufig
gefunben werden, als dev Misbraud) mis derm
au langen Stillen eingeriffen ift.

Der Schaden, welcher aus dem 3u 1ibers
fangen ©augen entftept, ift auffecordentlic) 5
Sutter und Kind aebt oft dartber. verlobret,
Die Mutter werden fiech und elend, beveiten fich
au ausgehrenden Kranfheiten, gur Sdywindfudyé
und oft gu einem jeitigen Tobe: pie Kmver,
weldye die Bruft fo lange gefogen haben, werden
alsdenu elende erippe, beFommen oft bie englie
fche Krankpeit und andere febr {ible Sufalte, augs

.gefihlagene Kopfe und anoere Ausfchlogstrants
(13

o4 peicen,
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feiten,  Dlan muf fich auch nidht nadh eingels
nien Sallen vicheen, :

Hicr find niches, alg Worureheile der Muts
ter, uno der fo bch{tchadliche Gedanfe: je [dne
ger eine YNutter ibr Kind ftille, je langer foll
folche von etner newen Schwangerfchaft ver(chos
et blewben,  Lorurebeile find es; denn es ift
nicht ausgemadyt, daff eine faugende Perfon
nidht follte fchwanger werben Eonnen; obgleich)
&alle unter den Weibern vorfommen, dafi fie
wabrend des Stillens niche fhwanger worden
no,

! Oefters, wie ich bereit evinnert habe, ges
Ben Deyve, Kind und auch mobl die Mutter, vets
{ohren und mitffen ftecben, s iff ein febu feltes
nee Sall, bafi die Mutcer binlangliche Nabrung
bat, ¢ln Kind an der Bruft und eines im Muts
tecleibe yu erndbren,  Ueber diefes ift eine Srau,
ble, um nidht fchmanger ju werden, ibr Kind
eing i Ubertrieben fange Zeit ftillet, audy nady
den Geleien jiraltalligs oa fie bem Laterlande
paburd) Kinder entzieht, - dem fie doch durdh
Kinder wiiplich werben follte, by Wberlaffe es
andern, diefen Nadytheil ju befreiten, und vevs
pinftigeen 28ebemiittern, diefe bofe Geroohnbeit
augjurottens da fie aus ber Bibel beveirs die
Pefteafung biefer unvechren Thag wiffen follen,
S miinfhe nue gu geigen, dafi e8 beyden,
DNutter und Kinde, wenn fie demfelben die Bruft
au Lange Zeie veichen, {hadlich und codslich wev
ven Fann,

$s
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@3 ift nach unfern jabrlichen Todtenlifren

eines Ortes ausgemadt, daf bennabe wieder die
$alfte der neugebobrnen Kinder vevftotben,
SNan wird mehrentbeils finden, dafi die unrechte
und - ible Bebandlung der- Sauglinge daran
fchufd fey. Hiev Fomme das mebrefte auf die
Wehemiltter an, baf fie den IWeibern die fchads
lichen unb tobtlichen Folgen extlaven, folglich fie
von den Borurtheilen und dem iiblen Gebraudhe
abjichen. :
@3 ift nodh nicht entfchieden, ob es wabe
fey, daft Kinder mehr der Gefabr von Kranfheis
ten und dem Tode ausgefest find, ais erwachfene
Menfchen.  Dan wird immer mehr das Ge
gentheil findens jindem fie Kreantheiten und
Shmergen toeit eer und mehr ectragen fonnen,
als Gewachfene.  Jch will nur die Pocken und
pas Sabnen gum Beyfpiel anfiibren; febr viele
Fommen durch die {dhlechte Behandlung, fehlechte
Prlege und Sorglofigheit ums $eben.

@in Kind mufi, wenn ¢ gebobren worben,
fchlechrerbings nicht bie evfie eit gefuttert yoers
pen, indem e viele Uneinigteiten mit auf die
aBelt bringty fonbern ¢8 muf, wie beveits oben

‘evinnert worden, fobald fid) das Kind erhoblet

Bat, an die Mutcerbruft gelegt werben; pamit
es burd) derfelben evfte Mild), welche eine ficyere
purgivende Kraft befigt, von diefen feinen Lincets
nigfeiten befeenet werbe,  Suttert man ein fols
dhes neugebobrnes Kind, fo gicbt man die evfte
@elegeneit und Urfache gu feinem Tove,

85 Ourch
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Durch das geitige Anlegen an die Bruft
verhiitet man quch bey der Wochnerin vielerley
Sufalle, das Milchfieber wird fehr felten merf
fich werden, ifre NReinigung wird niemals heftig
fepn, Milchverfebungen oder Stoctungen derfels
Pen an andern Theilen des Korpers werden das
durd) verbiitet, und die Wochnerin wird ipre
Gefunbheit viel eher exlangen.

ABenn nun ein Kind anfangt, Speifen ju
geniefen, fo muf bie Mutter die Bruft nidye
mehr {o oft bem Kinde geben, wodurd) die Enee
ywohnung leicyter wird, und die Nutter hat aud)
alsbenn nicht Verhartungen und andeve fchlimme
Sufdlle von ber ffocfenden Milch ju furchren.

Die beftimmte Seit jur Enewdhuung giebe
mwobl die Natur dbadbuvdy yu erfennen: wenn das
Kind die erften Sabne erhalten hat, wodburdh fie

- gleichfam angeiget, dafi es nunmebro vermogend

fey, dle geceichten Mabrungsmittel in feinem
eigenenn DNunbe gu vevdndern und jur BVerdaus
ung qefchicke ju machen,  Hier muff nun audh
pie Entwdhnung ihren Anfang nehmen,  Bey
jebr vielen Sauglingen Fann diefe Seit, nemlich

‘yenn bag Kind die vorderften Zabne bat, vollig

hintanglich fepr, und es fann ganglich entwidfs
wet werden.  Es fommt bep der Entwohnung
alles bavauf an, ob ein Kind ftark und gefund,
ober ob es burch die Mutterbruft mehr elend ges
worden ift, in beoden Fallen Farm und mug die
Entwdguung gefcheben.

Jleun
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Neun Monate wird ein Kind im Mutters
feibe erndbret, unb diefe Jeit fann audh jur Stils
lung eines Kinbes an der Beuft guuglich feyn.
Befondere Falle Esnnen eine Ausnabme machen;
biefe beftimme und untecfud)t dev Arzt.  Man
finbet Kinder, die gang und gar feine Mild)
vertragen Esnnen; diefe wirden bald dem Tode
fibefiefert werden, wenn fie niche fogleich ents
foofnet und gu anvern Mabrungsmitceln gewdhs
net mulrden. ;

Auch darf idh niche mit Stillfchweigen
{ibergeben, baf es febr notbig fey, wenn ein
RKind gur Wele gefommen, folches genau zu
antecfuchen, ob der Steif Deffelben nicht gugee
wadfen, 06 die Uringdnge gehorig offen, bamit
bey demfelben baldigft Hiilfe gefchaffet werde,

Bon bem Selbfiftillers der Wochnerin will
idh nue mit wenigem erwabnen 3 paf folches ibre

Dilicht erforbert und s ihrer Gefundheit am gus -

tedglichften feps denn bie Mutter winfde, ecin
Kind gu evgiehen, welches ibr abnlid) roerden

foll, daber ift fie audy verbunden, ¢s an ibre

eigene Bruft zu legen, 9Bie Haufig werben
Rinder durch die Ammen verdorben und vers
wabrlofet, unbd wieviel mebr madyet es einev
Mutter Sorgen, ihr Kind einer Amme anguvers
geaven 3 noch mepr forgevoll muf fie iiber Amme
und Kind wadyen,  Die Amme fucht Gerviin
und gute Tage, buvch diefe wird ein Kind fehu
oft verfaume und pernadhlagigets

Som
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Bom  Unridhtiogehen, von unseitigen
Geburten und Nondfalbern.

Wenn eine Freudht niche bis jum ficbenden
Monat getragen wird, fagt man: der Frau ift
8 unrichtig gegangen, und diefer Sufall trage
fich baufiger ju, al8 es faft felbft Weiber glaus
ben. Das- Unridyriggehen, Miffrabm, Mifs
gebabren fraget fih am meiften und leichteften
im 3ten und gten Monat der Schmwangerfchaft
gu. Es gefchiebet oft plozlich, obne vorberges
gangene Angeige oder Urfache. . Oft melden fich
einige Tage guvor ordentliche walhre Geburtswes
Ih ‘Ben und Sendenfchmergen, worgu fich bald ein
. Blutfluf aus der Mutter gefellet.
it Sumweilen ift bey dem Unrichtiggehen Fein

Kind, fondern ein unférmlich Sk Fleifed),
welcyes mic witeFlidhen Geburtsfehmergen abges
teieben tird; bdiefes nennet man ein Mondfalb,
@5 fann folches von einem juriicfgebliebenen
Sticte Nachgebure, ober andh von andern Ues
fachen entitehen,  Oefters ifi ein Mondlalb gus
gleich mit einem Rinde gegenwdrtiq; es fann
auch gefcheben, bafi eine ungeitige Fruche ugleich
©mit einem Diondfalbe abgehe; ober daf bas
Mionofalb allein abgebt und die Freucht bis gur
volligen Seriqung bey der Mutter bleib,
Manchmal  werden  foldhe  NondFdlber
auch nady der Enebindung und oft einige Beit
vavauf gebobren.  Man mufi bey diefen befons
wevn Sallen worfichtig febn, und duedy Feine une
befors
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Befonnene Unternehmungen die Duttet in Sebens.
gefabr ftiren, ober das guriicEgeblicbene Kind
tooten,  @ine Abverlafi ift febr ndthig, rubiges
Werbalten, feichte Speifen und nidyt hisiige Ses
trante Ednnen oft noch die Frudyt evbalten, und
die Frau von vielen langwierigen ublen Sufdllen
befrenen.

Gin wiiefliches, durd) Unvichtiggeben zue
el gebrachtés Kind ift mebrentheils code;
wenn es ja einige fchoache Seichen des Sebens
vou fidh giecbt; fo ftirbr es dody bald: worauf
bie Webemutter yu merfen har, um fogleid) bie
Nothraufe gu geben.

Der Mangel ver Nabrung fowobl bey der
SMutter, als dem Kinde, bie Krampfe und Bt
fammenfdymivungen der yebabrmuteer, und bie
Serreiffungen dee Blurgefafie find die vorgiglichs
ften Urfachen des fo oftern Unrichtiggebens der
Grauens befonbers wenn die Weiber nody fehy
jung find.  Ferner geben ju dem Unrichtiggeben
Gelegenteit Jorn, Gram und Schrect, hefriges
Tangen, Fapren, ein Sprung von einer Hobe,
das Heben grofier taften, und eine ju (tacte Ers
fdyiiccerung des Unrevleibes, durch beftiges Nies
fen, Husten oder Brechen; audy find bifige ®es
teante oft Urfache an dem Unridytiggeben.

Averlaffen,  Avguepmircel und anbere Des
fondere Bebandlung sur Beriitung bes Unrichs
tigyebens, und Nberchaupt bey der Sdyvangers
fhafe, ift groficencheils wnndchig und oft mehy
fchaolich,  Sind bebenfliche Zufalle gu vermus

then
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then ober bereits gegenwartig, fo muff der Avse
papon urtheilen , entfcheiden und verordnen,
Da es aber dochy gefchehen Fanu, daf ein Ayt
nithe fogleich bey der Hand iff, fo werden fols
gende NRathgebungen von gutem Nupen feyns
bey vorhergegangener Crhiung des LBlutes und
Deftigen Wallungen beffelben , legt fich Die
Sdmangere ju Bette, und verhalt fich gang
vubig; es wird ibr eine Ader am Avme gedfnet,
fie genieft febr wenig unbd trinft gefochres Glers
ftenwaffers fie muf audh nidyt gu warm gehals
ten toerden.

@s geben ferner gu dem Unvichtiggeben
Gelegenfeit, auffertiche Verlegungen, Stofien
auf den $eib, SKranbheiten Der Mutter, et
ficy iefelbe nicht binldnglich ausdehnen fann,
ober vor der Schwangerfdhafe Deveits su febe
ausgedepnet gewefen ift, und dabuvd) die Sruche
auf allen Seiten nicht umfdlieft, wodurch fie leide
wieder geld(t werden fann; roenn bie Seuche in
ber Mutter verftiche, o alsbenn durch feine
angebende Vevwoefung die Gebabrmutter jur
SHevaustreibung gereigt wird 5 endlich die Bolls
blitigfeit. Der Bollblitigkeit find die Gdywans
gern oft ausgefest, jebochy muf die Aderlaf niche
ju Daufig und Fu oft unternommen werden,
Das Aderlaffen am Fuff befdrbert die 3ebure,
baber ift foldyes am Arme beffer.  Cin gu oftes
ves Aberlaffen, und befonbers bey benen, die
obnebem {chon jum Uncidytiggeben: geneige find,
wird baffelbe ebenfalls aud befordern,

Bon
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Bon [uillingdacburten , fchroeren und
widernatuslichernr Gieburrten.

MWenn zoen Kinbee ju einev Jeit in dev
@ebabrmutrer enthalten und ovdentlich von eins
ander unterfchieben find, fo verden fie Jwillinge
genennet,  @ind drey Kinder gugleich in der
Gebabrmutter, jedes von einander abgefondert,
vorhanden, {0 beiffen fie Dreylinge. s ift ein
aufferordentlich felrener Fall, voenn eine Weis
besperfon it vier ober meprern Kindern
{dywanger gebt. !

Babrenber Schwangerfchaft ift e8 uns
moglich, Jwillinge, entweder aus der Seflale
und Geofie ves Unrerleibes, obder aus der Bes
wequng, die von verichicdenen andern Uefachen
bevriifren fann, gang guverfichelich su erfennen,
©elbft die ‘erfabrenften Weiber, bdie nemlich
viele Kinder gebobren baben, feblen fievinnen:
Denn .bie Jwillinge werden o aneinander ges
bricte, dag fie die Gebahrmuter und alfo auch
den Unterleib gleichformig ausbehnen, und ein
¢ingiges Kind Fann, wenn es grof ober mit vies
fem Waffer umgeben, oder mit einem grofien
Mutterbuchen vevfehen ift, suweilen eine {o grofe
und wobl nody gréfere Hervoreagung an dem
DBauche der Schwangern madyen ,  als man
gemeiniglich bemerfer, wenn fie mit Swillingen
fchoanger gebt.  Ein eingiges Kind Fann auch,
wenn es die Siffe und Avme gegen vevfthicdeng
Theile Der Gebahrmurter entweder ju gleicher

Seit
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Qeit , ober techfelsroeife beweget, bey ber
Sdywangern . eben dergleichen Empfindungen
Bervorbringen, die fon(t bey grwepen oder mebrern
Kindern verfpuret werden.

Die Geburt der Swillinge gefchieht viels
mal, fo_ leicht, al8 die Geburt. eines eingigen
RKindes, . Denn fie liegen gemeiniglich in une
gleicher $Hdhe aneinander , fo daff ver lezteve
Swilling nicht eher am Duttermunde evfcheint,
bis der erfte fchon gebobren ift; oder auch: der
fegtere Halt fid)y noch einige. Jeit langer in feinen
Hiuten und der Gebahrmuteer auf, big ev buech
neue Weben Derausgetrichen wird,  Sie find
auch ferner allemal Elelner und leichter, als ein
eingelnes Kind,  Denn ver Sufluff des NMutrers
blutes wird nicht vermebret, wenn ey Kinder
in_ der G3ebahrmutrer befindlich find, fondern bdie
MNabtung, weldhe fonft nue: auf ein Kind vers
endet werben wiirde, witd unter die beyden
Kinber vereheilet, :

Wielmals find die Jwillingsfinbder in einew
Nadygebure eingefchloffen, und es ift nur ein
nterfchied in der Mitte derfelben, gu bemerfen,
Die meiften Male aber hat jedes Kind feine
eigne Machgebuvt, und wird dadbuech von dem
anderrt Swillinge gany abgefondert s wenn gleidy
bepbe jufammen verwadyfen find,  Die Ger
fdyiclichEeic der Fehemutter erfobdert bey Diefen
Sallen alle BVorficht und Bebutfambeit angumwents
ben, wenn die Waffer gefprungen und des Kins
bes Kopf eingetveten iff, baf derfelbe fich niche

toieder
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wieder gurictyiche; wodurch es fonft leiche qes
fcheben Eann, daf bey Beftigrirfenden WeHen
bie Wafferblafe des gweyten Kindes audh hervors
¢eitt,  IBenn {ie nun diefe aud) fprengen wollte,
fo wiirbe padurch Gelegenfeit gu einer febr fdhroes
ven Gieburt gegeben werden; indem die Glieder
per Quillinge fich unter einanber verrickeln, und
die Gebahrmutcer and) beyde Kinder um fo mefe
einfchniven Eonnte.

Daf eine Frau mit Swillingen {hoanger
gebe, fann man alfo nicht eber gemwifi wiffen,
als bis ein Kind vollfommen in die Geburt eine
getretert, ober bereits entbunben roorben. TWenn
fobann die Wehemutter mit ibrer Hand an dem
Yncevleib der Gebahrenden herumfiiblet, weldhes
fchlechterdings allegeit, ehe fie die Dlabelfchnur,
um die Nachgeburt gu (Bfen, ecgreift, gefchehen
muf, und irgendivo eine auffevordentlid erhabne
$Havte fpiivet; fo bringet fie ire Hand in die
Gebabrmutter eiri, und unterfuchet mit Bebuts
fameeit, ob wicflid) nod) ein Kind da fey, und
wie baffelbe eigentlid) liege, und ob e8 auch nody
in’ feinee Nachgebuve einge(chloffen fich befinde,
ober ob fie bereis: gevviffen fen.  Finbet fie Dey
per Unterfuchung die Nachgebure bes evften RKine
ves abgeldft unbd frey in dev Gebabrmutter, fo
nimmt fie {elbige mit bevaus. Dafi die Nadhs
geburt bes erften Kindes abgeldft fey, Fann fie
leicht mit ihren Fingern bemerfen, wenn fie bey
beren Bewegung nichts guriicEhaltendes fiiblen

fann,  Sinber fie aber, daf beyde Kinder nue
& eine




eine Nachgebure haben, weldhes mebrentBeifs 3u
gefcheben pflegt, fo muf fie felbige unberiibrt lafs

- fen, dbie Nabelfchnur des erftern Kindes unters
binben, damit aus derfelben nidyt uviel Blue
Berauslaufe, bis Das andere Kind aud) ift gebofe
ren worden, J

Nie mufi man, rie idy bereits erinnert
Babe, die Tabelfchnur bey §6fung bes erften Kin
des bluten laffen, fondern fie fogleich untecbinden,
weil, wenn fie nicht unterbunden wird, durd)
bie Ausleerung des Blutes aus der Nachgeburs,
die Gebabrmutter fogleid fich jufammen §u jies
Ben in Stand gefest wird, die folglich ju fribe
gue AbIGfung bes Nutterfuchens Gelegenbeie
giebt ; wodurd) denn Blutitiirsungen oder fchwete
Enebindbungen des swepten RKindes juwege ges
bradt werden, DNad) der Entbindung des gweys
ten Kinbes (Gfit man aus der Nabelfdynur, wenn
nod) toenig Blut verlohren, und die Gebdabrende
vollbliicig ift, etwas Blut, ebe man diefelbe uina
terbinbet, berauslaufen, um vielerlen Sufdllen
dadburd) vorgubauen, St aber bereits vieles
Blut bey der Enebindbung von der Mutter ges
gangen, fo bringt man diefelbe fo gefdywind wie
moglich gur Sube, und wartet, big die Nacha
geburt von der Natur berauggefthaffet wird,
wie beveits an einem anbern Orte ift gelebret
worben,

Wibernatirliche Geburten nennt man dies
jenigen, wenn irgend ein andever Theil des Kine
es, als dev Kopf, vorfteht, ober wenn ein ane

dever
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becer Theil und niche der Kopf juerft beym Bea
fiblen an vem DMuttermunde mit dem Finger
bemerfet wird,

Dergleichen widernatirliche Geburten wera
pen vermuthlich entroeder durd) bie marivlichere
Bewegungen des Kindes ober durch heftige Bee
megungen dee Mutter verurfacht,  Denn wenn
pas Kind in den erften Nonaten feine fage eins
mal verandert Hat, {o Fann es oft durd) Umwids
fung der MNabelfhuur, um den Kovper, um den
$Hals und die aufern Gliedmagen, verhindert wevs
pen, fich wieder beraus ju wicfeln, Wenn fpacer
und am Ende der Schwangerfchaft der Hintere
ftatt des Kopfes vorfalle, o erbile das Kind
ebenfalls feine vovige fage,nur fehr fhtver, wieder
ba die Menge der Waffer immer mebr abnimme,
und das Kind immer grofer wicd.

@s Fonnen ebenfalls ju einer widernatitlis
dhen und fchweren @eburt Gelegenbeit gebens
die Menge der das Kind umgebenden Waffer,
die Lange der abelfdynur, die Ave, wie fich die
Gebabrmutter augbebner, die Geftalt des Gea
Babrmuccermundes und eine Menge anberer Ume
fidnde, die fo baufig vorfommen, Daf eine WUses
Hemutter jebejeic mic Worficht alles vorher une
gecfuchen mufi, um fich bey allen vorfommendern
Sallen gu vathen,

9Man Eann auch ziemlid) voraus entdecen,
ob bas Kind in einer guren fage vorfiehes wenn
bie Gseburt gleich nodh nidht gu ibrer wirFlichen
Wollfommenbeit, nemlic) def die Wafferblafe

G 2 POLs
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vorgetricben, ber Kopf eingefveten, der Mutters
mund geborig gedfnet, und dergleichen, gefore
men iff.  Sobald aber die Wehen langfamer
~und unbebeutender find , - al8 fie gewobnlich gu
fepn pflegen; toenn die Haute in einer langlichten
Geftalt, wie ein Darm vorvagen; wenn Fein
heil Des Kindes gefiiblt werden Fann, nachdem
ver Muttermund fich bereits ziemlich gedfnet,
und mwenn der vorfiehende Theil durch die Haute
Fleiner und leidyter angufiiblen ift, und dem Fins
ger weniger widerftebt, als der fthiere, grofie
Kopfs denn wird man beveits von einer widers
naticlichen  Gebure  urtbeilen Fonnen,  Mit
mebrerec Gewisheit aber [afie fich davon urtheis
len, wie die ®ebure befdyaffen fey, nadhvem die
Haute gerriffen find, und man den vorftehenden
Zheil mit Gewisheit durchs Gefiibl unrerfcheiven
fann,  Wenn Unrarh vom Kinde und aus defs
fen Maftdarme mit den Waffern abgebet, fo ift
diefes entweder; ein Beweis, bdaf der Hintere
vor(teht, ‘ober bafi bas Kind fdhon.eine Seitlang
tob gemwefen fey. ;

Wenn der Kopf gwar eingetreten, berfelbe
aber durch die Wehen und durdy die Heftigkeie
derfelben nidye weiter voreicft; wenn der Kopf
entwebder eine fthiefe fage bat, ober ju grof, in
einem ungefunden, nidyt natiielidyen Becfen eine
geteilt ift, ober audy der Muttermund felbft,
durd)y vorbergegangene Geburten gelitten bat,
und folglich eine natirlidye, leichte Gebure niche
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bie Webemutter Achtung geben, um der Gebahs
renben niche unndthige Schmerzen zu madyen,
und die Geburt gu evfchweren; ober auch twobl
gar Derfelben Tod gu beférdecn.  Widernatiits
Yiche Geburten find allemal fchwer und gefahrs
fich; wenn fie nach Verlauf von 12 Stunben,
wie i) bereits angemerfe habe, nicht vollendet
werden Fonnen, muf die Webemutter fchlechters
bings fich niche auf ibre Gefchictlichfeie verlaffens
befonbers wenn diefelbe von der Wenbung des
Kinves Feine Kenntniffe befizt; wovon bald einie
ger Untervishe gegeben werden foll,

WWidernatiieliche Geburten find ferner alles
mal fchwer oder gefabrlicdh : Wenn tie Gefunds
Beit unb ber Forperliche Suftand der Gebdbrens
den, die Geftalt und die IWeite des Beckens
nicht gut und gehorig gebildet; wenn der Korper
bes Kindes ju grof iff, und nachdem diefer oder
ein anberer Theil des- Kindes vorfteht, wenn die
SBaffer fchon einige Seit gefprungen und verlaus,
fen find, wornad) alsvenn die Gebahrmutrer fid
ftavfer gufammengiehet, und bdie vorftehenden
Zheile um fo mehr bervorgetrieben und fefter in
pem ‘Becken eingefeilt werden; wenn mebrere
RKinder vorhanden find , und die Nabelfchnur
pon dem vorfiehenden Ipeil hivabfallt , und
wenn der Blutfluf ftack ift, Bey diefen ange.
gebenen Umftdanven hat die Wehemutter nithig,
fic) nadh anberer HHilfe bey Jeicen umgufepen,

® 3 Bon




Bon der IWendung eined Kindes.

QWenn entroeder bey der Fruche ober ey
der Gebaprenden Hinbderniffe oder ein IWidera
ftand vorbanben find, weldye fich der Cebure
entgegen fefen, aber von ber Wehemutter vers
beffert werden fonnen, ofne daf fie nothig Hat,
die Fiffe bes Kindes ju fudien, und vermittelft
berfelben beraus gu zieben, fo nennet man deys
gleichen Geburten nicht natieliche; dergleichen
find: indem ber Kopf etrwas fchief ftehet, rele
dyer abev Dochy, theils durd) die Weben verandere
witd, theils durch die Finger dev Wehemutter
cine beffere Ridheung erbalten Eann: indem fere
ner der Hinterfle eingetveten , das Kind aber
bennod), wenn ed nidht yu grofift, durd) Hilfe
der Wehemutter auf diefe Weife Fann jur Welt
gebracht werden: wenn das Schwangbein gu
febr gefeimint obder fteif ift, folches aber duvch
Debutfame Sueictbiegung der Geburt teiter
niche verbinverlich feyn Fann,

SBendung eined Kinbes nennet man, wenn
man baffelbe, es mag eine fage hHaben, weldye
es immer will, mit befonderer FevtigFeit bey den
Siiffen evgreife und bevausgiehet,  Auf einer ges
fihicteen Wenbdung bevubyet der grofite Theil dee
Kunft einer Webemutter.  Denn man leiftes
burdy diefelbe der Gebahrenden und dem Kinde,
falls es noch lebet, voeit gefthroindere und beffeve
Dienfte, als wenn man blos und allein fidh
bemiiget, bes Kopfes bes Kindes Habfafe su

werben,
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toerdent, und folchergeftalt durch die fchmerghafe
teften YBehert und durc) eine allzulange Seit die
Geburt bewirfen lafit.

Senn das Waffer noch nidht gefprungen
iff, und die Fuffe nicht weit von dem Murters
munde entfernet find, fo iff die Wendung febe
leicht, und das Kind mit den Fifien Peraus gu
gieben; Bingegen ift diefelbe frhwer, wenn bie
Siiffe mebr verborgen liegen, wean gu Einbrine
gung der Hand Fein Raum vorbanden ift, und
bie SWaffer beveits lange Jeir verlaufen find.

Man trift noch LWehemiieter an, welche
bey widernatiiriichen Geburten die Ummwendung
bes Kindes, und vafi es fich mic vem Kopfe
nach unten gegen den Mutterrpund Felren moge,
paburch juwegebringen wollen, daf fie die Ges
bagrende ftigen ober auf den Kopf ftellen.
Allein diefcs Sriirgen bringt gar oft forwobl bdie
Mutter, als das Kind, in febensgefadr, €6
bat diefes Werfabren gav feinen Nugien; denn
es wird {obann erft vorgenommen, wenn bdie
sB5iafe beveits gefprumgen und die Waffer verlaus
fen findy alsbenn bhat fich die Sebahrmucter
fhon gutammengejogen, und folglicy Eann das
Rindb durch das Saivgen fchlechrerdings nidhe
mebr berumberweget weeden, s ift despalb
bicfes Unternebmen  biochftfchanlich , und von
einer vernunftigen Webemutter ganglich ju unters
faffen,  3ft die Wenbung ju unternehmen , fo
mufi guerft untecfucht werden, was fir ein Theil
bes Kinbes vorgetreten iff.  LWenn ¢8 die Na.

G 4 Dels
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Belfchnue ift, fo muf foldhe suricfgebracht wer.
ben; man fabee alsbenn mit der Hand in die
®ebdbrmutter, und unterfucht, wie eigentlich
bie fage bes Rindes fey. = Findet man, die fage
fey fo befthaffen, dag eine fhwere Gebure daraus
entftehen fonnes fo fudht man, die Fiffe ju ges
minnen, um es mit denfelben heraussuzieben,
3t eine Hand bervor gefallen, fo unterfuche
man dben Stand des Kopfeg, da es8 mandymal
gefcheben Fann, daf derfelbe eine fdhiefe Sage
und odurch einige Bewegung gugleich mit der
Hand gebobren werden Fann,  Oft Fann eine
Sreifigebure sur Welt gebracht werbden, wie idh
|kt fchon ermabnet babe, oft aber ift es unméglich;
i es mufi afsdenn der Steiff juriictgebradyt were
i ben, um baburdy bie Fifie su gewinnen, und
folglich mufi dbag Kind gewendet werbden,

AWenn aber die eingervetenen Theile entrves
ber nicht in die Hibe gebracht, ober jwar binauf
getvieben werden fonnen, fich aber fogleich wie.
der herum wenden, ehe man die Fiiffe ordentlich
faffen und herunter bringen Eann: o folget man
mit der Hand dem eibe des Kindes nady, big
gum Beine, und von diefem bis jum Fuffe, wels
dyen man in die MNurterfcheide bringet und eine
Scbicife von eirem breiten Bande darum fdyline
gets alsdenn fuchet man den andern Fuf auf
die nerhliche Are, und siebet fodann das Kind
aus der Gebahrmucter heraus.  Diefe befdyries
bene Wendungen werben jum Anfange niche fo
fchwer Galten, wenn cine Wehemurcer bie gehos

vige
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vige GefchictlichBeit angumenben teifi; befons
ders wenn fie Eeine eit verfiveichen [aft, nach
pem Die Waffer gefprungen find,  J{t aber ein
Fheil des Kindes durd) die Weben gu fefte eins
gefeilt, alsbenn wird bie Geburt fihrer und
mebrentheils anbere Hulfe gefuche roerden milfjen,
Sft das Kind bis an bie Schuitern gebobren,
fo giebt man Acht, ob die Behen nach dem Hine
tecften er Mutter gu, ber Riicken aber nebft
ven Schulterblateern nach dem Baudye der Muts
tec fteben; indem fonft, wenn dag Geficht nach
vorne ftinde, die vollige Entbindung immer
nodh) unméglich fepn wiivde.  Auf diefe Ave fus
chet man ferner ein Aermdhen beraus gu befoms
nien, das andere aber [Aft man guriick, bis bev
Kopf sugleich mie folget, AWerben beyde Aerms
hen gebobren, fo Fann fich Der DNuttermund
leichtlich um den $als des Kindes jufammengies
ben, und der Kopf Eonnte auf diefe Ave guricks
Dleiben, da es alsdenn dufferft fohwer ift, Dens
felben gu gewinnen, :

v Uebrigens muff eine gefchicite Tehemutcer
pen Waffeefpeung fogleic ju nuken wiffen, bHier
feine Seit verfaumen, ver Gebabrenden Hiilfe
gu verfchaffen, und fogleidh, wenn eine 1ble fage
pes Kindes bemerfe wird, die Wendung vornehs
men.  Hat fie diefe Jeit veridumer, oder fie ift
au fpdte gerufen worden; fo ift es thiglich, ane
dern Beyftand gu Hilfe su nehmen.

Jolgende Negeln find bey der Wendung
eines Kinbes gu merfen nothig: Die Gebdp.
® 5 venbe
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rende muf in_eine bequeme Stellung gebrache
und feft durch einige Gehilfinnen gebalten mwer
den ; Damie die TBebemutter jede von ihren Hane
ben gebrauchen Fann, nadydem es die Umftande
erfordern,

Die Defte fage ift gwar auf dem Ricen,
fo baf der Hintere 1iber den NRande deg Wettes
3u liegen Fomme, und die Beine der Gebabrens
Den von den Gebiilfen gehalten werbden; Jureilen
aber, wenn die Fiiffe des Kindes nicht leiche ju
faffen find, ober wenn fie gegen den Grund der
Gebabhrmuteer liegen, fo mug fidy oie $ebape
vende auf die Knie und Ellenbogen frigen.

Der Muttermund muf fich fo weit’ gedfnes
Haben," daff man die Hand leiche bifidureh brins
gen fann, und die ftarfen Feben mitffen nachs
laffen, ebe man einen Becfud) jur Wendung
mache,

©8 ift febr widhtig, die fage bes Kindes
Fennen u lernen, und bdie Befdyaffenbeic Hes
$Becfens u wiffen, ebe man die Wendung unters
nimme; bat man biervon guerft genaue Kennte
niffe, fo wicd bie Wendung alsdenn um fo leichs
ter angeftellet werden Eonnen,

Jn widernatirlichen Fillen muf man alle
mégliche Lorficht anwenden, vie Hante fo lange
gany ju erbalten . alg nur immer mdglich iff,
big fich ber Muttermund binlanglidy evweiters,
bag Kind felbft in den Hauten und Wafferd in
etoag verandern, unb damit fith die Gebabr
mutter niche um das Kind ganglich anfchlieffen

l moge.
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mdge. YBenn fie aber brechen, und die Be-
fchaffenbeis dev Theile es evlaube, fo muff man
die Hand gleich nachber einbringen, weil da-
durdh ein Theil des Waffers jurticbleibe, und
bie Wendung weit leidhter von flatten gebt.
aBenn aber die Waffer gany abfliefien, und die
Gebahrmutter fich flarf um Den Seib des Kindes
sufommengiche, fo muf warmes Oel in die Ge
bahrmuter gefprigt wevden, um daduve) ein

Gefchmeidigleit diefer Theile hervorjubringen.

Die Hand mufl aufs behuefamfle in die
Gsebahrmutter gebracht werben,  Die Wehe-
mutter muff den Muttermund und die Mutter-
fcheive gut mit Oel ober ungefalzner Duter be-
fiveichen, und ihre Hand nur langfam bewegen,
bis die ufammenfthrivungen dev Gebabhrmues
tor nachgelaffen baben,

Die Webhemutter mufi ihre Hand alsdenn
in bie Gebabvmutter einbringen,  wenn eine
SBehe nachgelaffen bat, und fobald eine Webe
wicder anfezt, mit der Avbeit inne balten, eil
fie fonft Gefabr [duft, ibre Hand obdev einen Lheil
ves Kindes durch die Gebabrmutcer felbft ju
ftofien.

Wenn ¢s moglich ift, fo muf die Hand
porne am Kinde angebracht wevden , wie idh
anberswo evinnert habe, indem die Fiiffe gemei
niglid) gegen den $eib bes Kinbes gebogen find;
oa denn ein Sufi nach dem andern gu evgreifen iff,

Wenn man einen Lheil vom Kovper des
Kindes guriickfiope, un an die Fiffe ju fommen,

. : fo
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fo mufi man blos die flache Hand und die augs
gebreiteten Finger dagu nebmen.  Blog der
Ricfen der Hand und der Finger miiffen mig
Sete ober Oel beftvichen werden, das Veftreidhen
mug auch oft geftheben, damit bie Theile der
Gebabrmutter auf feine Weife verlest werden.

Wenn man die Hand nicht bey dem vors
fiegenden Theile des Kinbes vorbey bringen
fann, um bdie Fuiffe su faffen, fo muf man den
vorliegenden Theil nicht mic Gemwale juriictfto-
fien, fondern langfam und bebutfom in die Hope
Beben, und darauf gegen die anbere Seite ju
fihieben,

Bey allen widernatinlichen Geburten muf
man, wenn das Kind bis an den Hintern gebob-
ven ift, die MNabelfdhnur leife bevabjugichen fir
chen, um ju verbinbern, dag fie nidye u ftavk
gebrncke wird,

Um gu verbindern, daf der Kopf niche
abreiffe, wenn dag Kind fode ober beveits faul
ift, mug die Webemutter nidye eber einen BVere
fuch machen, den Kopf beraus;ugichen, bis fie
groey Singer in ben DMund geftectr hat, Sie
mufl darauf ben Kinnbacken niedexzichen, und
auf bie chultern dricken, indem eine Gebiilfin
leife auf den $eib der Gebabrenben drivcke, und
biefe mup wabrend einer Wehe etwas flavk prefe
fon und dxicken belfen.

Bon
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BVon den Kranfheiten der Schmwangern.

Sdywangere find febr vielen Sufdllen nibe
rend ibrer € chwangerfhafe untervorfen. Unter
diefen ifF ein Sufall, der die evfte Aufmerffombeit
perdienet, das Wegbleiben der monartlichen Nei-
nigung, toovaus in dev erften eit eine Vollbl
tigkeit entfiebt; Die, wie beveits befchrieben wors
ven, sum Unvid)tiggehen, Blucfliffen, Bluts

" fpucten und Devgleichen Ucbeln Gelegenbeit

giebt.
kel und verborbener Wppetit find ju An-
fange ber Schwangerfchafe oft febr befchwerlich,
woorgu, befonders frihe, ein Erbrechen Fomme,
welche Sufalle fid) aber nach) und nady wieber
perlicven, wenn felbige nicht durch widrige IMNit=
tel noch mebr vevfchlimmert wetden, s finbet
fich eine Schweve und Muibigkeit in Armen und
Beinen; furger Athem, ein ofteres Spucken,
Obunmadyten, Kopffchmeren, Jabnfcymerzen,
€ dywindel, Duiicken in dev Hevggrube, Alle
piefe Veranderungen entftehen groficentheils von
pem Auffenbleiben der monatlichen Reinigung
und dem mebrevn Jufammenpreffen der Gedave
me und des Magens,  Die Gefchroulft der
DBeine ift aud) dfters mit der Schwangerfdhafe
verbunden.  Sie entftebet von. der Preffung
der Gebabrmutter auf die duffern Blutgefase,
aus der Anbaufung des Dlutes in ven Deinen;
gelinde Bewegungen, und Binbden, worein die
Beine gu wiceln, finh die vorzuglichen Mittel
barwis
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bavwider, Wenn aber die Gefthwulft fehy ftavk.
iff, dafi man mit dem Finger eine Grube. davein
dritcen fann, und man faft gar feine Wdrme
mebr in den Beinen buuuht fo mufi man
‘babungcn von warmen WWein gebmucbcn, 10oL=
innen von Kamillen, INeliffe, favendel oder
@picke und andbeve devgleichen woblriechende
Sreauter gefochet werben; man muf em Yvme
sue Ader laffen und den eib durd) Kiyftive von
Hafergrie, Oel und etwas Saly offen su Hal
ten fuchen.  Eben Diefes findet fich auch bey den
Keampfadern, unter foldyen verfebet man die
bald fleinen, Dbald grofern, bald weidyen und
mit Blue angefuliten Aoern an den Beinen der
Sdwangern.  Dey diefem Sufalle ift die be-
veits Defdhricbene Bebandlung, bdie nemliche.
Es ift febr gut, wenn die Sdhrwangere alle hisige
Geteanfe meidet und {ich wor unverdaulichen
©peifen butet, dergleichen Crdapfel, Savers
fraur, Klimpe, alljufectes Fleifd), veugebact=
nes Brod,” Kudhen und bergleichen find,

Es mug audy mit ju den Krvantheiten der
Echwangern gevechnet werden, vie beftigen e
fehuccerungen des Seibes, wodurd) entwebder ftarte
Ausdebnungen odeffelben vevurfachet werbden,
ober wodurch hefeige Sufammenfchnivungen des
$eibes entftehen, bie alsdenn ungeitige Geburten
und andere Jufalle heryorbringen fonnen.

Werftopfung deg Leibes und beychwerliches
Urinlaffen find ufalle, weld)e von dem Drus
e Der ausgedebnten SNutter auf die Gebavime

und
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und auf die Urinblafe entfieben, Diefe BWer=
ftopfing des feibes fann Anlaf ju Anbaufung
und Berbartung von Unreinigfeiten geben, die
bey der Jiederfunft und nach der Geburt von
1iblen Folgen feyn Fonnen.  Daber muf man
ourd) Bewegung, durch Kipftive und gelinde
Abfiihrungen den &eib immer offen ju Balten
fuchen; um fo mebr, -da aud) leiche wabrend det:
Sdymangerfthatt Krampfe entftehen Eonnen, die
0a, wo Wevmuthungen jum Unridytiggehen vors
banben find, Oaffelbe leicht vevanlaffen, oder
boch) Davu beyeragen Eonnen,

Kreampfe find Sufammengiehungen und’
{chmergbafte Jufammenfchniivungen dev innevlie
chen b auffeclichen Theile des Kovpers, bald
an diefer, bald an einem andern Ovte, als dag
Einfchlafen der Tuiffe,

Das befchwerliche Urinlaffen vithee oft-von
einem fihiefen Stanbde der Mutter her, da denn
bie Sdmwangere ibre fage verandern, den Leib
fn die Hobe alten oder fich mit ibren Fingern
felbft belfen muf; wo das Uebel su beftig, muf
andeve Hitlfe gefudyt werden,

s gebt den Sclywangern guweilen eine
Menge Waffer ab, {o baf man verleitet wevden
fann, gu glauben, die Haute feyen gefprengt,
und e werde ein Unvicheiggehen exfolgen. = Ofe
entftebt diefer Jufall von Wafferblafen, welde
purc) den Wadhsehum des Kindes jevriffen were
den.  IWenn daber bey diefem Unmiftande feine
anbeve Jeichen von bevovftebenden Unrishrigges

ben
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Den BemerFt werben, fo darf man auch niches
vornehmen , fondern muf rvubig tas AWeitere
avivat en,

Bey mandyen Schwangern davert die mos
natlidye Reinigung faft bis ans Enbde ununters
brochen fore, bey mandhen nur bis jur Halfie,
und bey anbern nur die erfien Monate,  Auch
fann e wobl geftheben, dag fie da, wo fie auss
geblieben ift, Doch wabrend der Schvangerfdhaft
einmal wiederfomme.  Wenn bey diefem Ju-
falle feine Wevanlaffung ober inneve Frantliche
Urfache davan fchuld ift:, die Schwangere febe
vollblicig ift, jum erftenmal gebabren foll, ober
ibr niemals unvichtig gegangen ift, o darf mon
fidy auch Davor nidye firchen.

DVon dHen Krantheiten der B dchnerinnen,

MWenn eine Wachnerin nady ibrer Enebine
dung niche fogleich mit geboriger Borforge ges
pfleget und gewarter wordens; fo giebe diefe Wevs
nathlafigung alstenn die Urfache ju vielen dave
auf folgenden Krantheiten.  Jebe Wochnerin
ift al8 eine dufferft abgemattete und verwunbete
ju betrachten, welcher alle Ealte Luft fehablich
wetden fann, weshalben felbige vor aller Erfals
tung 511 mmal)wn ift.

Die evfte Kvanfheit einer WWochnerin ift
bie Gnrhammq, ¢heils von Dem bielen verlobrs
nen Bluce, theils von dev Geburtgarbeit,  Die
Cuttvafeung fichet man aber immet durdh allus

biige
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bisige Mittel, durch Kraftfuppen, nabrbafte
Speifen und bigige Getranfe bald wieder ju
vevbeffern; die man aber gum &chaden bder
Wadynerin giebt.  Aud glauben oft die Wehes
miitter, wenn bie Geburtsarbeic vorbey ifF, fo
fen auch die Gsefabr voriber; aber man modyte
lieber fagen, baf die Gefabr alsbenn evft angebhe.
Bu der Erpolung der Mutter wird juverlafig
eine {chictliche Sorgfalt und Pflege erforderr.
S habe bereits an einem andern Orte von Hem
u bitigen Werhalten der GSebahrenden gepans
velt, die Wichtigleir der Sache aber erfordeve
bie genauefte Berichtigung; wabrend der Gee
buvtgarbeit darf man nidhes bigiges geben, Alle
Brandteweine, Weine, DHerzfiacfungen und
Arznenmitcel, die man in der Abfiche giebt, daf
fie Die Mutter ftarfen, die Geburt befordern und’
die Krafte der Wdchuerin evfeBen follen, rvichten
gemeiniglicdy nidhts aus, als daf fie bas Fieber
vermehren, die @ebabrmutter entyinden und
die Befthwerungen des Wochenbetres verldns
gern.  Ueber bdiefes fefen fie aud) die Frau der
Gefabr aus, in beftige und todtliche Bluefliiffe
i verfallen, und geben dergleichen pigige Dinge
und Bebandlungen Gelegenbeit ju Friefel, yur
Verftopfung des o nothigen Abgang des Bilus
tes unb gu anbern Fiebern,

Wenn bie Arbeit bey der Gheburet hare ges
toefen, und man Enegindbungen ver Geburts,
theile gu vermuchen hat, fo fann eine Adeclafy
vecht niglich werden, Desgleichen miffen ﬂgiﬁis;

J s




114 & S m—_

Kipftiere von Habergrifie und Seindl gefest wer.
ben, die Kranfe muf fich oft liber den Dampf
yom warmen Waffer fefen, der Muttermund
und bdie aufgejhmwollenen Geburtstheile werbden
mir ungefalzener Butter oft eingericben.  Jft
die Entfrafung ftarf, daf fich die Wochnerin
niche erholen fann, fo wird ein EFloffel Simmt
waffer vortreflich erquicfen und ftacfen, Sind
die Sufalle gu beftig, fo muf der Arzt das nothige
Yerordnen.

Manchmal fellet fich nach der Entbinbung

ein unmagiges Bluten ein; in diefem Falle muf -
. pie Kranfe mit ihrem Kopfe niedrig gelegt, Fible
gebalten, und auch dergleichen etranfe und
SNabrungsmiteel gegeben werdben, . Man flage
feinene Siicher, in balb Waffer und halb Ehig
getunft und wieber ausgerungen, Flble um den
Unterleib, um die fenden und obern Sdyentel,
bis der alljubeftige Blutflug nachgelaffen Hat.

Empfinvet die FWochnerin nady der Ents
bindung grofie Schmergen, fo muf fie recht viel
von einem warmen verdinnenden Getranfe ju
fich nehmen; Thee mit ein wenig Safran, oder
Camillenblumentbee, und dabey fchwache Sleifchs
Bripen geniefien, in denen fid) Kimmel oder ein
Grtirctchen Pomrangenfchaale befindet.

Nady einer fdyweren Gebure entftehet oft
eine Cntyindung ber Gebahrmutcer; fie wird an
ben Scymerjen des Bauchs erfanut, die allemal
grofer weeden, wenn man ibn aneiipee; an
bee Yusbehnung des Baud)s oder an ber Spane

nung
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fung ber Theile; an einer grofen Schwadhe;
an ber BVerdnberung dev Gefichisfarbe; an einem
beftandigen Sieber und Hise, bas mit einem
fchoadyen und Haveen Pulfe verbunbden ift; am
Srrereden, an beftdandigem Brechen; am Schlue
cfen, am votblichen, ftinfenben und fdhavfen
Baffer, welches aus der Gebahrmutter fliefie;
an bev oftern Neigung ju Stuble ju geben; und
mandmal an der ganglichen Werbaltung des
Uring, bemerfet man deutlich diefe Enezlindung,
@etranfe von diinner Hafergriise ober Gerftens
waffer mit EGig find bierbey febr gut.  MNian
muf fleifig Kyftiere von warmem Waffer fes
gien, unb Den Wnterleib mit Tichern baben, die
aus mwarmem Wafjer gerungen worben; obet
auch Blafen auflegen, die mit warmer Mildh
oder Waffer angefitllet find,

WWenn die Neinigung nad) der Gebure
nicht geporig vor fich geet, desgleichen, roenn
fich ein Milchfieber einftellet, fo thut man am
beftgn, twenn man viele verdiinnende Sadyen
giebt, als Diinne Habergriife, Thee, guten aba
gegobrnen Kofent und dergleichen , gelinde Abs
fiiprungen, $Honig ober Syrupwaffer giebt,
unbd bie Franfen Theile babet, Bey dem Mildys
fieber Eann man die Britfte mit einem wenig wats
men Seindl beftveichen, obder auch Brauntople
blatter davauf legen,  Das Kind muf fleifiig
angeleget toerben, ober e8 muf jemand anbders
die Driifte ausfaugen.

TWenn
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Wenn man das Kind feiibzeitig anlegte,
fo wiirde dag Milchfieber benpnabye allemal vers
Diitet werben, das Kind wiirde leichter faugen
fernen, unbd die Brifte wirden' nicht ecft fo bait
unb bie Wargen fo ftack eingejogen werden, Die
Glervobnbeit, da man bie Kinbder die erften goey
bis orey Tage niche faugen: [afe, ftreitet wider
bie Natur und wiber die Wernunft, und iff
foroofl der Mutter, als audy dem Kinde fehr
nadytheilig.

Wenn fich eine Bruft entzindet, und roth
fiebet , bart wird, und ein ftechender Schmery
auf eiriem ‘Slecfe gefunden wird, fo ift fidyer gu
permutben , dafi die Bruft jur Sdywdrung
fommet,  €in Breyumfchlag von Brod unbd
Mildy, der mit el ober frifcher Bucter gelinde
gemacht worden, ift das ficherfte, was man
pabey braudyen Fany, Diefer Eann taglich ywen.
mal -erneuert werden , bis die Beule entroeder
gevtbeiler ober gur Schvdrung gebracht worden,
Sueicrreibende Dinge find febr fechadlidy; denn
fie verurfadyen oftmals Fieber und manchmal
Krebsfdyaven.  Hingegen die Schwdrung ift
felten mit GSefabr verbunden , und wird leiche
jur Heilung gebracht, wenn fie taglich rveinlich
gebalten und vor ver Falten duft verwapret wird,

WWenn die Wargen wund oder aufgelprure
gen find, fo Fann man fie mit einer Mifchung
el und reinem Wadyfe bejtreichen, obder mit
einem wenig im Wafjer aufgeldften arabifchen
Gummi befeucyren.  Jd) habe eine gute ?Bir.

ung
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Fung bavet gefpiirt, enn man pi¢ Wargen
mit ungavifchem Waffer beftvich. St bas Llebel
bartndctig, fo wird eine Purgany von gey oth
Gebdliger Saly vem Uebel gemeiniglich abbelfen.
Das Friefel, welches o oft bey ben Wod)s

fevinnen vorfomme, ift grofitentbeils die Jolge
eines allubeiffen Berbaltens oder §u bikiger
Avgnenen.  Man evfennet foldyes an den fleinen
MBlattern, die auf der Haut evfdjeinen, und an
Gscftalt und Grofe den HivfeEdrnern ahnlich finds
Diefe Vlarterdhen feben entweder roth) ober
weifi, und manchmal find alle bepbe Arten 3us
gleich vorljanden. Auf der Bruft und dem
SRicken find fie am Haufigften u finden, durdy
eine feuchte Haut wird Ddiefer Ausichlag febr
ftact beforvert; ift aber bie Haut teocten, fo il
per Auebrudy nidyt nuv {dymersbafrer, fondern
audy gefabrlicher,  Das Verhalten bey Dem
Friefel ift: bie Kreanfe muf in einer niafiigen
IBdrme bleiben, damit der Ausfthlag weder ju
gefdhwinde herausgetrieben, nod) auch vor der
Reit hineingetrieben werde, Der Trant der
Reanten mufi BVrobd in Waffer und wenigen
bineingegoffenen fauerlichen Weine feyn; Habers
gribfuppe, ®ecftenfchleim, duinne Mehlfuppen,
fiiffen die Nabrung ausmachen, geFodyte Aepfel,
PHaumen und anderes veifes OOt ift auch diens
liy und gut.  Sur Abwed)slung fann aud)
Meliffentlhee geteunten weeden,  &ind bie Jus
falle von ubler Befchaffenpel, fo mufs ber Arye
entfcheiben,

H3 Einige
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Cinlge Weiber verlaffen ‘arlgugeitig tas

Bette, siehen fich daber durch die Erfaltung

oftmals Krankheiten gu, von denen fie dfters
nidht wieder: hevgeftellt werden Fonnen; anbderve
befommen wicbersm von dev alljugrofen Hise
Beftige Sufalle, indem fie die evften neun Tage
fich in einer Deiffen Stube inne Dalten, und
gleiyfam, wie in einer Badeftube beftandig
fchwigen, wodurdy der Korper gefchwadye und
gu Krantheiten Gelegenbeit gegeben wird.

Der aberglaubifhe Gebraud), daf man
bie Wochnevinnen nicht eher aus dem Haufe
{afe, alg bis fie jur Kivdhe geben, ift gleichfalls
eine gewshnliche Urfache der Sefaltung,

WBou- dett  KranFheiten neugebobhrney
Kinder.

@in neugebobenes Kind bringé jedergei
auf der SHaut eine fhleimigte Unveinigleit mie
auf die Welt; es hat aud) vielen Schleint im
SMunde; bdiefe beyderley Art Schleim mup bie
MWehemutter auf das forgfaltigfte wegsufchaffen
fudhen, indem fie ein Sdppchen um einen Fingee
wickele, felbiges mit laulichtermn Waffer anfenchs
tet, bamit in bes Kinbes MMunbd fabhret, und
ben Schleim badurd) Herausgufchaffen fid) bes
miet; das Abwafchen des Kinbes muf ofters,
mebe alg einmal gefchehen, damit alle Unreinigs
Beiten weggefchaft werden, aud) muf diefes auf
bem Kopfe niche untevlaffen werven, €8 giebe

Diefe
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biefe BVernachlafigung su vielen Ausfhlagss
Eranfheiten Gelegenbeit.

Oft fommen Kinbder fchwady und dem
Anfehen nach fode gur Welt, weldye aber burch
Sleis wiederunt zu fich gebradht werben Eonnen,
Hier muf eine Wehemutter foldhe todefcheinende
Rinder nidhet fogleich iprem Schicfale iberlafjen,
fie mufi durch Eewarmung in lenlichtem Waffer,
durch Reiben mit Thchern, durd) Biiwften, purch
Einblafung des Athems , dburd) Einveibung mit
{aulichtem Wein, ober etwas wenigen Brandtes
roein mit Waffer vermifehe, felbige wiederum ju
ficy und gum feben u bringen fuchen; auch
werben bievbey Kyftiere von {aulichter ONilch
ober WBaffer vortreflicdhen Nusen fhaffen. Wie
manches ift dadurdh gevettet worden, da.andere
ourd) Beenachdfigung elend ums Leben Haben
fommen miffen, Befonders ift diefe Behanbds
fung Dey fchweren Geburten ndthig, als wicheig.
Auch mirffen dergleichen fcheintodee Kinver niche
gleich an falte erter gebradyt werden, dba man
SBepfpiele hat, baf folche Kinder, die man bereits
file todt gebalten bat, nady einigen Stunden,
obne alle $Hilfe, gu fchrepen angefangen und ibe
$eben gu evfennen gegeben haben.  Diefer s
ftand ift fo wichtig, daf wobl feine verniinftige
and veepflichtete Iehemutrer die angegebene
Behandlung aus de Acht faffen wird.

Gerner muf bie Webemutter alfe Theile
e Rorpers am Kinde genau unterfuchen, ob
wabrend dev Geburt etwas gequetfiht, gecbrodyen
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und auf einte obder die anbere Avt verlest worbden,
ob der Mund, die Nafentocher, der Maftoarm,
per Ausgang der Urinblafe, gehorige Defnungen
baben. Wenn Quetfchungen gefunden werben,
fo Eonnen folche leiche durch Umfchlage von laus
lichten €fig zevtheilet werden, die andern LWers
lefungen und Uebel mitfien durch einen Aryt ober
Qunvarst verbeffert und gebeilet werbden,

MNeugebohrne Kinder bringen in ibren
Briiften einige Feuchrigbeit mit auf die Wele,
Liele Wehemuitter haben daber die Gewohnbeit,
diefe Feuchrigfeit auggudriicken, es witd aud)
(eichtlich Feinen ©chaden verurfachen, wenn fonft
teine Gewalt und Serquetfchung ver Tpeile ges
fcbieht, €3 entfiebt aber eine Harte und Enta
glindung und der Tobd, wie man Beyfpicle ans
fifren fonnte, wenn unvorfichtig damit verfahs
ven wird; und befonders bey Mddchens pfleget
e8 1ibfe Felgen u bringen, da leichtlich dadurd)
bie Wacze veclohren gehen Fann,

Der Nagen und die Gedarme eines neus
gebobrnen Kindes find mit einer fdhwargen,
giemlich dicten unbd aben Unveinigfeie angefuillt,
welche man bas Kinderpech oder die erfte Unpeis
nigfeit nennt, . Diefe Unveinigleit muf erft auss
geleevet werden, ehe Has Kind Mildy oder anbdre
SRahrung erbalt,

Man - beférdert, die Ausleerung  bdiefes
fhwargen, jaben Srublganges durd) die erfte
Phuccermiledy , inbem man dag Kind jeitig an
bie Buuft leget; wenn man ibm die erfie Jeit

Waffer
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WBaffer mit einem roenig Honig oder Jucfer trins
fen [afit. Diefe verdiinnen die Jabigleit des Kins
berpechs und erleichtern die Ausleerung durd) den
Stublgang und bisweilen durchs Brechen. Um
gewiffer 3u fepn, daf die Unreinigfeit gang weg.
gebet, mufi man dem Kinde srocy foth von dem
QBegartfyrup mit Rbabarber geben, mit ein
wenig Waffer verdinnet, und in einer Jeit von
4 big § Stunben trinfen laffen,

Wenn die grofe Schwachheit deg Kindes
einige Mabrung u fordern fcheinet, fo fann man
bemfelbigen obne Sdhaden cin wenig Swicback
in IWBaffer, ober ein wenig febr diinne Brodfuppe
geben,  Audy ift das BVorurtheil unvecht, ehe
ein Kind getauft worden, ihm Feine Nabhrung
gu veichen, maon mufi auf die Schwache des
Kindes feben, und ob es Nabrung bedarf,

Die mit Bebutfameeit geveichten Auslees
rungsmiteel, weldye bey Kindern oft ju wieder.
bolen find, Dalten beynabe all28 in fich, was gur
Heilung ver Kindecfrantheiten evforderlich) iff.
Sie werben aber auch vieles dargu beptragen,
bie dufferlichen Uebel, den Anforung, bofe auss
gefabrne Kopfe und dergleichen gu verbeffern und
gu lindern.  Diefe Uebel entftehen hauptiadlich
vott einem gu Deiffen Verhalten, und bier machen
die Ausleerungen durd) den Stuhlgang einen
vorgliglichen Theil ber Kinberargney aus; nue
muf die Borficht dabey niche vergeffen werden.

Die Sdywimmden find Eleine weifiliche
Gefdhwiire, welche bie gange innere Seite Des
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Mundes, der Sunge, des Halfes und des Mas
gens der Kinder angreifen.  IManchmal gehen
fie dburch alle Geddrme Hindurch; in diefem Falle
find fie febr gefabrlich, unbd bringen bas Kind
oftmals ums Seben.

Wenn die Schroimmden blaf, durdfichs
tig, in Feiner grofen Anzabl und weidy find,
blos an ber Oberflache ver Haut hangen und
teidytlidy abfallen, Dann find fie niche gefabrlich.
Gie entftehen, wenn die Mutter und dbas Kind
beify gebalten werden, bie Mutter das Kind an
per Bruft wabrend des Stillens einfchlafen lagt,
und es nod) Mild) in dem Maule behdle, welche
pavinnen leiche fauee und fcharf, und dadurch
Diefes Uebel bald verurfadht wird, Die leichtefte
und fchicflichfte Arve diefem Uebel abyubelfen, ift:
bie feuchte Windel des Kiribes um einen Finger
gewicfelt und den TNund damit Sfters ausgevies
ben, ober 2 Tropfen von Hofmanns fhmergs
ftillenden Zvopfen in einen Efloffel Waffer ges
than und nach obiger Ave verfabren; audy ift
aufgelofter Honig in LWaffer febr gut.

Bon der Sdure des Magens entftehen die
meiften Kinvecfranfheiten und oft der Tobd,
Man erfennet diefelbe aus dem Eebrechen, befe
tigem @rimmen, Sdyreyen, Suckungen und dem
grinen Stublgange und Durdyfalle des Kinbes,
Solgenves Mireel ift febr gut befunden worden,
Man nimme weiffe Wagnefie groey Ouentden,
feine geptilverte Rbabarber ein Halbes Duentden,
Sraufemingwaffer und gemeines Waffer, . von

jebem



jebem vier foth, feinen Sucker ein Halbes uents
chen, thut alles in eine Flafthe, vicelet fie heruns,
unbd giebt dem Kinde tdglich drey bis vievmal
einen Cfloffel voll.

SBenn ein Kind vom Kneipen im Baudye
Befchrweret 1ird, welches man an dem beftandis
gen jablingen Auffchreyen und Stvampeln. ers
fennet, fo giebt man ebenfalls vor obigem MNite
tel, und feet ein Kinflier von abgefodter Kas
millenblumen; auch Eann von diefer Abfodyung
mit Kreaufeingwaffer dem Kinde ein Fleiner
CRloffel gegeben werden,

Das Wundwerden ift ein den Kinbern
febr befchretlidyes Uebel, welches aber mebrens
theils von Der Unveinigfeit berribret.  Man
wafcht die wundgerwordenen Theile oft mit Fals
tem SWBaffer aus, und beftreuct die Stellen mit
QWurmmebl und  geplilverten  Nofenblattern.
Die Nafenlocher find oft mic Schleim verftopft,
baf die Kinber bavor nidyt faugen Eonnen, biefe
Sfnet man mit Muttermilch, die man den Kine
pern in bie NafenScher fprize, ober man nimme
Mapranthee und bringt davon einige Tropfen
foulicht in die Nafenldcher.

Un dem Ausfchlage, ald dem Anfprunge,
pem Sviefel, bofen Kopfe und bdergleichen ift
mebrentfeils die Wernachlafigung bey der Pflege
ber Kinder chuld; wenn fie iberfiicere werden,
daf der Magen nie von Speifen und INilch leer
witd; wenn fie niche taglich gewafchien und geveie
niget wevden 5 wenn fie beftandig in Heiffer Stus
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Ben, in vielen und feudyten Betten Gehalten rer.
den; wenn die Muctermilch verdorben ift und
feine gute Mabrung dem Kinve gicht. Diefe
Sebler muf man fuchen ju verdndern und zu
beffern, bas Kind an bdie frene fuft zeitig gerwohs
nen, ihm wenig auf einmal MNabhrungsmittel rei-,
hen, dbamit taglich gewiffe Seiten beftimmen,
und vorguglich daffelbe trocfen gu Halter', bemiis
et fepn.  Sinbd die Uebel bereits ju tief einges
wurgelt, fo muf der Arye die Heilung beforgen,

Dag Hervorbrechen der Jabne madyt den
Kindern mandhmal Befchwerden, daf febr viele
wegen der graufamen Sdymergen daran fterben
muffen. Diefes Hervorfommen fuchet man zu
erleichtern: wenn man dem Kinde fleifiig Kly.
ftiere von Habergrisidyleim und Seindl fefet, das
durch einen Durdhfall ju evrecfen fuche, und
giebt ibnen auch vdesbhalb oft Honig oder Syrup.
waffer u trinfen; ferner wenn man dem Kinde
etwas weniger Dabrungsmittel giebt; wenn man
es haufiger trinfen lagt, einen Thee von dindens
blithen mit ein wenig Milch; wenn man das
Sabnfleifch oft mit Honig und Quittenfchleim
reibi, und das Kind auf feder oder Sifholys
wutjel Fauen [aft,

Benn ein Kind in 24 Stunben Feinen
ofnen $eib gebabe, fo ift foldses verftopft; man
fest Desweqen ein ermeichendes Kipftier von
Milch, Habergriipfchleim, und giebt ein Soth
Panna nad) und nady in warmen Waffer aufe

geloft
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geloft ein,  @ine dinne Kalbfleifd)bribfuppe
ift ebenfalls febr gutraglich.

Non den Argnenmitteln und Verhals
tingsregeln,

Wehemiitcer auf dem fande miiffen vovs
glglich ven Argt ausmadyen; von ihnew fordert
man Hiilfe und fie follen der ailgemeine Rathges
ber fepn,  Sch werde daher einige Mitrel beFannt
machen, um fich in vielen Fdllen helfen yu Fon
nen. Unterfchiedene habe ich bereits angefubret.

Sur Beforderung der vertopften monatlichen
Neinigung nebme man ein foch frifchen Fleinges
viebenen Meerrettig, ein Halb foth Pomrangens
fdhalen, giefie barauf ein halb Maaf tochendes
MWaffer, laffe es 4 Stunden fiehen, und preffe
alles durch ein leinen Tud), Die Kranfe nimmt
davon § bis 1o Tage lang vor ber monatlichen
Reinigung tdglidy 2 bis 3 Coffeeraffen voll.

Bey Schmergen der monatlichen NReinis
gung find 30 Teopfen Bibergeileropfen in etwas
siBaffer genommen taglid) etlichemal, gut,

®egen Blutftirgungen aus der Gebabts
mutter ift die NRofentinfrur vortveflich, die man
in den Apotbefen fertig erhdle, von derfeiben
fann man oft eine Koffeetaffe nehmen lafjen.

Mittel gum Wafchen, bey vem weiffen
Gluf; man nehme goangig Gran Blepgucter,
ein Halb Pfund Rofenwafjer und einen ERlofel
deftillivten Weinefig; wenn fich dev Blenjuctee

aufges
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aufgelsft hat, Fann man die Geburestheile rige
lich) geymal damit wafthen.

Purgirmittel, wenn {olche nothig befunden
werden, muf der Arze, o wie alle andeve Mica
tel, wenn es die Noth nicht evfordeve, wvers
fchreiben.

Mittel 3u Kiyftieren, weldye eine Webes
mutter gang niche encbebren fann, und folche ju
feen fchlecheerdings verbunben iff.

Allgemeines Kvftier: Habergrusfchleim,
ein ERIoffel voll eindl ober aud) Baumol und
ein Dalber ERloffel voll Kichenfaly, worzu man
auch cin Dalb foth Sennesblatcer in Waffer fo-
chen [agit.

Greichendes Kinftiers su drey Koffeetaffen

tatmen Waffer, oderdergleichen Milchund Waf-

fer, ober aud) abgefodhte Kamillenbhumenthee,
¢hut man viev €FIoffel voll feindl ober Baumdl,

Blahungtreibendes Kiyftier: Man fiofe
Kovbel = Anis - ober Kovianderfaamen, und Fodye
ein Dolb foth davon in einem von obigen Kiy-
fticven, ober in Waffer gefocht und dagu gethan,

CSdymersftillendes Kipftiers man nebme
acht Dis ywolf foth Schleim, der von weifer
Erarte gemacht worden, und thue funfsig Tros
pfen Mobnfaftcinfeur davgu.

Kiyftiere gegen falfche Wehen , die mic
Kolitfchmergen von Blabhungen in den Geddrs
men verEriipfe find: man [6fe ein Halb foth Teus
felsbrect in dren Taffen warmen Waffer auf,

thue dvey CHIOffel voll ‘Baumol unh 60 Tropfen

Mobns
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Mobnfafeeinfeur dargus diefes Kiyftiv muf
taglich zwepmal wiederholet werden, und der
Seib mit abfitbrenden Kipfticren offen erhalten
erden.

Bereitung = verfchicdence Getranfe fiwe
aochunerinnen,  Man nehme vier Loth von der
Deften Gerfte, wafche fie mit fochendem Waffer
gut ab, und giee ey Maaf Waffer davauf,
welche man nach und nach bis jur Halfte einfo-
chen (afie, und davauf duvdfeiger, biersu fann
etwas Sucker und Citvonenfcheiben gethan werden.

Man nebme ey gebaufte ERloffel voll
$Habergriige und giefe ein Maaf Waffer davauf,
laffe fie unfer beftanbdigem Umvibhren furge Jeic
fochen, feige fie durch, und thue foviel Jucter
ober Saly darzu, als evfordere wird, fie fchmack=
Baft ju machen.

$imonade:  Man nebme ein Quentchen
von Oev duffern gelben Rinbe einer frifthen Ci-
trone; ey foth Citvonenfaft, vier toth feinen
Sucter, und drepviecel Maaf fochenbes Wafjer,
faffe es cine balbe Seunde in einem fteinernen
Gefafe fteben, und feige es duvd).

Cine gute ftavkende Suppe: man nimme
bie obeve NRinde von redht altbacknem Brode,
fdhneidet fie in Seickchen und giefic ein Halb
Maaf Waffjer davauf, lafe fie Eochen, bis alles
weid iff, und thut Butter und Saly davan,

Abfihrungen fiv neugebohrne Kinber,
Man nehme einen ERloffel voll BWeilchenfyrup
und einen ERloffel voll Kreuzbeevenfyrup, nebit
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groey $6ffel voll immewafler, mifthe fie duvdh-
cinanber, und laffe alle & tunden oder alle yoey
Srunden einen Theeldffel voll geben, bis es
wiirft,

enn Kinder Saure im Magen baben,
welche man am fouven Gevud), am guinen un
perbauten Stublgange mit Daudhgrimmen ev-
fennen fann; vermifche man mic Waffer und
Quefer fimf bis fieben Gran jubereitere Krebs-
augen ober Kreyde, und {affe Dicfes ONiteel dem
Kinde gwey bis dreymal des Tages, und vier
bis finf Gran gute Rhabavber alle goey bis drey
Fage eingeben.

aienn Kinder vielen Schleim auf ter Bruft
Baben, ift ein Theeldffel voll Meeryoicbelfafe eine
Stunbe um die andeve, bis fid) Uebelfeiten obex
Erbrechen geigen, voreveflich, - Ehen diefes Mie-
tel ift auch vom Unfange febr gue,  den Sdhleim
und Unrach aus dem Kovper ju fthaffen, wenn
o8 it eben foviel Nbabarberfaft vermifehet,
Kheeldffeleife e Kinde gegeben wird, bis fich
ein Erbrechen ober Durchfall geiget.

Das Hevggefpann ift eine wintlicye Kranf
Beit dev Kinver, bie in einer Ausdehuung der
Geiten und der Hevggrube beftehet, wozu ficdh
mancherley Spanmungen um die Bruft gefellen,
weldhe Hecgensangft, Detlemmung, Unwbe,
$Hise und Schlaflofigheit vevurfachen, Diefe
Kreantbeit, welche oft Blahungen jum Grunde
Bat, widerfahre den Kindern nad) Erbaltung,
nach beftigem Schrenen, und wenn fie fich bals

gen,
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gen, ubetroerfen, ober im Betre hevummalzen
Das Streichen ift die gemeine Cur der Weiber
wibet diefes Uebels und manche unter ibnen find
parin fo geiibt, daf fie immer etrvas wegfireicdhen
gonnen, wo aud) niches iff. - Wenn diefes Streis
dhen bebutfam gefchiehet, o ift es gar niche jum
Sdyaden der Kinder; man fireicht von der
$Hevzgrube an nach der linfen Seite bin und im
SRiicten, und reibet etliche Tropfen Fendhel- ober
Aniesl auf den Leib warm ein, giebt auch von
obigem' Mittel ‘mit etwas Sucker dem Kinde
bavon ein,

Bey pldglichen Auffchrepen und Schmers
jen Der Kinder; ben Stublzwang ohne Oefnung
des Seibes ift ein abfibrendes Kiyftier von gros
fem Muen.  Mian nebme eine gute Theetaffe
voll INilch, groey ERloffel voll gutes frifches feine
ober Baumdl, ey Tbeeldffel voll Sucker;
¢¢ darf aber nur wenig laulich feyn,  Sind
Bldhungen mi¢ dabey su merfen, fo fefe man
etliche Sropfen Anigdl mie dargu.

IBenn der Durchfall bey dem Jabnen ju
Beftig ift, gebe man einen Abend um den andern
4 bis 6 Gran Rhabarber, auch fefie man Klys
ftiere von einer halben Taffe voll dinner weiffer
Stavfe und drey Theeldffel voll Baumdl,

Wenn die Milcy in dev Bruft gevinnet,
felbige bavt witd, fo mufi man fie obne allen
Bergug ju gertheilen fuchen, widrigenfalls fonft
die Bruft gur Citerung Fomme, oder wobl gar
Frebsfaft werden Eann. Man made einen Unn

‘ 3 - {dlag
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fchlag von bem Jntoendigen bes Brods, Cas
millenblumen und Milch, wozu man Seife thut,
fo dap jever Umfthlag ein Quentchen Seife ent
pale.  Diefe Umfchlage wechfele man ofters
watm um, oder man lege das Cicutenpflafter
auf ; - man laffe auch der Kranfen von gwey foth
Graswurgel und eben foviel Wegmartroursel,
welche man eine BViertelftunde lang in einer hals
ben Kanne Waffer Eochen (afit, und ein foth
Gedligerfaly, nebft viev foth Manna darinnen
aufféft, trinfen; und goar alle Stunden eine
RKoffeetaffe voll, und wiederhole diefes Mittel den
dritten Tag nodhmals, bis die Bruft fich gevtheis
Tet hat. .
Bey ver Entwohnung der Kinder gefthieht
¢8 audy oftmals, bdafi bie Briiffe auffdywellen
und aufsubrechen broben, man lege auf folche
Hen, D. Bobmers Bruftpflafter, oder [6fe ein
Dalbes Quentchen Kampfer in etlichen EHloffeln
voll Baumsl ober: teindl auf, beftreiche damit
die Bruft taglidy etlichemal, binde felbige auc)
wmit einem Tuche in die Hobe.

Wenn das Milchfieber febr ftarf ift, fo
wertreibt man foldyes duvch den oben befchricbnen
Gerftentrant, durch ofteve Kipftiere von fauli=
chem Waffer oder eine fhwade AbFochung von
Gamillenblithen, und lafe nichts als dinne
Brodfuppen ober fehr diinne mebligte Suppen
geniefien.

aBider bag Wundwerden und dag Durchs
fangen bev argen au den Briiften,. find fols

genbe
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genbe Mitcel vou vortreflichem Nugen.  Eine
Srvau muf wenigftens ey Monate vor ihrev
Niederbunft taglich die Warzen fechs bis ahts
mal mit gutem Srangbrandeemweine wafhen, und
penfelben vecht wm die Warge Hevum einveiben
ein Tuch damic angufeuchten ift ju renig., Man
muf aud diefes Wafchen der Warzen nad) der
Nieverfunft fortfeten, Wenn das Kind ange.

~ feget werden foll, with die Warge mie etwas

Salbne beftrichen , wodurd) fie wieder fchmeidig
witd, ~ Sind bie Wargen der Brirfte beveits:
purchgefogen,  fo nimme man fiir swey Grofchen
guten Srangroein, feget ibn in einent neuen Topfa
chen auf einem gebeizten Ofen in die Robre,
und [afi¢ folchen fo lange davinnen ftehen, bis
der Wein vervaudyet oder ziemlid) eingetrocknet
ift; da benn unten auf dem Boden eine Salbe
guriicEbleibe, - DNt diefer auf dem Boden guricts
geblichenen Salbe befdymiert man die durdygefos
genen Stellen, bis fie beil geworben,

Damit aber die Warzen nicht durdygefos
gen werden, Eann man aud) Srangbrandeewein
nehmen, davein Elavgeftoffenen guten Sucfer
thun, damit die Wargen 3 bis 4 Wochen vor
er iederfunft fleifig beftreichen und diefelben
veche eingiehen laffen.

Aeintraubenpomade wird nady jedesmalls
gen Saugen bes Kindes auf die durchgebiffene
Warge geftrichen; fie muf aber fo oft wieder
abgenwiftht werden, als bas Kind von newem an
die Bruft gelege weeden foll,

R Diefe
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Diefe Wheintraubenpomade thut auch vors
trefliche Dienfte bey andern langwierigen Krans
Beiten, wenn die durchgelegenen Stellen damit
Deftridjen wetden.

Ob i gleich an einigen andern Stellen
wor Den Gebraud) bisiger Mictel bey der Mieders
funft der Frauen gewarnet, fo wird es hier um
fo wichtiger, wenn idy einige Mittel erwabne,
welche dufferft (chadlich und rodelich werden Fone
fien: IWenn nemlich unvorfichtige Wehemniteer
Bey einer langfamen odep {chweren Geburt Ve
betgeiltropfen, Safran, Salbey, Raute, Ses
venbauny, Ambraol, Wein, Theviaf, mit Ges
wiirge gefochte Weine, Koffee, Brandterein,
Anissl, Nusl, Senchelwaffer und andere bikige
Getrante reichen, Ulle biefe Sadyen find forwobl
wahrend der Geburet, als nach ver Entbindung
walre Gifte, welche, um die Geburt u evleich-
tevn, gegeben werden, diefelbe aber alleseit fchroes

. rer machen und mebrentheils den Tod befchleus
nigen.

Der weiffe luf ift bey den Weibesperfos
nen vielleicht ein baufiges Uebel, das feine Lrfas
dye von vielerley Umftanden berleiten fann, Off
hat er eine Schwache des gangen Korpers jum
Grunbe,  Es beftehr derfelbe in einer vermelra
ten Ausleerung der Driifenfeuchtigbeit , welche
Beftimme find, die Geburrstheile angufeuchren,
Manchmal finden fich wobl gar Fleine Gefchwive
diefer Theile, weldhe eine andere Curart verlans
gen.  Dben babe id) beveits ein Mitcel Davwiver

angea



S SRS 133 .

angefibre,  Sft bas Uebel niche alfzubeftia und
gu alt, fo Fann eine fthwadye Aufisfung vor
Alaun in frifchem Waffer dienlich feyn, und die
Sdywache verbeffern, inbem man tdglich die
Theile gwep bis dreymal damit wafche, rothe
Rofenblatter im Wajffer gefocht und fale die
Lhyeile damit gebahe, odet auc griner Thee in
SBaffer gefocht und ebenfalls die Geburtsrheile
pamit gewafthen, baben guten Mugen veefchafs
fet. Die anvern Bebandlungsarten find den
AYerten u uberlaffen, da ber AYusgang vdiefer
Ausfliiffe manchmal frebshaft werden, oder hafe
fiche, langwievige und unbeilbare Gefchwire
hinterlaffen Fann,

Bey Sodbrennen, forwobl wabrend der
Schoangerfchaft, als auffer derfelben, ift ein
fdhoaches Kalboaffer febr gut; man nimmt ein
$oth ungelofchten Kalf, giefit darauf ein Maas
Waffer, lafe den-Kalf su Boden fegen. Diefes
flave Waffer trinfr die Kranfe nach und nad).

Opnmadyten und Mutterbefchwerden evs
cignen fich guweilen bep der Schwangerfchaft.
Diefe Jufalle werden die Hofmannifchen fdhmerge
ftillenben Tropfen am beften Deben.

Su ven befhwerlidyen Jufallen gehovet
auch: wenn die Sdywangere ifren Urin niche
loffen Fann. €8 Fann gwar diefer Sufall nidye
gang geboben werden, bis die Gebahrmutter
wollig in die Hobe geftiegen ift; man fiebet dabey
oruglich auf ofien $eib, lage die Gebabrmutter
mit den Fingern etwas in die Hobe heben, und

g e pie
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bie Kranfe muf mit dem Korper und Kopfe
etwas niedrig und mit dem Hinterften etwas
boch liegen.

Havtleibigfeit ift eine fehr Haufige Bes
fchiverde bey Schwangerfdhaften, bdie oft Kolis
fen, Magenfthmergen, Kopfiveh, Gildneader
und fogar Unrichtiggeben nach fich ziebt.  Dan
mufi ibr daber fo fehr vorgubeugen fuchen, als
nue inimer méglid) ift.  Gemeiniglich fann man
Diefes am- beften durch ordentliches Berhalten
beym Genufp der Nabrungsmittel thun, wenn
man nicht unverdanliche und havte Speifen bes
ftandig 3u fich nimme.  Frifche Molfen find
Biecbey voreveflich, ONanna und Weinfteinrabm
au einem bis gwey Loth in- Waffer aufgeldft evdfs
uen den $eib gelinbe,  Gegen febr hartnackige
SHartleibigleit belfen haufige Kyftieve am beften.
Anfanglich fann man blofes warmes TWaffer
mit brey bis vier §offeln Oel oder ciner Aufldfung
von Geife nebmen, ba man durch Kipftiere
Bauptfachlich eine Aufisfung und Verdinnung
- bes verbavteten Unvaths bewivfen Fann,  Jn
Der Folge Fann man ein gelinde reizendes Mirtel

au ben befdyriebenen Dinguthun, wozu {id) ein

ERIGfFel voll Kiichenfaly am beften fehickt,
Sdywangere werben haufig mit Maftbors
nern oder der blinden golbnen Aver geplage, fie
ift mebrentheils eine Folge der Havtleibigleit,
und die Dafiforner seigen fich vorsiglich in den

{esten Dionaten der Schwangerfthaft, Sie figen

balb innwendig, balb auswendig am Maftdarme,
: WBabs
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ahrend der Schrvangerfchafe Eann nan diefes
Uebel blos finbern, aber niche allezeit gans heben.
Gin fleiner Aderlaff und ein leichter Stuplgang
erleichtern die Sufalle, Babungen von gefochten
Heufaamen , indem bdie Kranfe ben warmen
Dunft an fich gehen lafe, und Altheefalbe find

vie Deften Mictel darwider. :
Gefchyroulit an den Beinen, Sdyenfeln und
Sdhaam find Befchwerden, die fich vorjuglich
in den legten Nonaten der Schwangerfchafe zeis
gen. Man bemerfer fie hauptfachlich bey Dee
erfien Schmangerfchaft, ober wenn die Ausdeds
nung des Unterleibes und folglich auch der Druck
per @ebdbrmurter febr grof iff.  Diefe G
fhroulft ift groar febr befchwerlich, aber nur fels
ten mit Gefabr verfnipft, wenn der Kovper nur
fouft gefund ift.  Anfdnglich verfchwindet fie
des Morgens und findet fich am Abend wieber ;
aulest aber verdnbert fie fich audh des Morgens
faft gav nicht.  SBis gur NiederEunft (afie fich
biefes Uebel nicht gany beben. ~ Man lindert
aber die Gefchoulft durch eingelne Beregungen,
purd) leiches: Reiben der Theile, durd) ADfiihs
rungsmictel ober gelinde Purgangen, und vovs
glglich durd) Binder, die man an die gefchrools
fenen Fiffe anlege, und biefelben bis tibev Die

Gefcyroul(t gany einwicelt, :
Sdymergen im Ricken und den fenden,
Banchgrimmen, ' Sucungen und Krampfe ents
fteben durch die Ausdehnung der Gebabrmutcer
und ihree Bander, ober durch den Druct der
R e
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ereiterten unb fchweren GebAbrmutter auf die
nabe liegendben Theile,  Die 2(nfalle entfiehen
fcbr pldglichs vorber fible die Sdywangere
Sdymergen fn der Gegend der Gebahrmutter,
" Betlemmung in der Herggrube und unerfraglie
ches Kopfiveh.  Da diefes Licbel mit der grofiten
Gefabr verbunden ift, da es oft tddelich werden
fann; (o ift bey biefem Sufalle bte Hillfe des
?Irgreu acvtm su fudhen,

Blutfticgungen fonnen fich gu allen Jeiten
ber Schrwangerfthafe eveignen und von vielerley
Urfachen entftehen, - Die Mitcel dagegen find
nach der verfchicdenen Seit ber Schvanger(dyafe,
nady den Urfachen, bdie dbarsu Gelegenheit geges
ben haben, und nad) der Befdhaffenleit des Kova
pers ber Kranfen vcrfd)wben 3u wablen und gu
beftimien.  Adberldffe, wenn fie nicht mit 3u
vielen Blutverluft unternommen werben, find
bas evfte ONictel, Suible fuft, leichte Speifen,
Feine bisigen, vielmebr Waffer und fauerlidye
Gierrante, und Rube des Kdrpers find die vore
aliglichften iteel, - die man dabey angumwenden
bat, it bie Kranfe niche weit melr von ihrer
SticderCunfe entfernet, und vder Blutftury auf
feine Ave jw bemmen, fo fann das Seben dee
Srau nur blos dadurdh gevettet wetden , baf
man bie Niederfunfe befchlauniget,  Diejenigen
A utfhirzungen find am gefabriichfien, wenn die
Nachgeburt am Halfe der Gebabrmuttor oder
am Nuttermunde felbft anfize.  Denn fobald
ver Murcehols anfangt, i) auszubehnen, odee

; oer




oer Muttermund fich ofnet, muf-der Theil der
Nachgebure fich nothoendiger Weife abfondern
und ein BDlutfiury encfieben,  Sobald man iv=
gend Mrfache bat, u befiiechten, dafi die Nadh-
gebure an dem Muttermunde. ober deffen Halfe
anbangen mochee, fo muff man die Frau forgfal-
tig Defiiblen, Da man denn leicht die Dtachgebure
an ibrem {dhwammigten 2Wefen evfenmen fonn,
QBenn man diefes bemerfet, o muf Eeine Jeit
vecfaumet werden, um die Mutter ju entbinden,
Das Verhalten bey diefen Jufallen ift bey dew
ABendung evblavet worden.

Bey Gebures{chmersen , wenn diefelben
den SNuecernuum®d niche Hinlanglich ofnen, find
Dampfbaber febr 511r1<1q11d) FNemlich man
nimme fochendes Waffer in einem ESymer oder
andern Gefage und fage die Gebabrende daviber
fien, dafi der warme Dampf an die Gebuves-

theile geben farn, ‘wobdurch biefelben erweiche

werben, und veibe bie Geburestheile gugleic) mit
ungefalzner Butter,  Diefes ﬁv‘\cr audy ftatt,
wenn die Gebuvestheile febr gefthwollen find.

Die Scywangerfehaften find auf dem Lande
immer glucklicher, al8 in den Seadten, dod)
find fie auch Dem Heegdriicten und Erbrechen des
Morgens, dem Kopf« und Jabhnfchmerzen ebens
falls unterwovfen,  Diefe Uebel aber vergehen
nach einem Aberlaf; weldhes audy mebrentbeils
das eingige Miceel ift,

Oft weeden die ﬂbmanqom ABeiber auf
dem tanbe, nachdem fte eine audufd)muc Saft

33 geleds
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gefragen, Deftige Arbeit vervichtet, allyuftarfe
Gefchuccerungen durch Sabren ausgehalten, oder
einen Jall geehan haben, von Deftigen enbens
{thmergen angegriffen, welche fid) bis an die
dicken Beine cvftvecben, und fid) endlich auf ein=
mal in dem Unterleibe fefifesens biefes verfiindie
get mebrentBeils, Daf es ihnen unvichtig geben
wetde.

Diefemn ufalle vorgubauen, bder allemal
gefalulichy ift, miffen fie fic) unverzuglich zu
Bette legen, odex fich auf alle mogliche Ave rubig
- verbalten, verfthiebene Tage in diefer Werfaffung
bleiben, nidyts Cebigendes frinfen; man muf
fechzebn Soth BDlut am Arme laffens weder
Fleifch, nod) Sleifchfiuppen, oder Eyer effen, fon-
pern Wafjer = oder Kofentfippen geniefen, Anf
diefe v fann dem Unvidytiggehen und andevn
Befihwerden vorgebeuget werden.

Bey Obnmachten der Gebahrenden muf
{dlechrerdings niches {tactriechendes gebrauche
worden,  Effig ift vorzlglichs und diefes iff
auch bey Blutftiicgungen ju beobachren,  IWenn
Defonbers diefelben lange anbalten, fo find Falfe
Umfchlage von Waffer und Efig auf den MNacken
und $eib gelege yueraglich; die Sclafen werden
ebenfalls mit Epig gevieben. :

Bey der Bleichfudye, ober wenn junge
sMadchens ibre monatliche Jeit niche evbalten
gonmen, ift wiche immer Abderlaffen dienfichs

Sufi
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Sufibader von nuy laulichtem Waffer mit etivas
Afdhe und Saly Esnnen davgu befordeclich fenn,
die man aber einige Jeit hinter einander brau=
dhen mufl; und lafie fie Waffer trinfen, worin-
nen glihendes Cifen abgeEnble worden.

AWenn Wichnevinnen und Kinder in eine
grofie Jurche getrieben und auffevordentlich er-
fchrecte worden, fo {ind die allgemeinen AWivtun-
gen bevfelben, daf alle Eleine Blutgefage sufams
mengesogen werben, und das Blut in den in=
nern Theilen nur febr wenig bewege wird, wobey
man den Puls nur febr wenig fublen Fann,
Daraus entfteben. Jurichaltung dev Yusdins
ftung Des Kovpers, allgemeine Beblemmung,
Qittern, Hevgflopfen und Bangigbeit, Ybne
machten, bofes Wefen und devgleiden beftige
Qufalle.  Die gewobnlichfte Ave, devgleichen
SPerfonen ju Hulfe gu Fommen, ifi: daf man
ibnen falt Waffer und Saly giebt, es iff aber
Diefes Miceel eben fo gefabrlich, wie dev Schrect
und die Fueche felbff.  Man muf den Kvanken
fieber an einen vubigen Ort bringen, nuv {ebr
wenig Perfonen, mit denen ev befanne ift, bey
ibm laffen, thm einige Taffen von einem warmen
Getvanfe, bauptfadlic) von Sindenbliichen, unb
Meliffenchee geben, die Beine in ein lanliches
Sufibad fesen unb lange Seic davinnen gubvingen
loffenns man veibt aud) die Beine von Beit ju
Reit, wenn dag Waffer eckalcet, giefit man wies
vev wavmes Dingu; wenn der Leib wieder ane

fange
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fangt, warm gu werben, bringt man ben Krans
fen in ein Bette, und giebt ihm einen Loffel voll
SBein ober obigen Thee nod) fleifig ju trinfen,

Bey Kindern Fomme der Schrect oft im
Sdhlafe wieder, daber ift es gut, wenn man
obige Berfahrungsare einige Tage vor Hem
Schlafengehen wiverholet.

Auch fann idy niche unbertibre laffen, den
tibeln Gebraud) , welchen man forobl in der
©tadt, als auf dem fanbde, noch durdygdngig
finbets AWochnevinnen, Kranfe, und mit vieler:
ley Befherden Bebaftete, fo lange Seit in
ibrer Unveinigeit liegen gu laffen,  Saft jeder
fuechet fich, veine Wafhe anjulegen und folche
ofters umguwedyfeln; die Beccen von der Feuch-
tigfeit und Sdhoeife auszutrocknen.  Diefe
unfaubre Bebandlung iff noch {chlimmer, als
bie Krantheic felbft; viele diefer Kranfen Fom-
men in ifrer eignen Unveinfichteic um,  Keinen
Kreanfen, es fey Wochnerin, Kinder, die an
Pocken Franf, oder.was es fonft fiir Jufalle feyn
midgen, ift bie tagliche Ummwed)siung der IWafthe,
bie Austvocknung der Betten und die Reinlich-
teit {thadlich; je dftever die Wafche nmgere=
felt und anbdeve veine Wafche dem Kranfen ane
gelegt witd, defto gucraglicher ift es ibm,  Ofe
werden allein duvch diefes Werfahren Krantheie
ten gebeile, ie tuech die UnveinlichEeiten unteve
Dalten und mehrentheils vevfehlimmert werden,

&8 with niche undienlich feyn, nody etwas
von bem Adeclaffen Bier angufiibren, ob iy

' : gleich
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gleich einen befondern. Abfchnice diefer Abhand-
fung deshalb gemadye babe, . Sch will nuv die
Kenngeichen der Wollblitigleic genau beftim-
men, weldye auf dem fande eine Aderlaf vers
langen; da inggemein obne Beftimmung, opne
Urfache oft sum grafiten Schaden qur Ader ges
laffen wird.  Wenn eine vollige BVerftopfung

_ober lange BVerhaltung eines gewdbnlidyen Blue=
fluffes; wenn ein voller und ftavber Puls, fehr
ftack in die Augen fallende Blutadern bey einer
Perforr, die nicht mager und evhize ift, vorhans
den ift; ferner find Kenngeichen: cine giemlich
vothe Farbes eine auffevordentliche Schwere im
Kovper, ein ungewobnlich baveer, langer und
unrubiger Sdlaf; eine ungewohnre Crmiidung

" nad) ciner Bewegung ober Arbeie;  eine Be-
Flemmung beym Geben s Hevgfiopfen, biswei-
fen mit einer ganglidyen MNiedergefchlagenbeit,
und fogar einer leichren Obnmadhe begleitet,
bauptfachlich in warmen Sruben, Sdywindel,
infonderbeit, wenn man den Kopf nicberbiice
und wieder in die Hobe hebet, und nach dem
Schlafes baufige Kopfichmersen, eine Empfins
bung von Hige uber den gangen Leib; eine Ave
von beiffenden Jucken tiber den gangen Korper,
fobald man fich ein wenig evbie bat; baufiges
Nafenbluten, oder auch aus andern Theilen,
woburd) eine Erleichterung der Sufalle evlangs
wicd.  Alle diefe befcljricbene Jufalle und BDes
merfungen exfordern eine Adevlags

Bom
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WVom BVerhalten der Schivangern und
cs3ochnerinnen,

Diefen-und auch den folgenden Abfhnice
meinet Abhandlung tonnte i) fiiglich weglaffen,
venn iy niche Nibergeugt wave, daf auch das
Sand javtliche Weiber und Mieter enthielte;
Srauengimmer Defige, welche oft weicher evzogen
worden, als mandhe in der Stabde, und die hau-
fig genug, ieder beffer Wiffen bey den tebense
vegeln, wabrend ibrer Schwangerfchaft und
Aochenbetee Jebler begingen, bie fie gerne vers
weiden wieben, wenn fie davinnen untervichtet
worden,  Bovguglich aber miiffen hHiervon We=
Benmitter Kenneniffe baben, um auf alle Falle
NRath ereheilen gu onnen,

SBebemiieter, die ibrem Amee und ihrey
Pfticht nady Gewiffen vovftehen roollen, miiffen
alles bemerfen, was nuglich odev {chadlic fepn
fann, Die evfte und vorjuglichite Peliche ifi:
auf dag Averlaffen ache gu geben, wovon, ich
bereits einfges evinnevt babe, bicr aber noch
etwas nachbholen mufs indent es immet ein all=
gemeines Diteel bey Kranfheiten dev tandlente

feyn foll. ‘

Die Uebelfeiten und das Erbrechen find
die erften Merfmale einer Schrangerfchafe, und

in den mehreffen Fallen ein unbebeutender Ju=

fall.  Niche felcen gefchieht es aber dol), daf
¢3 von andevn Lrfachen anbaltender und beftiger
‘ gemadhe
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gemacht wivd, daber man auf die Weg(thaffung

: bedacht fenn muf.

< Die befondern Urfachen diefes Crbrechens

i find oft blos widernatiiliche EmpfindlichFeit des

f Kovpers oder Unreinigeiten in den Gedarmen,
welche man aus der unveinen Junge, dem iiblen
Gefchmact und der Befchaffenbeit des Ausges
brochenen beuvebeilen Fann,

Nicht feleen duffern fic) bey den UebelEeiter

Beichen der Wollblurigteit, welde man aus dem
Sdywindel, Brennen im Gefichte und Kopf=
fchmergen evbennet; fo giebe ein, dev Heytigeit
der Sufalle und ber Seibesbefchaffenbeic der Per-
{on angemeffenes, befonders am Fuffe angeftell=
tes Abderlaffen febr viel Crleichterung,

Die Gefchroulft und Schimery in Hen Bl
| {ten find felten ein Sufall von grofer WichtigFei,
| per abev doch bisweilen o beftig iff, daf Hilfe
‘ gefucht werden muf.  Die Duiifte fehocllen
| nemlid) auf, - werden voth und fhmerzen beym
|

Wnfiiblen febr beftig.  Diefes ift ein Antrich
pes Blutes nach den Briften, weldher eine Aders
(off am Arme evfordert,

Obnmadyten und Mucterbefchwerung ent=
fteben gewobnlid) gu der Zeit, da die Sdywans
geve Die BDewegung bes Kindes vefpuver, und
werben von Jorn, Traurigleic und andern fei=
denfihaften, von Unveinigteit, verdorbenem Mas
gen und Gedarmen, von Wollblirigteir, verurs
fachet.  Bey dem erften Umftande wird ein ge=
linbes Abfibrungsmittel und bey dev Wollbhi=

tigleif
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tigfeit cin Aderlaf am Avm ober Fufi nothe:
foendig.

Die blinde giildne Ader oder die Maftfore-
net find gemeiniglich ein Sufall, der von Havelei-
big€eit heveithre, undwenn man diefe wegfchaft,
fo.vergehen fie von felbft; diefes fann am leichs
teften durch Kipftieve gefthebens wenn fie fich
aber entyinden, und febr fehmeovbafe wevden,
fich auch niche nad) den oben befdhriebenen Mit-
tel verlieven wollen, fo (At man am Juffe ur
Abder,

Schmergen in den fenden und im Niicfen
entfteben von dev ausgedehneen Gebahrmutcer
und ibrem Dructe auf die nabeliegenden Theile,
wodurch audy eine Anbaufung des Blutes ente
ftebe.  Die nemliche Defchaffenbeit hac es mit
den Krampfen in den Beinen und Schenteln,
mit Kolitfchmergen, Buckungen, Huften und
Engftbunftigheit, welche Jufalle grofeentheils
ibre Urfache in einem angebauften und ftocken-
den Blute haben, und daber eine efung der
Abder nothwendig madhen,

Die Blutftivgungen der Schiwangern Has
ben einen mannigfaltigen Urfprung. Die nadfte
Urfache Devfelben iff immer die ALGfung eines
Fheils der Machgebure,  Diefe Fann aber durch
vielerley  Gelegenbeitsurfachen  Hervorgebrad)e
erden.  3um Epempel durch Fallen, Stofien;,
heftige Crfchiitterungen des Kovpers durch Hus
ften, Crbrechen und devgleichens aber auch ane
vere Umftdnbe Eonnen davan Schuld Haben,

gallid)s
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gallichte Unveinigeiten , Seibenfchaften, als:
beftiges Sachen, unvecmuthete Aergerniff, wnb
alles dasjenige, was das Blut in beftige Bewes
gung fefsen fann, Eonnen Blutfliiffe surwege brins
gen,  &elr oft entfieben fie aber aud) von einer
Bollblirigbeit, welche man aus der Hifie des
Korpers, aus einem vollen harten Puls, aus
per Nothe bes Gefichts, Schmergen des Kopfs
und des Unterleibes erfennen fann,  Jn biefem
Salle ift eine veichliche Aberlaf am Avme das
Defte Dlutftillende Mictel, , :

Ueberhaupt aber iff die Negel bey dem
Averlaffen genau gu merfen: daf man, befonders
bey fdhywachlichen Perfonen, fo fparfan:, als
mdglich, mit diefem TMNittel umgede, und es nue
in dringenden Sufallen braude.

Sn Anfebung der Kleidung ift forwohl bey
den Schwangern, als Wodhnerinnen, davauf ju
feben: da fich bey einer Schwangern der Unters
leib immer mehr und mebr ausdehnet, und einen
groffen Raum einnimme, fo ift es nothrwendig,
paff alle Kleibung febr weit und bequem feyn
mufi, dbamit die fchon geprefiten Gedarme, Mas
gen, $eber und devgleichen nicht nodhy ftarer ges
oricfet und in ihren natirlichen Berrichtungen
noch mebr verhinbert erden.  Die Schmirleis
ber mifjen ebenfalls weit und niche fefte gufante
mengefchniive werben, vamit bie Brifte nidht
gedriickes, der Sufluf dev Feuchtigheit nicdht ges
Dindert, ju Berhartungen nicye (elegenbeit ges
gegeben werde, und die Wargen fich beffer erbes

£ ben
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ben Eonnen,  Aufferdem wird audh die Bewes
gung des Blutes in der Bruft und das Athembo-
Ten dufferft befdhwerlich werbden, wenn bdie Bruft
3u enge 3nfammengefchiret wird,

Auch ift die Wabl per Kleibungs(iice,
toegen der Jabresjeit su unterftheiven, Sm
Sommer muf die Befleidung mebr Fiible einges
richeet fenn, unbd es wird denen [chwangern e
bern nicht fo leiche fchadlich werden, wenn fie
bey grofer Warme und Hige mebr entbidHe und
in furgen NRocken geben, als jur Winterseit, wo
die Eurgen Rocke bald Erfdltungen an ven Ge.
buctstheilen verurfachen Eonnen.  Die Furge
Kleivung der {hroangern Weiber auf dem fande
it gur Wintersgeir bochitfchavlich, fie Fann wegen
der Erfaltung gu fdhweven GSeburten, yu Unters
druckung des nothigen Blurfluffes febr viele Ge.
fegenbeit geben.  $dier wdre ju winfdyen, daf
die Weiber leinewandne Holen trdgen, und fich
beffer vor der Rdlte vermalyreen; da durdh diefels
ben fo mandherley Befchwerden abgeholfen wers
den Fann,

Wie notbig es ift, eine flillende Bruft bes
et und warm gu balten, wird wohl Feinem
aufiallend fepn, der die tiblen Folgen betvadytet,
bie aus der Enrbidffung der Brifte entftehen
Eonnen,  Sie ift chavlidy der Mutter, gefahrs
lich und oft t6vlich dem Kinde, Schavlich der
Muteer, indem leicht Verpartung, Bereirerung
und Keebsfdyaven daraus erwadhfen Ennen; ges

fapelich

S o S nChe PP S P PN e P et o e el P

[l o2 B e B e - o

- s s

-



NS AN WL e S T, B TR TN © USSR A T, Sty WS St IR TR TR e O

#W* !47

fabelid) unb ofe tooelich bem Kinde, wenn es
falte und verdorbene Milch faugen foll,

Swey Gemwphubheiten dev Landleute haben
gar voreveflidien Jugen , bdie dburcdhgangig ju
empfeblen feyn mochren.  Die erfteift: daf die
verhepracheten Weibesperfonen zwar Seibchen
ober SMieder Haben , aber feine fdke, fondern
an beren State ein Betechen, wodurd) die Bruft

- nidyt allein warm, fondern auch vor allem Deucke

befchiigiet wird. Die jepte Gewobnbeit verdies
net eben fo viel $ob, nemlich die Weiber Haben
die Gewobhnbeit, fich mit einem gwey quer Fingee
Dreiten Banbde die NRocke unter dem Unterleibe
aufjufchiiczen ober ju bindens weldhes feinen
poppelten Nusgen hat, obne auf das Sufallige
gu feben.  Crftlich wird bey ibrer Arbeit der
Seib feft und in der $Hobe erhalten 5 jwentens hae
aud) die fuft niche foviel Wirbung auf die gu
Defchiigenden Theile.,

Cin entfesliches Uebel finde id) aber bey
bem Sandbmanne, welches fo febr viele ungeheure
{datliche Solgen nady fich siebt. ~ Diefes find
evftlich die Betten, wovinnen der Gefunbdefte faft
erfticten modhte, und weldye dem Kranfen bdie
allecbefchroerlichite Saft feyn milflen, *Bey rwobls
Babenden Seuten auf bem fande ftebt diefes Bette
auf der einen Seite in der Wobnftube ober i
einer halben Werfchlagungs es iff mehrentheils
¢in giemlich grofies Himmelbetce mit BVorhdngen
umgeben, und in demfelben eine grofie Menge
Betcen, davinnen die Eheleute fchlafen, und die

K2 Srau
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Srau aud) ify Wochenbette Hat,  Alle Wusdiin,
ftungen bleiben in biefem Winfel; es wird alles
ftoctig, fchimmlich, und muf von Naffe vers
verben,

Darneben wird Sommer und Winter in
dem Ofen der Wobnftube fir Menfchen und
Bieh geFodht, gewafchen, und alle nur migliche
Seuchrigkeiten bleiben in der Stube, Man wird
weder jur Sommer s, noch weniger zur Winter.
aeit, finden, daf ein Fenfter gedfuer wiirde, die
Ctubentbiive wird nicyt einmal gerne offen gelafs
fen, damit nichr das Bieh oder die Fliegen in
der Stube fich verfammlen modyten,

$iergu Fomme ferner noch das Geleuchte,
weldyes aus NRubfendl, Thran, audh wobl hin
und wieder aus Kiabn befteht,  Der erfchrect
liche Dampf davon, ver durd) das Acthembolen
in den Korper gebrache wird, wie {chdvlich ift
er nicht der Gefundbeit!

Endlidy die Wobhnftuben der fanbdleute
felbft find niedrig, fie baben dfrers Faum foviel
Raum, fich darinnen umjuwenden, fie haben
in ven Wobnftuben ibre mebreften Gerathidyafs
ten, ibre Winrervoredrhe und vergleichen,

Dev Webemutter, der Natbgeberin eines
Dorfes und oft mebrever, will ich die Uebel arne
aeigen, reldye aus den angefiifreen Feblern ents
{teben Eonnen, bamit diefelbe iyren Ratly ertbeis
fen und mandye Gefahr und tédeliche Jufalle ab
wenven mvge.

Man
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e Man weis, daf eine allgufebr eingefchlofs
es fene Suft, befonders bey dem tandmanne inibren
CLe Bobuftuben die bosartigften Fieber Hervorbrins
: ge, und diefen Keanfheiten ift derfelbe am vors
in giiglichffen unterworfen: es widen auch durdh
- | pie verdorbene $uft der Wobnfiuben eine weie
he grofiere Angahl Menfchen erbranfen, wenn fie
b nicht hinwiederum in freper fuft {ich fange aufs
Ebe Bielten, woburd) das exfteve Uebel in etras ivies
e ber verbeffect witd, Die tdglide Oefnung der
afs Fenfter ift daber ein febr leichtes OMittel, diefen
n bofen Keanfheiten vorgubeugen, €3 wird diefe
geringe LBorficht die gefundeften Korper erhalten,
fe, und vor Krantheiten bewabhren. ;
L Cine Urfache gu Kranfheiten iff ferner,
ot | wenn fich der Sandmann duffecft ecfaltef, und in
e die heiffen Stuben Eomme, ober aus diefen wies
ift [ derum in die Kalte; wenn man nun die verdors
i bene Suft der Wohnftube mic dagu nimme, o
ife | entfteben daraus Haisfehdden, Schnupfen, Enta
el | jinbung ver Bruft, Seitenftechen, Kolifen.
en | Niches Fann erfchrectlicher gefunden wevs
e |+ pen, als daf der fandmann ben feinen Franflis
‘ dhen Bufatten fogleich feine Sufludht jum Sdrois
§8. 4 gen nimmt, wodurd) dod), befonders bey dem
s Anfange der Krantheiten, viele Taufende ums
e | Geben gebracht merden,  Der Scheis- fiibree
ool oie flifigen Theile des Blures weg, macht daffels
bs be troctner, dicfer und bifiger; da es obnedent

fon bey den mebreften bisigen Keantbheiren dick
; ift, fo vermebre ber Schweis qugenfedyeintich das
el R 3 ebel,
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Hebel. Wenn wiv nun die Mittel betrachten,
weldhe angewendet werden, den Schiweis u evs
gwingen, o find es: bdie Hise der Wobnfiube
und die Betten, worinnen der Keanfe liegt, TMNie
aller Sorgfalt verbinbert man, daf Feine frifthe
$uft in dbie Stube fomme, wobdurd) die in der
SWobhnftube befindliche Suft noch weit mebr vera
borben wird; und gubem wird die Hige noch
ftarfer vermebre durch die abfcheuliche faft der
Detten.  Durd)y biefe beyben Urfachen allein
fchon Eann dev gefundefte Menfch das bisigfte
Fieber und eine Entglindung der Vruft beforms
men.  Was muf nidye bey diefem Eryablten
eine Sdyvangere und Wochnerin ausftehen, in
was fiir Sebensgefabr wivd fie durd) vergleichen
DBehandlung gebracht? jis
SHiecburd) entftehen vorziglich, dag Friefel,
bie Suricfbleibung des Blurfluffes, bdie WVers
ftockung der Milch, bie' vielen WVereiterungen,
ABeit gefunder werden fie ihr Wochenberte vers
laffen, wenn eine Wehemutter diefes alles aug
bem IBege gu vaumen fucht; wenn fie nach Abs
wechslung der Jabresseit aud) die Warme der
SBobnftuben und der BVetten ju vevandern fich
bemiiber; wenn fie jur Sommersgeit der Wochs
sietin und audy dev Schoangern mebr frifche,
fible fuft und nicht o fdywere Betten ju vers
fhaffen weis; wenn fie im Winter gewiffe Jeis
ten die Stuben mit’ freper fuft evfrifcht, alle
Diinfte aus derfelben wegfchaft, bas Vettgerache
forgfam von ©edyweis und andern Feuchrigleiten
aberochs
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abtrocknen [4f¢; durch diefe ONittel wird fie niche
afllein ihre Schwangern gefund erbalten, fone
pern aud) die Schroangere und Wodhnerin von
pielen KranEbeiten abbalten und bewabren. Und
wie wobl mufp ibr dadurch fepn, wenn fic ein
Shuengel, wenn fie die Woblthaterin fo vieler
unwiffenden Weiber wird.

Cin wichtiger Umftand bey Schwangern
und noch mebr bey Gebabrenden und Wod)nes
vinnen ift die ungeitige Woblthat, daf man ibnen
MNabrungsmittel veicht, da fie diefelben am 1es
nigften geniefien follten.  Jch babe beveits oben
bievvon einiges evinnert,  IBenn Kranfe und
aBéchnerinnen am wenigften beditefen, werben
fie am baufigften mit guten Suppen, fetten Brita
en und fchadlichften Speifen uberhauft, und
wenn dem Armen foie nothig find, denn ifi die
Gutehat vergeffen.

Diefes todtende Vorurtheil, daff man
RKrante und IWochnerinnen  durch nabrhafte
Gpeifen bey Kredften erbalten will und mifje,
ift immer nod in unfern Tagen, felbft bep fols
chen Perjonen, denen die SchadlichFeic wiffend
fepn mufi, eine febr uble Gewohnbeic. Sie ift
fo allgemein, daf der Avzt lauter tauben Obren
prebiger, und mebrentheils find alle feine Heden
umfon{t, wenn felbft diejeuigen, von denen man
OBiffenfchaft verlangt, nody felbit blind find.
Diefe follten nur Biicher lefen, fie wieden ibren

Werftand auftlaven Eonnen,
L4 Das
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Das Sehyrectliche, die Wichnerinnen noch
mebr ju evbigen, ausgutroctnen durd) Beiffe Stus
ben und Vetten, und dureh nahrhafte Speifen
angufitllen, ift niche genug gu befchreiben, und
bennoch witd es tdglich gefunden, Das Feuer
und bie Hise, woriiber fich Wochnerinnen of
genug beFlagen, wird nidye empfunden, s toird
toeder auf ben Winter noch Sommer gefeben;
weder auf die Schdche oder Starfe oder Voll,
blitigkeit Achtung gegeben ; felbft die L3ochnerin
achtet folches nicht, unbd giebe ju ibrem Tode Hie
evfte Urfache,

Am wenigften wird auf bie Suricteretung
ber Mich oder Milchvetfesungen Achtung gege.
ben; da fid) febr oftevs bie Milch, vie nur in
ven Briften angetroffen werben foll, in anbere
Eheile des Korpers fosier, dafelbft fo gut, wie in
ben Briiften, Verhdrtungen, Eatzindung ungy
vergleichen Gervorbringt. Da diefes Uebel mep.
ventheils todeliche Folgen bat, fo ift zeitig genug
ein Arze gur Hilfe gu vufen.

Jn Anfebung der Speifen und deg Ges
teanPes barf ich) nur ein weniges anfiifren, Der
“ Hungev ift der befte Koch, der Durft der evfie
Seller ober Brunn; auch die Berdbauung wird
niche gebindere werden.  Finden fich aber ja
nac) einigen havten und unverbaulichen ©peifen,
wie nach den Crdapfeln, Kidfen, Sauerbraue
und dergleichen, Unverdaulichteie, Driicfen im
Magen, Hartleibigleic oder andere Vefchwerden;

fo werden folche durd) den verlofenen Appetis,

Arbeit
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Arbeit und Bewegungen am leichtefien verbefe
feve werden Ednnen,

Dodh einigen gum Beften will ich verfhies
dene Speifen bemerfen, die leiche {dhablid) wevs
den Eonnen,

Wiele Sdywangere werden von Blabungen
febr geplogt; baber find foldhe Speifen magig
ju geniefien, velche viel fuft in fich enchalten,
die fchwer im Magen aufulofen find,  Hierrna
ter gablet man den ju baufigen Genuff des voheri
Obftes, gevauchertes und febr fetces Sleifch, Kafe,
frifch gebactnes Brod und Kuchenwerk aller Axe,
Groapfel, Erbfen, finfen, Bobnen.

Die fchavfen; fauren und febr faljigen
Speifen, biefe veizen den Magen und die Nevs
ven gu ffarf, erwecfen einen fidrfern Hunger und
geben julleberladung des Magens Gelegenfeir.

Bey dem Getvanfe der Sdywangern finde
ich diefes ju evinnern: bafi fie entweber gar
niche trinfen, oder folche Getrante erwabhlen, die
ibnen mebr {chadlich als nizlich find, Die mebe
veffen trinfen nicht eber, als bis dev. frarffre
Durft fie goinget, Sie trinfen aber um fo lieber
warmes Getvanfe, als Thee und Koffee, lestern
aufiger, und nod) dagu entwebder gang von Cis
chotien, Crbfen, Bobnen, oder aud) wobl vor
gebrandtem Korne, ober um Theil mit Koffees
bobnen vermifcht, Scpwerlicy witd man es
ben Weiberchen ausveden, daf bas gu haufige
toaeme Geteante fdhdolich, dafi badurd) der Dda, .
gen und die Geparme gefchmwade und ausgevefe

s nef,
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net, folglich die Berbauung der Speifen verhin
bert wird.

Diefes ift auch bey den Wachnerinnen ju
bemerfen, wie ich an andern Orten erinnert habe:
allzuvieles und baufiges warmes Getranfe iff ihs
nen fdhavlic).  Oefters wird ein Glas frifches
MWaffer mebr Nugen fchaffen, als der befte
Koffee bewerkftelligen Fann,

Bom Verhalten der Kinder bey dem
Genuf der Nahrungdmittel,

Man Fann nicht glauben, wie viel Uebels
man den Fleinen Kinbecn juzieht, wenn man fie
u einer Zei¢, ba fie Schmersen empfinden,
fchrepen und mic Handen und Beinen ihre Ve.
fchroerben gu verfteben geben, mit Nabrungss
mitteln uberbduft, die durch diefelben allezeit
verfhlimmert werden.

Diejenigen, weldye den Kindern, in der
SHofnung, fie gu fkirfen, viel ju effen geben, bes
triigen fid) febr.  Kein Uebel Fann drger fepn,

als Kinder yu tberfiittern. Alles, was ein Kind

uber feine Nothourft befomme, das (choddye
baffelbige, anftatt es ju ftarfen, Der ausges
dehnfe und wollgeftopfte Magen verlierr feine
Krdfte, und wird ju einer guten Verbauung
untictiger; die tibermagige Menge von Naps
rungsmitteln verbinbert die BWerdauung der nds
thigen ©peifen.  Diefe iibelverdaute Speifen
geben nidhe allein Fetne MNabrung und (dhwdden

folglich
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folglich dag Kind, fondern fie werben audy bie
Urfache und Duelle der Keankheiten; fie bringen
WBerftopfungen in Gedarmen und den Fleinfien
Driifen derfelben, bie englifche Keantheir, Dritferts
gefchoiilfte und deven Werhartungen am Halfe,
fhleichenbe Sieber, dicte, aufgedunftete und aufs
getrichene Biuche, Schwindfucht, Ausgehrung
unb endlich den Tod, gurege.

Mian muf, fagt man, ben TMNagen der
RKinder zu allem gewdhnen, €8 ift aber diefes
Gefage thericht.  Indem man die Kinder und
deren Magen mit vielerley anbauft, veurfacht
man ibren Unverdaulichfeiten und Ueberladung
pes Magens,  Hievgu geben am mehreften Ses
fegenbeit: wenn ein Kind ju ofters mit dee
Bruft angefiillee wird, bdie Mehlbrepe, bdas
fchwarge unauggebactne Brod, Eebjen, Einfen,
Bobnen, das Kuchenwerf, vie fiifen, Elebrigten,
mit Sucber beveiteten Sadhen und Folpe; das
Obft und vornemlic) die herbfauren Srichte, vas
falte Nachtevinfen; und noch mebr befdrdern
fie die TotlichEeit bey faugenven Kindern.

Man Horet oft von den Weibern die Klas
ges bas Kind Hat nie eine gefunbe Stunde ges
pabt, feit der Jeit, da es anfing, fich gu evbres
hen und gu {hrepen, 8 find diefes Die euts
lichften Kenngeichen, daff bas Kinb berladen
und diberfiittert ift, und dafi ipm das Wickeln
und Einpacken in Betten in heiffen Stuben dufe
forft Gefchwerlich fep; und vennod) will feiner
baranf aden,  Das Kind roird um fo mebe

oarmer
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odemer gebalten und auch um fo fleifiiger gefiies
tevt, Dig es endlidh) durch faulen, grinen und
ftinfenden Stublgang, durch das bofe Wefen
feinem Swange und Elende ein Ende made.
Wenn ftacfere Nabrungsmittel, um ein
Kind gu entrodhnen, erfordert werden: fo muf
man Dillig untevfuchen, da nichi jedes Kind obhne
Unterfchied nady einem Seiften abjumeffen ift,
wag-und rieviel ibm gegeben werden Eonne; ba
jebem Berninftigen beCanne ift, dafi manches.
Kind fchwachlich, mandyes andere hingegen ftark,
fo muf man aud) in der Fitterung darauf bes
dadyt fepn, Die leichtefte und gefundefte Speife
ift ein gegobrnes, gut ausgebacfenes und alte
bacten geworbenes Brod, und warme ungefodyte
und nidye gu alt gewordene Kubhmildy  Die
‘geFochre Milch verlieve febr viel von ibrer guten
Cigenfchafe, fie wird fdywerer und unverdaulis
er, €8 wird aud) dem u entrodhnenden
Kinbe febr gute Nabhrung reichen, wenn daffelbe
mit Fleifchbrithe und Brod, wovon aber das
Sett gany abgenommen feyn muf, unterbalten
wird, “Ueberhaupt ift e dienlid), Kinder beftina
big mit ©peifen u unterhalten, welthe bald von
Brod und andern Pflangenfrichten, bald von
Sleifch vind deffen Brihen gufamimengefest find.
Je fchadlicher der Brandeerwein und alle
bisiige Getednfe den Schvangern und Wochies
tinnen find, um fo mebr {dhadlic) werden folche
bigige Sachen den-Kindern.  Das Wafchew
mit Brandeewein hat mandhes Kind bey feiner
ebure
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@eburt ums Seben gebradht, und haufige Jufale
find bavaus entftanden ,. wenn man Kindern
Brandrewein auf Brobd gegoffen ju effen gegeben
bat.  Diefer Gebraudh ift fo Haufig und allges
mein, baf man evftaunen follte, was jabrlid)
dadurdh fiir Kinder verlobren gehen, QWehes
mitter miffen folchen INifbrauch durdhaus abs
gufchaffen fuchen, die Folgen den Uinverftandigen
angeigen, unb ficy felbft vor vergleichen Rathe
{chlagen am erften Duten.

Eben fo wenig ift ben Kindern der Haufige
®enuf des Koffees gutraglich, fie befommen
padurch ein dicfes, fchweres Blut, werden laf
und frdge, fo mwie auch das beftanbdige warme
®ereanke, fie gu beftandigem Schwien bringt,
Bu vieles Wier bat die nemliche Befchaffenbeit.
Ein leichtes Diinnes Getranke, Waffer mic Brod,
Nadybier, Milch mit Waffer vermifche, find
bie vortreflichften und gefundeften Secrante fiy
Diefelben,

Das ju warm balten iff ibnen aud) fchabs
lich, ingleichen die Einfperrung in beiffen Stuga
ben. Soviel, wie mdglich, laffe man den Kins
ern eine freye Sufe und Srepbeit ur Beroegung.

Die Vewegung ift das vorgiglichfte Mite
tel jur Berdauung, yum Wachsthume, ju leidys
tever Jahnung, und #berhaupe sur Gejundpeit,
Man beforveve foldye von der Geburt an, bis
fie felbft Krafte parzu haben.

Bon
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Bon den WerFzeugen der Wehemutter,

: Bie nothig es ift, daf die Wehemittter
Hinldnglich mit ifrer Kunft und dargu erforderlis
dhen Jnftrumenten Yerfeben feyen; das wird
jeber erfenmen, dem die Widhtigleit diefes Wnns
tes beFannt ift.

Das erfte WerFzeug, welches eine Webes
mutter gang nicht entbehren Fann, ift eine Klys
ftievfpriige, da wobl fchrwerlich eine Sdhwangere,
Gebahrende und Wdynerin gefunden wird, bey
weldyer es nicht nothig wdre; da oft genug weibs
fiche Kranfheiten find, bey welchen Kiyftiere
U feBen nothig find ba ferner neugebohrne Kine
Dev febr Hanfig erfordern, baf ibnen foldhe gue
Crhaltung ihres Sebens bengebracht werden. Es
follte Feine Frau ju einer Wehemutter angenoms
men werben, welche nidht ugleic) Kenntniffe
vou dem Gebraudh diefes Jnftrumentes pitee,
und weldye damit umsugehen, und wenn foldyes
3u gebraudchen fen, ver(hinbe.

b will nue einige Fdlle anfiibren, wo die
Klyftierfprigen gany unentbefhrlich finds Wahs
vend den Geburesfchmergen feget man- diefelben
von Hafergrige und Del, um die Schmersen
du erleichtern, den SMuttermund su erweidyen,
fich beffer ju erofnen; ben @neindungen bee
Gebabrmutter, die oft genug vorfommen, find
Kiyftiere von laulichtem Waffer unencbebrlich;
bey ftarfen Mildyfiebern fchaffen fie die grofite
Culeichrerung, bey Verftopfung wdbrend dee

, Sdywane
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Sdywangerfhafe, bey verlobrner monatlichen
Neinigung; bey den Kinderfrantheiten find bie
Klyftiere von der grofcen WichrigEeit; ey den
verfchievenen Kolifen, ben verftopftem $eibe;
ben Baudifluffen oder Durchfdllen; bey dem
Babnen der Kinder; bep Juckungen und bdfem
WBefen, ober Jammer; bey Bruchen; bey
au befiirchtenden Erftictungen, €8 werben dufs
{evft feltene Salle gefunden werden, wo Klyftiere
fchaden Eonnten, um fo mebr muf die Kenntnif
biefes Werfzeuges den Wehemuttern widytig
epn.
g Das gweyte ndthige Snftrument einer
Sisebemutter ift der Srubl, worauf die Gebafhs
renbe in Der Jeit der Geburtsarbeit figen Fann;
folcher ift nicht ju entbebren. Alle andere Eins
vichrungen, die Gebure ju befdrdern, find uns
fchictlich, oft ber Gebahrenden bichitbefchwerlich
und ver Geburt Hinderlih, Der Seuhl mufp
bie Befhaffenbeit eines Grosvarerftubls baben,
auf dem Gefafe aber ansgehoblt feyn, gleichfam
wie auf einem Nadhtftuble, vorne aber gang
offen, an den Armen miffen Handbaben anges
bradht werben, damit die Gebabrende fich mit
den Handen daran anfiammen und halten Fanng
unter den Siiffen mufi die Gebibrende Hitfchen
ober fonft etwas baben, ihre Beine davauf zu
ftellen, Alle Stellungen, im Steben, auf bes
PNannes Schoofie figen und dergleichen, find
viel ju unbequem, der Geburt hinverlich, Jft
aber ein Srubl niche gu haben, und die Webes
mutter
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mutter su arm, fich folchen gu fthaffen, fo muf
bie Bebabrende auf dem Bette lfegend ihr Kind
gur SWelt bringen.

Das dritre Inftrument it eine Schecre,
bie blos 3u Zefdyneidung der Nabelfchnur bes
ftandig-bey einer Webemutter angetroffen wets
den follte; idy babe oft die Nabelfchnur mie
einem Meffer gerveiffen gefeben.  Oft haben bie
SWBebentitter weder Scheere nody Meffer bey fich
gebabe, und mandymal ift einige Seit erforbert
worden, die Mabelfchnue abzufchneiden; der
Seitverluft ift vielmals, und die Behandlung dbem
Kinde und dev Ntytter, todtlichgeworden. Es
ift im Grunde Kleinigleit und Nachlafigreit,
eine Scheere ey fid) gu fiibren, ba die Falle,
oo die Wehemutter gur Enebinbung erfordert
wir, zu oft und unvermutbet vorfallen; abee

ofters genug ift es widhtig, die Nabelfchnur ge» -

{chroind gu (ofen, umr Mutter und Kind ju erhals
gen,  SWenn die Mabelfchnur um des Kinbes
Hals gevunbden , wobdurd) es wegen ber Jufam.
menfchnivung ecfticfen mitfite, da muf fchon
wabrend der Geburt diefelbe geldft mwerber,
WBann ferner die MNabelfchnur vorgefallen, unb
- ein Blutfturg die Mutter um ihr $eben bringen
Eonnte, fo muf foldje ebenfalls gefchwind geldft
toerden ; €8 wird daher immer erfordevt, daf
dic Scheere bey der Wehemutter beftndig gefune

Den werbe,
Die nemliche Befhaffenbeit bat es mit
einem {chmalen Bandchen, ju Unterbindung dee
MNabele
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Nabelfchuue,  Die mehreften TWehemiicter nefs
men einen Swirnfaden und unterbinden damit
bie Nabelfchnur, wie oft aber Fann diefer Fadert
bie MNabelfchnur durchfthneiden und dem Kinbe
cine todeliche Berblutung guwege bringen, wels
ches bey einem {thmalen Banddhen gang und gar
niche gu befirechten ift, wenn die Schleife des
Bandchens yoeymal durdhzogen 1wird,

s ift aud) nicht unevinnevt su laffen, daff
es ndebig fen, einen Fingernagel am Daumen
niche gang absufthneiben, da durch denfelben die
$Hiute, worinnen das Kind liegt, mandymal
pamit gevriffen ober bie Waffer gefprengt werden
miiffen. :

Audh erroabne idh bier einen Umftand, den
{ch gu evinnern, an feinem andern Ovee Gelegens
Beit gehabe Dabe: Wenn nemlic die Gebap:
venbe in Dev Geburtsavbeit ift, und fie alle
Keafte anfivengen mufi, o fann fie leiche einen
bicken Hals davon tragen; daher muf der Ge-
bahrenden ein Tuch oder Binde wm den Hals
gelegt und fie of¢ evinneve werden, den Kopf nad)
per Bruft hevunter ju Halten; voodurch diefe
Ungeftaltbeit leiche vermicden werben fann.

Ein breites Band, einen guten quer Fins
gev beit und ein und eine halbe lle fang, muf
auch) in beftanbiger Beveitfchafe fepn.  Dey dee
Wendung eines Kinbes ift diefes Band febr né-
¢hig, um bie Siiffe davan angufchleifens die Savbe
bat dabey Eeinen Einfluf, aud) ift es einevley,
0b es leinen, wollnes oder feidnes Dand fey.

: S
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Sy Fomme enblid) auf die Mutterfeange
dhen, ein fo néthiges und widytiges Snfrument
bey den vevunghictten Weibern, denen auf Feine
anbere Art gebolfen werden fann, afs dag fie in
ver Mutterfcheide einen frembden Korper tragen,
rooduvdy die Gebabrmutter in die Hobe gehalten
toerden wird.

Oben babe idy angefiibre, daf die Gebdbr-
mutter an verfchiedenen Ceiten angewachfen und
durdy ibr Anwachfen auf allen Seiten feft gebal-
ten voiede.  ych babe aber auch an einem anbern
Orte gegeiget, daff man aus der Werdnderung
tes Mutterniunbes und dev Mutter felbft febr
vicles von der Schivangerfthaft einer IWeibes-
perfon uvtheilen fonne,  Sier muf ich nun audh
geigen, daf vielerley Umftande die fage ber Ge-
babrmutter anbern Eonnen, da fie in die NMuccer-
fheide bevabfinten, auf die Urinvohre und den
Maftbarm dricken fann,  Diefes tibret gemei=
niglich von einer Schwddye und Sefehlaffung dies
fer Theile per, und dabev ift der Muccervorfall
oft eine Solge vom weiffen Fluffe, vom Unvid):
tigaebn, von einer baufigen € dywangerfchaft,
von Dlutftirgen aus ver Gebabrmuteer, und
Uberhaupt vor jeder Krantbeie, welche den Kove
per {dwadye.  Oft entftebe ein Borfall von gu
fritber Bewegung oder Avbeit nady der Nicders
funft, ebe die Gebahrmutter fich vollig gufam:
mengegogen und ihre nacitliche Grofe wieder
" evlange bat; unb endlic) aud) von gu {dyocren
daften
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Saften, weldye Toeibesperfonen vor fich in die
$Hobe heben,

Audy die Mutterfcheide Fann aus den Ge-
Burtstheilen vovfallen, und diefe Krantheit bes
ftebe davinnens €s febrt fich die innere Haue
per Mutcerfcheide um, und falle wie eine vunde

Gefchoulft bervor. Bey diefem Umftanbde rwird

gemeiniglich die Gebabrmuter jugleich mit Deve
abgezogen. -~ Raltes, frifches Waffer mit efwas
wenig Alaun davinnen aufgeloft, Eonnen mands
mal diefes WUebel leicht heben, fo wie es auch bey
temt wicElichen Borfall der Gebabhrmutter nithe
fich fepn Fanns wenn eg jeitig genug und Fu
Anfange des Jufalles gefdhicher.  Auffervem
find bie Muttertrangchen die vorziglich{te Hillfe
unbd die befte Heilung diefer Krantheit, renn
nody Hiilfe widerfabren Fann,

Mutcerbrangchen ober Mutterzapfhen find
(anglid)t vunde Korper, die von verfdhicbenen
Dingen Eonnen gefertiget werden; um die Gee
baprmutter und den Gebahrmuttermumnd in dev
Mutterfcheide in dev Hobe g erbalten, dap ev
nidyt aus devfelben hevausfalle,

Man  verfertiget Mutterfranschen von
$Holy, von Elfenbein, Gorts und andern Dine
gens die gerodhulichfien werden von Slachs,
et und Hanf gemadyt; wm folche wickelt man
Switn oder Bindfaden, und giebe ihnen die nd-
thige Feftigeic, Stavbe und langlich runde Ge-
ftalt; algdenn werden diefelben von einer Bevs
mifdung aus weifferm FWachs, weiffern Pech und

2be ;
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Falg tbergogen, von mweldjem lestern abey nuy
tenig darzu gethan wird, um fie nidye gu fprsve
gu machen, wobuveh fie fonff leiche fpringen und
gerbrochen werden Eonnen. Mt diefer BVermi.
~ {chung unter einander, die beftandig beiff feyn
mug, tbergiehet man die von Flachs gefertigren
Muttevfrangchen, und giebe ibnen die gehirige
Grofie und Befdhaffenbeit,

Bey WVevfertigung der Mutterfrangchen
abev ift Diefes genau gu bemevfen: die fnnwens
dige Oefirung muf niemals gu grof feyn, fonbern
nur ein wenig von einander fiehen; indem fonft
leiche der TMutbermund duvd) diefe inwendige
Oefiung bindurchfallen und verfchwellen fann,
woburc) Deftige Sehmergen, Entjliindung und
ber Brand verurfacht werden Eonnen,  Ferner
muf man von demfelben eine genugfame Menge
und von verfehicdener Grofe vorvathig baben
ta bey mandhen Weibern eine grofie Oefung ju
finden, anbere hingegen nuv ecine gang £leine
Haben.

Bean man Mutcerfrangchen ju feben ober
in die Mucterfcheibe gu bringen ndthig bat, fo
fegt. man die Kranfe auf den Nicfen quer 1ibew
ein Bette, mic dem Unterleibe evbaben und dig
Beine an fid) gegogen, untevfucht evft die Weite,
und bringt alsbenn das Mutcerbrangdhen, wels
ches mie enwas Teee Deftvichen feyn muf, und
wenn bie vorgefallene Gebabrmueter beveits in
bie $Hibe gebvacht worden, dev dange nach in
die Mutrerfcheive; wendee alsbenn {elbiges in

z Die
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die Quere, und fuchet es o body, als mdglich,
ju bringen.  Die Kranfe verfucht nunmebro,
ob folches Binlanglich feft-fie, ob die Gebahr-
mutter daburch in die Hobe gebalten werde, und
ob e8 einige Schmeren verurfache.

Die Wehemutter geiget denn dber Kranfen,
wie fie folches wieder herausnchmen und fich
felbft tvieder bineinbringen foune ; damit ¢
manchmal gereiniget werbe und feine andere
Hinderniffe verurfachen mige.

Auch hat eine Webemutter oft viele Nitbe,
die Warzen aus den Brifien der Weiber hevs
ausgufthaffen, und das Saugen der Kinder ju
evleichtern, - Man Hat dieferbalbd vielerley: Jn=
freumente erfunben, uni foldhes gu bewerEitellis
gen.  Alle tunfilichen Jnfivumente will ich biee
gav niche anfitbren s ich will fie dem Kunftevfahrs
nen ibevlafjer.  Dev evfte NRach, den die Webes
mutter Weibern geben, ift: daf der Mann
oder Die Frau felbfi wabvend ihrer Schwangets
fchafe oft ihre Warzen mit dem Finger bevauss
giebet und an denfelben fpielt, fie haben vielen
Reiz, werden fich daduvch evbeben, und endlich
erhaben fieben bleiben; ferner, daf dev Mann
an den Wavgen fauget, um fie auf diefe Weife
Derausgugieben , felbige in nithigen Gang und
Oroming g bringen. - Auch wivd man hievinnen
eine grofie uilfe verfchaffen, wie ich oben evinnert
babe, wenn dag Rind jeitig genug an die Brufd
gelegt wird, bamit biefelben fich wiche verhavs
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ten, wodurch ebenfalls die Warsen eingejogen
werben, ober fich mwobl gar verljeren,

Sind nun aber alle diefe angegebenen
Ratbfchldge vernachldfiget worden; fo ift nach
ber ieverfunft der befte Nath, daf die Webee
mutter eine neue Tobackspfeife nimme, {olche
auf die Bruft fest, damit ofters die Warge bers
ausieht, und jedesmal das Kind an diefelbe
legen [afit.

Die Schmergen bey dem Sdugen und der
Wavge felbft su lindeen und ju Heilen, findet man
unter den Argneymirteln, .  Aucd) nimme man
Muskatenniiffe, madyt in felbige eine fo grofie
Oefung, daf die Warzen davein paffen, diefe
legt man auf die Brufte und uber die Wargen,
lafie fie 4 bis 6 Wochen yor der Entbindung
beftandig davauf liegen ; Gallapfel, einige € tun-
ven vorber in Srangbrandeewein gelege, thun,
wenn fie ebenfalls ausgebolt worden find, bdie
nemlidhen Dienfte.

Diefes find die Furgen Vegviffe einer We:
bemutter auf dem $ande, die id) nach MiglichEeit
babe vorgutragen gefucht, um weder undeutlid
vod) weitlauftig gu feyn. €s wird aus dev Erfahs
rung beftdtiget, daf die mebreften ibeln Folgen
ber Enebindung daher vihren, daff man bie vecyte
Beit dev Gebure oft nicht ecbenniet unb in Acht
nimme, und daff man mit den Weibern wabrend
und nach der Enebindung oft febr graufam und
ungefchice umgebet.  Jc) Habe daber alles
firslich in wenig Bogen jufammengetragen :;;1(0
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erfldvet, was Bochftens su miffen von einet
Webemutcer erfordert witd.  Su wiinfchen
ware es, baf alle Frauen fich diefer Furgen Bes
griffe vecht gu eigen machten, ba es felbft fiir fie
voutheilbafe ift, wenn fie Kenntniff von dem
Berfabren haben, welches mit ihnen vor, waps
vend und nadh der Gebure yorgenommen werben
mufi. Sie fonnen nicht allein alsdenn, wenn
fie fich felbft auf gute Webemiltter verlaffen diies
fen, denfelben in vielen Fdllen bie Mitbe und
Avbeic erleichtern , fondern aucdh ibrer armen
Nddhftin, vie vielleidye Feine fo gute Hiilfe bat,
mit vernunftigen Ratbe benftehen, Die mriften
Sraven find obnedem fo barmberyig, daf fie vor
dem Kreisftuble und Wochenbetre alle ibre €y,
fabrung geigen, und mir Rach und Vor(dyldgen
febr frengebiq und bereinwillig werden, -~ Diefer
€ifer, ven Nothleivenden benuftchen, ift $oar
an fich [6blich und gur; aber e bringt den We.
birfenden darum ben grofiten Schaven, weil
gemelniglich unvedyte und widerfinnige Dinge
angeratben werdert.  Singegen Eonnen  bdie
Srauen ibren micleidigen Naturevieb mit einem
gropern WVerdienfte, mit einer freudigern Verus
bigung und mit befferm Nusen alsdenn befriedis
gen, wenn fie erft das felbft Fennen lernen, was dee
Natur und den Umftinven einer Gebihrenden
und Sechswichnerin gemdf iff, und bernady
ibren Rath, bder venn gewifi auf verniinfrige
Grundfdge geftiget ift, ertpeilen.
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Unfereidt
fur

Behemnteer

auf bem
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von

ic. Soh. Samuel Traugott Jrensel,
Pohufico der Aemter Peesich und Srafenhapnichen.

A
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ANWittenberg,
gebeucke mit Syfchiedrichifchern Sehrifeen,
178 8.



	Unterricht für Wehemütter auf dem Lande
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	 - 
	 - 

	Innhalt.
	 - 
	 - 

	[I.]
	Pflichten einer Hebamme.
	 - 
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Beschreibung der weiblichen Geburtstheile.
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Kennzeichen der Jungferschaft.
	Seite 14

	Von der monatlichen Reinigung.
	Seite 15
	Seite 16

	Von der Ueberfruchtung.
	Seite 17

	Kennzeichen der Schwangerschaft.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Die Beschaffenheit des Muttermundes und die Veränderung desselben, währender Schwangerschaft.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Vom Aderlassen bey der Schwangerschaft.
	Seite 26
	Seite 27

	Vom Laxirmitteln währender Schwangerschaft.
	Seite 28
	Seite 29

	Vom Versehn der Mutter, den Mißgeburten und den Muttermälern.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Von der Bewegung der Schwangern.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Von der natürlichen Lage einer Frucht bey der Geburt.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Von der Lage und dem Stande einer Gebährenden bey der Niederkunft.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Von den Wehen und Nachwehen.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Beschreibung der Nabelschnur und des Mutterkuchens.
	Seite 60
	Seite 61

	Von Herauslangung der Nachgeburt oder des Mutterkuchens.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Von Blutflüssen.
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	Von Unterbindung des Unterleibes nach der Entbindung.
	Seite 74

	Behandlung der Entbundenen.
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Vom Schlaf der Wöchnerin.
	Seite 78
	Seite 79

	Beschaffenheit der Milch und vom Stillen der Kinder.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Behandlung neugebohrner Kinder.
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	Von der Zeit, wie lange eigentlich ein Kind zu stillen, und wenn es zu entwöhnen ist.
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91

	Vom Unrichtiggehen, von unzeitigen Geburten und Mondkälbern.
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	Von Zwillingsgeburten, schweren und widernatürlichen Geburten.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	Von der Wendung eines Kindes.
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Von den Krankheiten der Schwangern.
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	Von den Krankheiten der Wöchnerinnen.
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	Von den Krankheiten neugebohrner Kinder.
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

	Von den Arzneymitteln und Verhaltungsregeln.
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	Vom Verhalten der Schwangern und Wöchnerinnen.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Vom Verhalten der Kinder bey dem Genuß der Nahrungsmittel.
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	Von den Werkzeugen der Wehemütter.
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



